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ir sind nicht objek- 
tiv. Wollen wir 
auch gar nicht 
sein. Manch einer 
mag uns sogar er- 
schreckende Ein- 
seitigkeit bei der 
Programmbesprechung vorhalten. Es 
könnte stimmen. Der Programmautor 
bestimmt in der Regel den Textinhalt. 


Die dahinter: Wer, frage 
ich, kennt sein Programm besser? Wer 
weiß besser, die Stärken und Schwä- 
chen, die Vorzüge zu nennen? Welche 
Mutter kennt nicht ihr Kind und liebt 
es? Ohne Vorbehalte? Nun denn. 


kemdl wir mal an, ich wäre begei- 
sterter Sportwagen-Fahrer und sollte 
meinem Nachbarn vorurteilsfrei meine 
Fahreindrücke in einer lustigen Kiste 
nahebringen. Könnte das objektiv aus- 
fallen? Der Kinogänger wird Theater 
anders wahrnehmen, der Hochlei- 
stungssportler blickt auf den Müßig- 
gänger herab. 


Wer Js denn jeden Tag die Dinge neu 
bestaunen und ihnen ohne eigene Wer- 
teskala gegenübertreten? Eben. Hinter 
diese Überlegungen treten wir zurück, 
ziehen den Hut und erteilen den Pro- 
grammautoren das Wort. 


entsteht Spannung erst 
zwischen Pol und Gegenpol - lehrt uns 
die Physik. Theorie bewährt sich erst 
in der Praxis. Ein Ansatzpunkt, eine 
Überlegung, die wir verstärkt berück- 
sichtigen möchten auf neuen Wegen: 
Mehr noch als zuvor sollen Leserzu- 
schriften künftig die DOS-TREND be- 
reichern. 


Loben l. was lobenswert scheint, 
bringen Sie Ihren Frust zu Papier (oder 
noch besser als ASCI-File auf Disket- 
te), äußern Sie Ihre Meinung. Die Spiel- 





Ohne Schminke 


regeln hierfür finden Sie auf Seite 7 
näher erläutert. 


ee die Möglichkeiten, die sich 
einer unserer Leser mit den Worten 
wünschte: »... auf den Seiten Leserkri- 
tik, Lesermeinung und Leserbriefe 
könnte ein Forum entstehen, auf dem 
die Leser ihre Meinung ausdiskutieren 
können ...« 


Be: | Sie Ihren Standpunkt. Wir 
den unseren. Bleiben wir also einseitig 


und sagen wir’s ungeschminkt. 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


3 Br Arte 


Bernhard Bechtel-Krüger 
Chefredakteur 
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Leser schreiben für Leser 
- so lautet kurz gefaßt 
die Regel für die »Leser- 
seiten«. 

Meinungen zu Share- 
ware-Programmen sind 
unter »Programmkritik« 
zusammengefaßt: Hier 
haben Sie die Möglich- 
keit, aktiv an der Pro- 
grammgestaltung und 
Programmierung teilzu- 
nehmen. 

Unter »Pro und Contra« 
fassen wir Leserzuschrif- 
ten zu einem bestimm- 
ten, oft von uns auch 
angeregten Thema zu- 
sammen: Derzeit läuft 
eine Diskussion über die 
Widersprüchlichkeiten, 
Ärgernisse, Vor- und 
Nachteile des Share- 
waremarktes. 

Redaktion und Layout 
erhalten von Ihnen stän- 
diges Feedback unter 


Pro und Contra: Shareware 





Solche und solche 

Seit geraumer Zeit bin ich ein begei- 
sterter Fan von Shareware und artver- 
wandter Software. Obwohl ich in der 
glücklichen Lage bin, auch kommerzi- 
elle Software als Lizenznutzer unserer 
Firma zu nutzen, arbeite ich privat fast 
nur mit oben erwähnten Produkten, 
weil sie für den Hausgebrauch völlig 
ausreichend, nicht so umfangreich und 
damit teilweise verwirrend sind wie die 
meiner Meinung nach zu teuren kom- 
merziellen Produkte. Ich möchte diese 
Gelegenheit wahrnehmen, um dem 





Bm deh 
Pro und Contra: Shareware - 


Problemecke : 8 
Programmkritiken : 10 
Lob und Tadel - 108 


Anregen wollen wir 


die Diskussion zum Thema: 


Warum gibt es Shareware? - 110 


Dieser Frage wollen wir 
gemeinsam mit unseren 
Lesern nachgehen. 


größeren Teil der Autoren an dieser 
Stelle ein Lob auszusprechen. Um an 
die »Prüf-vor-Kauf«-Produkte zu gelan- 
gen, nehme ich natürlich Sharewa- 
rehändler in Anspruch. Ich habe bis 
jetzt nicht nur Programme, sondern 
auch deren Vertreiber unter die Lupe 
genommen. Nach einem Jahr, in dem 
ich mir ca. 500 Disketten angeschafft 
habe, hatte ich Kontakte zu etwa zehn 
verschiedenen Vertretern dieses Be- 
rufsstandes. Dabei habe ich teilweise 
gute, aber auch negative Erfahrungen 
hinter mir. Das größte Hindernis ist die 
öfters auftretende Inkompatibilität der 
Disketten zu meinem Laufwerk. Dies 
rührt wahrscheinlich von diversen Ko- 
pierprogrammen der einzelnen Händler 
her. Oft mußte ich vier bis fünf völlig 
unterschiedliche Rechner namhafter 
Hersteller bei meiner Arbeitsstelle in 
Anspruch nehmen, bis schließlich einer 
in der Lage war, die Datenträger ein- 
wandfrei zu lesen, was immer mit eini- 


»Lob und Tadel«; 

wen hingegen ein tech- 
nisches Problem plagt 
und wer PC-Hilfe 
braucht, der kann in der 
»Problemecke« sein An- 
liegen vortragen. 

Und so machen Sie’s: 
Schreiben Sie auf Dis- 
kette (ASCII) oder auf 
Papier und schicken Sie 
Ihre Zuschrift noch heu- 
te an unsere Anschrift: 


7 





Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 
ist Ihnen bei Veröffent- 
lichung Ihrer Zuschrift 
sicher und geht Ihnen 
postwendend zu. Viel 
Spaß auf IHREN Seiten 
wünscht Ihnen die 
DOS-TREND-Redaktion. 


gem Aufwand und sehr viel Verdruß 
meinerseits verbunden war. Was ma- 
chen Anwender, die diese Möglichkeit 
nicht haben, frage ich mich, weil auch 
das Reklamieren und Zurücksenden 
solcher Lieferungen nicht zufrieden- 
stellend verlaufen ist. 
Ein weiterer Ansatzpunkt meiner Kritik 
ist die Art und Weise der Preisgestal- 
tung. Diskettenpreise (3,5") liegen nach 
meiner Erfahrung zwischen DM 2,50 
und DM 13,-. Diese Diskrepanz ist 
auch durch die Unterschiede der ver- 
wendeten Datenträger nicht glaubwür- 
dig zu kausalisieren. Warum werden 
720-KB-Disketten nur auf ein Format 
von 360 KB gebracht? 

J. Seus, Ney 


Antwort 

Programmautoren liefern ihre Pro- 
gramme fast immer auf 360-KB-Disket- 
ten. Dieses Format wird von den Ko- 
piermaschinen direkt auch für 3,5"-Dis- 
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NO 


ketten über- 
nommen. Vorteile: 
Schneller Kopiervor- 
gang, direkte 1:1-Kopie 
vom Original, Verringerung 
der Virengefahr, da ein Umko- 
pieren auf externen Rechnern ent- 
fällt. 
D. Red. 


Nie wieder! 
Ich bestellte einmal sechs Disketten 
bei einem Anbieter, der DM 8,- pro 
Disk verlangte. Nach drei Wochen und 
zwei Tagen erhielt ich sie. Es waren 
schwarze Billigdisketten, beklebt mit 
Mini-Etikett und beschriftet mit kaum 
lesbarer Kleinschrift. Zwei Disketten 
liefen überhaupt nicht (leer, nicht mal 
formatiert) und bei einer weiteren fehl- 
ten mehrere Dateien. 
Ergebnis: Nie wieder! Seitdem bestelle 
ich meine Disketten bei anderen Händ- 
lern, die zwischen DM 1,80 und DM 
2,50 pro Disk verlangen, und ich hatte, 
trotz größerer Bestellungen (40 bis 60 
Disks) noch nie irgendwelche Proble- 
me, und die längste Lieferzeit war sie- 
ben Tage. 

K. Menzl, Altrip 


Der »rettende Engel« 

Im November 1990 habe ich mir ein 
Wunder der Technik — einen PC - zuge- 
legt; meine anfängliche Freude war vier 
Wochen später dahin, denn ich hatte 
mir unter einem PC etwas anderes vor- 
gestellt. - Einschalten und arbeiten — 
aber wie und womit? 

Freunde und Bekannte kamen aus al- 
len Richtungen und erteilten »Ratschlä- 
ge«: »PC zu groß«, »PC zu klein«, »du 
mußt Dir unbedingt dieses und jenes 
Programm kaufen« usw. Sie können 
sich vorstellen, daß die Lust und der 
Spaß an meinem PC fast auf Null war. 
Ich kaufte mir dann - um mir eine eige- 
ne Orientierung zu verschaffen, einige 
PC-Magazine und kam aus dem Stau- 
nen nicht mehr heraus. Programme in 
Massen, aber da ich bisher nicht im 
Lotto gewonnen habe, sah ich auch kei- 
ne Möglichkeit, die vielen Programme 
zu testen! - Das Thema PC war für 
mich fast erledigt. Einige Tage später 
kam ein Freund als »rettender Engel« 
und schenkte mir eine Ausgabe des 
Magazins DOS-TREND nebst Pro- 
grammdiskette. Nachdem ich mir den 
Inhalt der Diskette angeschaut hatte, 
war ich einfach begeistert, nun hatte 


ich die Möglichkeit, Programme zu »er- 
leben« und in Ruhe zu testen. Hiermit 
mein Dankeschön an Sie und alle 
Shareware-Autoren. Inzwischen zeich- 
net sich ab, welche Programme für 
mich zum Nutzen sind und welche ich 
ständig nutzen werde - die Registrie- 
rung ist selbstverständlich, denn auch 
die Preise für die Vollversionen (oder 
Registrierungsgebühren) sind meines 
Erachtens für jeden Anwender er- 


schwinglich. 
E. M. S. Rust, Bergen 


Zu teure Vollversionen 

Auf die Sharewareszene bin ich erst 
durch die Zeitschrift DOS-TREND ge- 
stoßen. Ich habe erst wenig Demodis- 
ketten ausprobiert. Bei einigen bin ich 
durch dauernde Einblendungen und 
Pieptöne so genervt worden, daß ich 
bis jetzt noch keine Vollversion bestellt 
habe. Funktionsbeschränkungen, wie 
z.B. fehlende Speichermöglichkeit 
oder kein Ausdruck, finde ich besser. 
Das Problem der Registrierung liegt 
wohl darin, daß die Programme zu teu- 
er sind. Ein Sharewareautor kann sich 
nur an einen privaten PC-Besitzer wen- 
den. Es werden zwar viele Programme 


Falscher 

Druckertreiber 

Bei dem Programm 
LIGHTING PRESS, mit dem 
ich generell sehr zufrieden bin, stellte 
sich mir jedoch ein Problem, das — so- 
fern keine Lösung möglich ist — das 
Programm für mich als Computerlaien 
unbrauchbar macht. Das Problem: 
Hardwarekonfiguration: IBM PC AT, 
VGA-Karte, VGA-Monitor, Epson LQ 
850 und 24-Nadel-Drucker. Nachdem 
ich Grafik und Text eingegeben und im 
entsprechenden Menü (nach der Instal- 
lation des Programms) den Epson- 
Druckertreiber angegeben habe, er- 
kennt LIGHTING PRESS beim Drucken 
kein Seitenende. Sowohl normale Grafi- 
ken als auch Borders und Text werden 
über das Seitenende gedruckt (ich ver- 
wende Endlospapier). Der Drucker ist 
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über Dipschalter auf die entsprechende 
Seitenlänge eingestellt. Auch das Laden 
der übrigen verfügbaren Druckertreiber 
hat bisher keine Abhilfe gebracht. Da 
ich Computer-Anfänger bin, bin ich 
nicht in der Lage, einen eigenen 
Druckertreiber zu erstellen. 

W. Hoffmanns, Geilenkirchen 
Antwort 
Versuchen Sie als Druckertreiber »EP- 
SON-FX«, »EPSON-LQ 1500« oder 
»IBM«. Ihre Diskette darf nicht schreib- 
geschützt sein! Wählen Sie »2. Test 
Printer«, starten Sie einen Probedruck. 
Der Tannenbaum muß fehlerfrei ge- 
druckt werden. Sind Abstände (Strei- 
fen) zu sehen, wählen Sie »3. CR only«. 
Mit »6. Main Menu« speichern Sie Ihr 
Setup ab, der Druck dürfte dann pro- 
blemlos sein. Falls es nicht klappt, liegt 
mit Sicherheit eine falsche (Hardware-) 
Einstellung Ihres Druckers vor. 

D. Red. 


Fehlende Zeilen 
Ich hatte einen XT mit einer 21-Mega- 





byte-Festplatte, Monochrome-Monitor, 
Herculeskarte, DOS 3.3 und arbeitete 
mit dem Textverarbeitungssystem 
WORD 4.0 und hatte nie Probleme. Nun 
habe ich mir einen 386SXS mit Farbmo- 
nitor VGA, DR DOS 5.0 und WORKS ge- 
kauft. Da mir die Textverarbeitung von 
WORKS nicht ausreichend ist, habe ich 
mir WORD geladen und nun mein Pro- 
blem: Unter dem Textmodus arbeitet 
mein Computer überhaupt nicht, das 
Bild läuft nur ununterbrochen durch, 
gehe ich aber über [F9] in den Grafik- 
modus, arbeitet WORD schon, aber die 
oberste und unterste Zeile fehlen mir 
nun auf dem Bildschirm. Dies ist sehr 
ärgerlich, da ich die Fußnoten nun 
nicht mehr auf dem Bildschirm sehen 
kann und daher nicht sehe, ob ich den 
Überschreibmodus oder den Linienmo- 


dus eingeschaltet habe. 


Antwort 

Ihr WORD-Programm ist nicht auf den 
richtigen Monitor, bzw. die richtige Gra- 
fikkarte (jetzt wie Sie schreiben VGA 


L. Hoffmann 





angeboten, aber ein großer Teil davon 
ist auch völlig nutzlos. Warum sollte 
sich jemand eine Vollversion für DM 
50,- bestellen, wenn er sie im Prinzip 
überhaupt nicht braucht? 

Ein gutes Fachtaschenbuch bekomme 
ich z. B. für DM 16,80, und da steht 
mehr drin als in manchem Shareware- 
Programm. Die Preise sollten zumin- 
dest gestaffelt werden, sich aber an ei- 
nem Taschenbuch orientieren. Beträgt 
der Preis für eine Vollversion DM 15,- 
bis DM 20,-, so werden davon erheb- 
lich mehr verkauft als von einer Versi- 
on, die DM 50,- kostet. Unterm Strich 
kommt für den Autor mehr heraus. 


W. Schmitz, Bad Neuenahr 


Das ist Diebstahl! 

Anwender, die sich ein Stück Share- 
ware besorgen, sollten wissen, daß da- 
hinter ein oftmals nicht geringer Ar- 


beitsaufwand seitens des Autors steckt. 


Wird diese »Weichware« nun nicht als 
Public Domain, sondern ausdrücklich 
als Shareware vertrieben, so muß der 
Besitzer das einfach respektieren. Ich 
vergleiche das mit einem zur Ansicht 
bestellten Buch: Kauf bei Gefallen; 
steckt man es ohne Bezahlung in die 


und nicht mehr Hercules) eingestellt. 
Installieren Sie WORD neu und geben 
Sie die VGA-Grafik an, dann ist das Pro- 
blem gelöst. 

D. Red. 


Batchdatei 

MS DOS besitzt bekannterweise den 
Befehl FIND, der eine Datei nach einer 
angegebenen Zeichenfolge durchsucht. 
Das Ärgerliche an diesem Programm, 
das übrigens bis zur Version 4.01 nahe- 
zu unverändert blieb, ist, daß immer 
nur eine Datei durchsucht werden 
kann. Dieses Manko soll mit der folgen- 
den Batchdatei beseitigt werden: 


echo off 

if "I2*=="" goto syntax 

for %%£ in (%2)do find "#1" 3£ 

goto ende 

ısyntax 

echo. 

echo'SYNTAX: FINDALL Zeichenfolge 
Dateinamen 

echo, 


LESER FÜR LESER 


Tasche, nennt man das Diebstahl. Im 


Mittelalter wurden die Bücher einer Bi- 


bliothek mit dicken Ketten am Regal 
festgemacht; das behinderte zwar die 


Benutzung, schonte aber auf Dauer den 
Bestand und damit den Wert der Biblio- 


thek. Ähnlich sollte jeder weinerliche 
Anwender die ach so lästigen Verzöge- 
rungen/Registrierungshinweise/Erinne- 
rungsfenster und neuerdings Werbe- 
blöcke sehen. Wenn das Programm 
tatsächlich die Anforderungen erfüllt, 
die man so hat, dann frage ich, was 
spricht dagegen, die oftmals komforta- 
blere Vollversion zu erwerben? Der ei- 
gene Geiz oder das Denken »Umsonst 
ist besser als billig«? Sicher ist aber ei- 
ne Warteschleife einer Funktionsein- 
schränkung vorzuziehen, woher soll 
ich sonst wissen, ob die Angaben des 
Programmautors zu den fantastisch- 
sten Optionen auch so zutreffen? 


L. Lungershausen, Kiel 


Meinungsforum erwünscht 

Auf den Seiten Leserkritik, Lesermei- 
nung und Leserbriefe könnte ein Fo- 
rum entstehen, auf dem die Leser ihre 
Meinung ausdiskutieren können. Ich 
möchte mal den Anfang machen und 


sende 


Die Routine sucht die als ersten Para- 
meter übergebene Zeichenfolge in allen 
Dateien, die auf die Beschreibung des 
zweiten Parameter zutreffen und zeigt 
alle Ergebnisse am Bildschirm an. 

Das Beispiel: 

FINDALL übertrag c:\listen\*.1st 
sucht die Zeichenfolge »übertrag« in al- 
len Dateien mit der Endung ».1st« des 
Verzeichnisses »c:\listen«. 

R. Gieringer, Furtwangen 


COPY-Befehl 

Wer mit dem TYPE-Befehl mit Hilfe der 
Joker-Zeichen mehrere Dateien gleich- 
zeitig ausgeben möchte, wie dies zum 
Beispiel beim Kopieren mit COPY 

*, BAT möglich ist, der wird von DOS 
mit einer Fehlermeldung enttäuscht 
werden. Abhilfe schafft hier die Ver- 
wendung des COPY CON-Befehls. Wie 
bereits erwähnt, lassen sich bei COPY 
auch Joker-Zeichen verwenden. Der Zu- 
satz CON erledigt die Umleitung der 





auf den Brief von Herrn Kröger (10- 
11/91) in der Rubrik Lesermeinung ein- 
gehen. Was H. Kröger in seinem Brief 
wohl außer Acht gelassen hat, ist, daß 
Shareware-Programme unter den glei- 
chen Voraussetzungen entstehen wie 
»Profi-Software«. 
Der Unterschied besteht lediglich dar- 
in, daß dem Anwender die Möglichkeit 
gegeben wird, die Software vor Kauf zu 
testen. Auch sein Argument, daß Pro- 
grammentwickler die modernsten 
Tools benutzen können, scheint mir 
nicht ganz zu stechen. Viele Hobbypro- 
grammierer sind im Besitz von CLIP- 
PER und dBASE. Zu seiner Bemer- 
kung, daß Einzelkämpfer nur Share- 
ware mit geringem Leistungsumfang er- 
stellen können, sei gesagt, daß auch 
bei der sog. »Profi-Software« immer 
wieder Lücken im Leistungsangebot 
entstehen. Ein einzelner Programmie- 
rer kann hier meiner Meinung nach 
Verbesserungsvorschläge viel besser in 
sein Programm einbauen. Denn der 
Sharewaremarkt dürfte hier die beste 
Voraussetzung haben, was die 
großflächige Verbreitung von Program- 
men angeht. 

FE. Herrmann, Duisburg 


Datei von der Diskette auf den Bild- 
schirm. Statt TYPE *.DOK schreiben 
Sie also COPY *.DOK CON. 

J. Nienhaus, Dingden 


Halbe Bildschirmgröße 
Ich habe einen IBM-kompatiblen PC 
und bei manchen Programmen (z.B. 
Ihrem Spiel MEGABOULDER) erhalte 
ich nur die halbe Bildschirmgröße. Bei 
meinem DR HALO III, den ich zur Maus 
mitgeliefert bekam, tritt sogar die Be- 
sonderheit auf, daß das Programm 3- 
fach auf dem Bildschirm auftaucht. 

H. Kästner, Erfurt 
Antwort 
Zu Ihrer ersten Frage: Das Programm 
MEGABOULDER läuft nicht mit CGA- 
Karte, sondern nur mit EGA oder VGA- 
Grafikkarte (vgl. auch Programmbe- 
schreibung MEGABOULDER in DOS- 
TREND 10-11/91 S. 68). Zu Ihrer zwei- 
ten Frage: DR HALO ist wahrscheinli- 
che nicht richtig installiert. Am besten 
noch einmal neu installieren. 

D. Red. 
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Programm- 
kritiken 


PUZZSTAR 
Die Programme auf der Heftdiskette 
sind im Prinzip erfreulich, jedoch sind 
meiner Meinug nach die Erläuterungen 
zu den einzelnen Programmen, die im 
Heft abgedruckt sind, unzureichend. 
Zum Beispiel wird in der Erläuterung 
zu dem Programm PUZZSTAR (aus 10- 
11/91) nicht auf die Bedienung (Bewe- 
gen/Hinzufügen) der einzelnen Baustei- 
ne hingewiesen. Ich bitte doch in Zu- 
kunft besser darauf zu achten, daß die 
Erklärungen zu den Shareware-Pro- 
grammen besser erläutert werden. 
K. Borsutzky, Salzgitter 
Antwort 
Die Programme der beiliegenden Heft- 
diskette werden bewußt im Heft nur 
kurz vorgestellt, wobei der Schwer- 
punkt hier nicht bei den allgemeinen 
Möglichkeiten (diese können Sie ja am 
»Objekt« selbst ersehen), sondern bei 
einer kurzen Anleitung zum Einsteig 
liegt. Genauere Hinweise zur Bedie- 
nung finden Sie, so z. B. auch bei 
PUZZSTAR, in den Textfiles auf der 
Heftdiskette. Diese sollten stets beach- 
tet werden, es ist aus Platzgründen un- 
möglich, die kompletten Bedienungsan- 
leitungen im Heft abzudrucken. 
D. Red. 


HEFTDISKETTE 10-11/91 

Hiermit möchte ich meine Meinung zu 
verschiedenen Shareware-Programmen 
äußern. Die Programme auf der Heft- 
diskette (10-11/91) waren wieder mal 
eine recht interessante Mischung. Für 
mich war allerdings nur TURBO-TYPE 
von größerem Gebrauchswert. Bei die- 
sem tollen Programm fehlt eigentlich 
nur noch eine »richtige« Mausbedie- 
nung und die Anzeige der momentanen 
Textzeile. (Sonst hat die Möglichkeit, 
eine bestimmte Zeilennummer anzu- 
springen, keinen Sinn.) 
SPEAKULATOR kann man hingegen 
nur als Gag bzw. als Demo für die 
SPEAKMASTER-Hard/Software auffas- 
sen; einen Nutzen kann ich bei diesem 
Programm beim besten Willen nicht er- 
kennen. 

Auch mit Spielen aus der Fließband- 
produktion von Schenk & Horn sollten 
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Sie uns in Zukunft verschonen. Mit der- 
art abgedroschenen Spielideen und AS- 
CII-Klötzchengrafik wie bei COLOR- 
STAR oder PUZZSTAR kann man 1991 
wirklich keinen Hund mehr hinterm 
Ofen hervorlocken. Der Registrierungs- 
betrag von DM 50,- erscheint mir hier 
einfach unverschämt. 

Noch ein paar Anmerkungen zur Heft- 
diskette 8-9/91: 

Den von Ihnen in höchsten Tönen ge- 
lobte NORDHOFF COMMANDER finde 
ich gar nicht so toll. Das Programm hat 
zwar bemerkenswerte Fähigkeiten im 
Umgang mit Verzeichnissen, aber das 
war's dann auch schon. Die Tastaturbe- 
dienung ist ziemlich konfus (die einzel- 
nen Funktionen verstecken sich auf 
Funktionstasten, auf Tastenkombinati- 
on oder im Hauptmenü), die Mausbe- 
dienung funktioniert mit meiner Geni- 
us-Maus seltsamerweise nicht; und eine 
Hilfefunktion fehlt völlig. Schwach ist 
auch der ASCII-Editor/-Betrachter. Sie 
sollten (nicht nur) bei diesem Pro- 
gramm auf einen Vergleich mit kom- 
merziellen Produkten verzichten; da 
liegen immer noch Welten dazwischen. 
Übrigens, um die Schwächen des 
NORDHOFF COMMANDERS auszu- 
gleichen, bietet sich das hervorragende 
FILE COMMANDO Il an, welches sich 
durch clevere Bedienung und großen 
Funktionsumfang ausgezeichnet. 

Noch was: Herr (?) Kloss aus Rodgau 
sollte das beste Programm der Heftdis- 
kette (8-9/91), nämlich LHA, noch ein- 
mal hervorholen! 

Die geringen Kompressionsraten lassen 
vermuten, daß Herr Kloss bereits kom- 
primierte Dateien für seine Tests ver- 
wendete. Dazu gehören z. B. GIF-Bil- 
der, LZEXE-Files und Library-Files be- 
sonders umfangreicher Computerspiele 
(z. B. Sierra-Adventures). Bei solchen 
Dateien versagen alle Packer gleicher- 
maßen. Im Normalfall liegen die Kom- 
pressionsraten aber bei ca. 50-70 %! Ich 
bin jedenfalls von LHA begeistert. 
Schade nur, daß meine Packer-Benut- 
zeroberfläche ARC-Master bei LHA 2.12 
(und bei LHarc 1.13) der totale Reinfall 
ist. Das Programm erkennt die deut- 
sche Tastatur nicht, verweigert die Zu- 
sammenarbeit bei bestimmten Funktio- 
nen, und die Bedienung verwirrt mehr, 
als daß sie zu effektivem Arbeiten mit 
LHA(RC) beiträgt. 

Meine Meinung zum Problem Warte- 
schleifen/Funktionseinschränkungen: 


Wenn mir ein solches Programm unter- 
kommt, dann ärgere ich mich um so 
mehr über das Programm und den/die 
Autor(en), je mehr von solchen »Er- 
pressermethoden« Gebrauch gemacht 
wird. (Komisch, mir scheint, gerade 
schlechte Shareware »muß« sich be- 
sonders häufig solcher Mittel bedienen 
— das dämpft meinen Ärger nicht gera- 
de!) Eine erhöhte Registrierungsbereit- 
schaft darf nach solchem Frust von mir 
nicht mehr erwartet werden; im Gegen- 
teil! Wirklich gute Programme haben so 
etwas nicht nötig; statt den potentiellen 
Kunden zu vergraulen, sollten die Auto- 
ren besser Werbung für eine im Ver- 
gleich zur Sharewareversion erheblich 
erweiterten und verbesserten Vollversi- 
on machen. 

U. Gayer, Eberdingen-Nußdorf 


SOCCER-A-ROUND 
Auch ich möchte mal meine Kritik zum 
Besten geben. Nachdem ich das Pro- 
gramm SOCCER-A-ROUND als Share- 
wareversion auf meiner Festplatte in- 
stalliert hatte, war ich etwas genervt 
wegen der zahlreichen zu Beginn zu 
tätigenden Eingaben. Als es dann end- 
lich geschafft war, wich aller Ärger der 
steigenden Spielfreude. Doch nach 
dem siebten Spieltag war schon alles 
vorbei, das Programm hängte sich von 
alleine auf (gute Verkaufstaktik von 
Herrn Rokitte). Also habe ich mich re- 
gistrieren lassen und spiele »meinen« 
Verein seitdem an die Tabellenspitze. 
So ganz ungetrübt ist meine Spiellaune 
allerdings nicht mehr, denn die akusti- 
schen Signale, die in das Programm 
eingebunden sind, rufen meinen Unmut 
hervor. Ich bin der Meinung, daß Herr 
Rokitte es zu gut meinte und nicht nur 
Warnungen, sondern auch alle Ergeb- 
nisse mit einem Piepton versah. Hier 
wäre weniger mehr gewesen! 
Trotz allem muß man sagen, daß bei 
SOCCER-A-ROUND das Preis-Lei- 
stungsverhältnis stimmt, und somit das 
Programm nur weiterzuempfehlen ist. 
W.-D. Marschall, Kisdorf 


MEGABOULDER, PUZZSTAR, 

Bei den Programmen auf der Heftdis- 
kette der Ausgabe 10-11/91 bin ich ge- 
teilter Meinung. Sehr positiv hebt sich 
das Spiel MEGABOULDER hervor. Es 
bietet schon in der Sharewareversion 
ausreichend Level, die ich bis jetzt 








EM Nach einer Umfrage der führen- 
den Softwarehersteller befindet sich in 
jedem dritten Haushalt ein PC. Compu- 
ter sind mittlerweile zu einem Ge- 
brauchsgegenstand wie der 
elektrische Taschenrechner 
geworden. 

85 Prozent der verkauften 
PCs werden dabei rein pri- 
vat genutzt, vorwiegend zur 
Textverarbeitung (Referate, 
persönliche Korrespon- 
denz), für den Einsatz von 
Computerspielen, für kleine- 
re Datenbanken (Video, 
Schallplatten, etc.) und noch 
kleinerer Programmierun- 
gen. 

Wie die Bedienung eines Geld- oder 
Fahrkartenautomaten mehr oder weni- 
ger zum Allgemeinwissen gehört, Com- 
puterkassen im Supermarkt ihre 
schwerfälligen mechanischen Vorgän- 
ger ersetzt haben und nur bei deren 
Ausfall noch die Gemüter erregt wer- 
den, so hat auch der Personal-Computer 
den Nimbus der Exotik verloren, zumal 
der wohlüberlegte Kauf desselben keine 
allzu großen Löcher mehr in den Geld- 
beutel reißen sollte. 

Beleuchtet man jedoch Umsatzstati- 
stiken der Lieferanten und analysiert 
dazu die Umfragen mehrerer großer 
Computermagazine, so zeigt sich, daß 
besonders im Privathaushalt das teuer- 
ste meist gut genug ist, der Zweck 
sprich die Anwendungssoftware, aber 
weit hinter der Hardware zurückbleibt. 

Zusätzlich haben die meisten Hard- 
wareanbieter eine Verkaufstrategie ent- 
wickelt um den Absatz von PCs in die 
Privathaushalte trotz steigender Markt- 
sättigung relativ konstant zu halten - al- 
le seriösen Marktanalysen ignorierend, 
und an allen eigentlichen Bedürfnissen 
vorbei. 

Mit Werbeaussagen der Autoindustrie 
(schneller, höher, weiter) wird gewor- 
ben und verkauft. Unterschwellig wird 
dem Kunden gleichzeitig mitgeliefert, 
daß eine höhere Prozessorennummer 
immer auch einer Verbesserung, biswei- 
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len sogar sozialem Aufstieg, gleich- 
kommt. Geräte, gestern noch als ultima 
ratio angepriesenen, sind angeblich 
heute veraltet. 


COMPUTER IM 


HAUSHALT - NICHTS 


ALS Luxus? 


Der Anwender wiederum, macht sich 
zu selten klar zu welchen Zwecken er 
seinen PC überhaupt nutzen wird und 
nutzen kann, zu einer eindeutigen Ana- 
lyse »vorwiegend Spielen und Textver- 
arbeitung« das für fast 65 % der privat- 
genutzten PCs letztendlich zutrifft, 
kommen die wenigsten. 

Mit dem entsprechenden Stolz »Ich 
hab einen Dreisechsundachtziger!« wer- 
den dann Anwendungen gefahren, die 
es auch zwei Chip-Nummern kleiner 


DER AUTOR 





Glosse, die Trends im EDV-Bereich 
begleiten. 


SEITE 





schon zur vollsten Zufriedenheit tun 
würden. 

Daß es für alle 386er/ 486er so gut wie 
keine Software auf dem Weltmarkt gibt, 
die die internen 32-Bit-Regi- 
ster derselben voll ausnut- 
zen, und gleichzeitig für die 
Anwendungspraxis des 
durchschnittlichen Anwen- 
ders sinnvoll und er- 
schwinglich sind, wird ver- 
ständlicherweise ver- 
schwiegen. Verschwiegen 
wird auch, daß statt des 
Mehrpreises für einen kost- 
spieligeren Prozessors das 
Geld besser in einen strah- 
lungsarmen Bildschirm investiert wäre. 

Somit finden sich die »alten« Geräte 
regelmäßig, und fast immer gleichzeitig 
mit dem Erscheinen eines neuen und 
schnelleren Prozessors, in den diversen 
Kleinanzeigen wieder, obwohl auf dem 
Neugerät sich erfahrungsgemäß keine 
deutliche Änderung im Anwendungs- 
verhalten zeigt. 


EB Geschwindigkeiten der einzel- 
nen Rechner werden wie die Pferde- 
stärken eines Autos als Qualitätsmerk- 
mal gehandelt, Noch-Anwender eines 
vermeintlich »zu« langsamen XTs versi- 
chern verschämt, das neue schnellere 
Modell schon im Auge zu haben. Der 
Begriff »Landmarkspeed«, jedem wohl 
bekannt und in vielen Werbeanzeigen 
ganz nach oben gesetzt, ist in keinem 
der vielen erhältlichen Computerlexika 
erklärt, trotzdem scheint jeder zu wis- 
sen was er bedeutet. 

Geschwindigkeit steht zudem immer 
in Abhängigkeit zur verwendeten Soft- 
ware, denn ein noch so schneller PC ist 
ohne Software nur ein teurer Strom- 
schlucker. Diese Software kann je nach 
Qualität den Prozessor derart »aus- 
bremsen«, daß der Geschwindigkeits- 
vorteil gegenüber dem langsameren Mo- 
dell gar nicht zum Tragen kommt. 

Deutlich wird dies am Beispiel von 
Textverarbeitungen und Datenbanken 
(fast 80 % aller Anwendungen): Mit die- 








sen wird bis zu mehreren Stunden gear- 
beitet, dabei kommt ein schnellerer Pro- 
zessor überhaupt nicht zum Zuge. Er 
wartet nur auf die Tasteneingabe des 
Anwenders, gibt diese auf dem Bild- 
schirm aus und wartet wieder. Sieht 
man vom verlangsamten Laden und 
Ausdrucken einer Textdatei auf langsa- 
meren Rechnern ab und setzt diese ins 
Verhältnis zur Gesamtzeit der Anwen- 
dung, läßt sich schwerlich ein Vorteil 
für den Privatanwender ausmachen. 
Was bleibt, ist lediglich der höhere Preis 
für die Neuanschaffung. 

Der PC als Mehrkomponentensystem 
u.a. aus Prozessor, Controller, und Soft- 
ware, bei dem jedes Teil seine Leistung 
in die Gesamtleistungsbilanz einbringt, 
bieten dem Handel »überzeugende« Ar- 
gumente. Die Vorteile im einzelnen sind 
für den Durchschnittsanwender nicht 
oder kaum nachvollziehbar — oder wis- 
sen Sie was ein EISA 486er mit 256KB 
Cache, Null-Wait und ESDI-Controller 
ist, geschweige denn, welche Auswir- 
kungen dieser Rechner im Vergleich zu 





einem anderen auf Ihre Textverarbei- 
tung, Computerspiel oder sonstigen An- 
wendungen hat? 

Auch die letzte DOS-TREND-Umfrage 
bestätigte eine Fehlentwicklung. Etwa 
75 Prozent aller Befragten nutzen den 
PC vorwiegend privat und dies im Be- 
reich der oben beschriebenen Anwen- 
dungen. Geschwindigskeitsabhängige 
Programme mit intensiver VGA-Grafik 
(u.a. CAD) und größere Datenbanken- 
systeme (u.a. dBase) sind dabei mit ei- 
nem verschwindend geringen Anteil von 
knapp einem Prozent vertreten. 


MH Trotzdem besitzen fast 30% der 
DOS-TREND-Leser einen PC, unter de- 
nen viele diesen, im Rahmen Ihrer 
Kenntnisse und unter der Berücksichti- 
gung der durschnittlichen Anwendungs- 
praxis, gar nicht ausnutzen können (al- 
so 386er und höher). Obendrein müssen 
für die meisten Computer-Spiele diese 
Rechner noch durch zusätzliche Soft- 
ware wieder gebremst werden. 

Für die Eingabe von Daten oder Tex- 
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ten, für Spiele auch mit etwas aufwendi- 
gerer Grafik, somit für die meisten An- 
forderungen an einen PC im Privathaus- 
halt sind die Prozessoren 386/486/etc. 
ebenso unterfordert wie ein Luxusauto 
auf einem Parkplatz und daher nur teu- 
rer Luxus. 

In Privathaushalten steht daher oft 
wenig Bedarfsorientiertes, sondern 
eher das, was in einem mittleren Unter- 
nehmen angebracht wäre. 

Der Einzelne, der allein für mehr Ge- 
schwindigkeit an sein finanzielles Limit 
geht, dem fehlt meist das Geld für gute 
Anwendunssoftware und oft sogar 
schon für das reine Betriebssystem — 
Raubkopien als Möglichkeit der Ein- 
sparung sind daher auch meist schon 
vorgeplant. 

Hinter immer schnelleren Prozesso- 
ren, immer größeren Harddisks, immer 
höher auflösenden Grafikkarten halten 
merkwürdigerweise Kundendienst und 
Kundeninformation auch schon lange 
nicht nicht mehr Schritt — cui bone ? 

DETLEF BLUMBERG 





DOS-Trend ist eine Zeitschrift, die sich als Forum versteht, als 
Diskussionsplattform zwischen Anwendern — das sind sicher 
viele unserer Leser — und den Programmautoren. 

Den Nutzen haben beide Seiten: Sie als Anwender können 
schneller mit Verbesserungsvorschlägen, mit Kritik darauf hin- 
wirken, daß die Programme mehr noch als zuvor ihren Wün- 
schen entsprechen. Sie können aktiv teilnehmen an der Share- 
ware-Gestaltung und Programmierung. Wir helfen dabei. 

Die Autoren finden die für sie ebenfalls erforderliche Resonanz 
und können ihre Programme optimieren, Fehlerquellen beseiti- 
gen und noch besseren Qualitätsansprüchen genügen. 

Wenn der Nutzen so gleich verteilt, sollten auch beide Seiten 
von unserem Angebot Gebrauch machen — dem ist nicht immer 
so, Vor allem unsere Leser - ja, Sie liebe Anwender — halten sich 


zu häufig von Schreibstift und Papier zurück. Warum denn? Wir 
nehmen ihre Zuschriften ernst, räumen ihnen Platz ein und wer- 
den hinfort jeden abgedruckten Leserbeitrag- mit der persön- 
lichen Meinung zu einem Programm, den erfeulichen oder un- 
erfreulichen Erlebnissen vor dem PC — mit einem Programm- 
gutschein in Höhe von 29,50 DM honorieren. Das ist doch was, 
oder? Nun mal los. Und abgeschickt an: 


DOS-Trend-Redaktion — Stichwort Forum 
Am Kalischacht 4 
W-7845 Buggingen 
Die ganz Eiligen erreichen uns unter: 
Tel. (076 31) 4042 
Fax (076 31) 12008 
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»Klick- 
text« 1.3: 
Textverar- 
beitung 
alternativ 


LICKTEXT liegt ab sofort in einer 

verbesserten Version 1.3 vor. Die- 
se enthält jetzt eine Unterstützung für 
die TwinCom Telefaxkarte 25/96. Sie 
können nun direkt aus dem Programm 
ein Telefax verschicken, vorausgesetzt 
das Programm »RECFAX« wurde vor- 
her geladen. Ansonsten ruft KLICK- 
TEXT nur die Quick Link II Fax Soft- 
ware auf. Bei Verwendung der Telefax- 
karte muß KLICKTEXT mit dem Para- 
meter »/F« und der Pfadangabe zur Fax- 
software geladen werden. 

Außerdem unterscheidet sich die Ver- 
sion 1.3 von der alten Version in einem 
ganz speziellen Punkt: sie ist speicher- 
resident und zum neuen KLICKUP 2.0 
kompatibel. Wie KLICKUP, können Sie 
auch KLICKTEXT einmal in den Spei- 
cher laden, und es steht Ihnen ab sofort 
auf Knopfdruck zur Verfügung. Der 
Speicherverbrauch für den residensten 
Kern liegt bei nur sechs KByte. 

Dieses »Wunder« wird durch eine spe- 


AKTUELL 


e »Top Ten« 





' Die Rangliste wur hier führender amerikänscher 
Shareware Händler (mit freundlicher Unterstützung des amerikanischen »Shar- 
eware Magazine«). 
. (1) COMMANDER KEEN (Autor: Steve Miller) %* (2) VIRUSCAN (Autor: 
McAFEE Associates) %* (3) SKYGLOBE) (Autor: M. Haney) %* (4) PRINT 
PARTNER) (Autor: R. Bequette) * (5) HUGO’S HOUSE OF HORRORS) 
(Autor: D.Gray) * (6) PK ZIP) (Autor: PK Ware) * (7) GRAPHICS 
WORKSHOP (Autor: $S. Rimmer) * (8) AS EASY AS) (Autor: Trius Soft- 
ware) %* (9) FAMILY reihe (Autor: P. ash * ehe PC-FASTTYPE 





(Autor: Trendytech Corp.) 


zielle Routine erreicht, die Speicherbe- 
reiche auf die Festplatte auslagert. Bei 
jeder Aktivierung von KLICKTEXT wird 
der gesamte Speicherbereich oberhalb 
von KLICKTEXT auf die Festplatte, 
bzw. in das EMS, ausgelagert und das 
KLICKTEXT-Hauptprogramm geladen. 
Nach der Arbeit mit KLICKTEXT wird 
der Speicher wieder restauriert und Sie 
können mit Ihrer Arbeit fortfahren. 

B. POLENSKE/BBK 
Programm: KLICKTEXTV13 MW Refe- 
renznummer: D420 M Autor: Boris 
Polenske, Buchenhöfe 78, D-4270 Dor- 
sten M Kurzbeschreibung:Speicherre- 
sidente Textverarbeitung. # Konfigu- 
ration: Bel. PC M Preis der Vollversi- 
on: DM 60,- M Unterschiede Shar- 
eware/Vollversion: Registrierhinweise 


ENORM! 


Geprüfte erstklassige Ware 


Super - je Disk 2,- DM 


Im Angebot über 13000 Programme, 


über 2600 deutsche Disks. 
PC-Sig. über 2800 mit den neuesten Up-dates. 
Viele weitere Serien, Special. Turbo-Pascal u.a. 
Neu: Serie UNIX! Demo-Disk gratis! 


M. Vogt, Shareware-Service 
Postfach 6.06 - W-4050 
Tel. (02161) 632132 
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Neue »Fix«- 


Versionen: 
»Artikel.Fix«, 
»Buch.Fix« 


Die beiden Volltext-Literaturverwal- 
tungsprogramme im Karteikartenstil 
ARTIKEL.FIX und BUCH.FIX sind 
wesentlich erweitert worden. Die 
Versionen 4.01 berücksichtigen eine 
Reihe von Anwenderwünschen: Mög- 
lich ist ab sofort das Arbeiten mit 
mehreren Datendateien. Auch lassen 
sich die Daten nachträglich neu bear- 
beiten, Daten lassen sich 
löschen/entfernen, teilen und zusam- 
menfassen und im ASCII-Format so- 
wie weiteren drei Formaten in Text- 
verarbeitungen exportieren. Die Vor- 
züge beider Programme bleiben je- 
weils erhalten: Sie können — wie bis- 
her auch - im Hintergrund arbeiten. 
Die Suche, das Erfassen und die An- 
zeige beliebiger Wortteile läuft pro- 
grammintern gesteuert im Multitas- 
king-Verfahren ohne lange Wartezei- 
ten. 

J. BECKER/BBK 
Programm: ARTIKEL.FIX/BUCH.FIX 
M Referenznummer: D329/D330 iM 
Autor: Jürgen Becker MW Kurzbe- 
schreibung: Verwaltungsprogramme 
für Zeitschriften und Bücher ® 
Konfiguration: Bel. PC ® Preis der 
Vollversion: Jeweils DM 60,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweise 


we! 


AKTUELL 


»ETIKETTENSTAR IN 
NEUER VERSION« 


ie Version 2.0 des Etikettendesigners ETIKETTENSTAR ist auf dem Markt. Vie- 

le neue Features haben das gute Programm noch besser gemacht. Für den Aus- 

druck (jetzt natürlich auch mehrbahnig) stehen viele verschiedene Drucker- 
treiber zur Verfügung, welche zudem noch beliebig verändert bzw. angepaßt werden 
können. Während des Ausdruckes ermöglichen zwei spezielle Platzhalter auch die 
Einbindung einer fortlaufenden Seriennummer sowie das Drucken des aktuellen Ta- 
gesdatums. Als zusätzliche Option gibt es Etiketten-Gruppen, in denen man jeweils 
bis zu 45 Etiketten zusammenfassen kann. Diese Gruppe kann man »in einem 
Rutsch« ausdrucken, wobei zu jedem Etikett eine individuelle Anzahl eingegeben 
werden kann. Der Etiketten-Editor wurde hinsichtlich der verschiedenen Schrift- 
breiten angepaßt. Jetzt passen mehr Schmalschrift Zeichen (compressed) in eine 
Zeile als normale Zeichen (Pica). Hierdurch ist es möglich, ganze Zeilen mit Schmal- 
schrift voll auszunutzen (wie es ja auch sein sollte). Gegebenenfalls wird in dem 
Editorfenster gescrollt, damit Sie alle Zeichen erfassen können. Sollten Sie Breit- 
schrift verwenden, werden nur so viele Zeichen zugelassen, wie auf das Etikett pas- 
sen. Diese Begrenzung wird optisch angezeigt (Farbe). Durch die Verbesserung des 
Editors funktionieren jetzt die Befehle ZENTRIEREN und FORMATIEREN auch mit 
den anderen Schriftarten richtig (Elite, Schmal und doppelte Breite). Außerdem 
können Sie innerhalb des Editors mit TT.MM.JJ das aktuelle Datum während des 
Druckens einbinden lassen. 

Weitere neue Features sind: die Möglichkeit, Seriennummern zu vergeben; beim 
Laden können in der Dateiauswahlbox optional »Etiketten-Bezeichnungen« in der 
Fußzeile angezeigt werden, welche die Etikettensuche vereinfachen; ebenfalls 
wahlweise kann das Laden der Etiketten über eine Liste vorgenommen werden, in 
der sowohl Etikettenname, die optionale Bezeichnung als auch das Etikettenformat 
vermerkt sind. Sie können auch innerhalb der Etiketten nach einem Suchbegriff su- 
chen und sich die entsprechenden Etiketten in einer Liste anzeigen lassen. 

L. SCHENCK 
Programm: ETIKETTENSTAR V2.0 ® Referenznummer: D378 ®# Autor: Schenk 
& Horn, Schwartauer Landstr. 22, 2400 Lübeck ® Kurzbeschreibung: Universeller 
Etikettendesigner. ® Konfiguration: PC mit beliebiger Grafikkarte (CGA für Vor- 
schaufunktion), Festplatte empfohlen, Mausunterstützung. ® Preis der Vollversi- 
on: 50,- DM inkl. MwSt. und Handbuch. ® Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Shareware ist in den Funktionen nicht eingeschränkt, lediglich ein Registrie- 
rungshinweis und eine Abfrage werden eingeblendet. 


PD/SHAREWARE 
für IBM + Kompatible 


Bei uns finden Sie fast alles !!! 


Deutsch/Spezial/Pcsig/Spiele/Utilities/Svga/Pascal/Basic/Asm/ 
Unix/Dbase/Netzwerk/OS2 ... 
Über 300 Disks für MS-Windows. 
JE DISK. DM 2,50 3,5” Disk. + DM 1,- 


Katalogdisk GRATIS! (360 kb/720 kb/1,2 mb) 


ANGELIKA KHELLAF + RUBENSSTR. 74 + 4400 MÜNSTER 
Tel. 02501-13233 + Fax. 02501-25783 


so.% DS-Mitglied sr46+% 





Probleme. 
mit der Software? 
Fragen zur Hard- 
ware? 


Ein Service bei PEARL AGENCY 
hilft weiter: Telefon-Hotline 
werktags von 8.00 bis 16.00 Uhr 
sowie zusätzlich dienstags und 
donnerstags zum Billigtarif von 
18.00 bis 20.00 Uhr! Ein Compu- 
terprofi kümmert sich um Ihre 
Fragen rund um den PC und hilft 
Ihnen kostenlos mit Rat weiter. 
Dabei sind Ihre Fragen nicht nur 
auf Shareware beschränkt, auch 
Probleme mit Hardware oder mit 
MS-/ PC-DOS stoßen hier auf ein 
offenes Ohr. 
Hotline-Telefon (Direkt- 
wahl): (07631) 16662 





DATENBANKVERWALTUNG 


»Diary«: Ein elektronisch unterstütztes Tagebuch 


PLATZ FÜR 





Das Niederschreiben 
eigener Empfindungen 
und eigener Erlebnisse ist 
nicht nur jungen Men- 
schen ein Bedürfnis. 
Tagebuchaufzeichnungen 
sind Erinnerung, 
Momente der Rückbesin- 
nung und immer ein 
persönliches, intimes 
Dokument — nicht für 
‚fremde Blicke bestimmt. 
Eine verschließbare 
Kladde der besonderen Art 
bietet »Dairy« 





INTIMES 


M it einem Verschlüsselungsalgo- 
rithmus und Paßwortschutz 
wird der unbefugte Zugriff auf die nie- 
dergeschriebenen Zeilen verhindert. 
Das Tagebuch in DIARY ist damit vor 
neugierigen Blicken sicher. Das 
Paßwort ist maximal 25 Zeichen lang, 
alle Zeichen sind erlaubt (Buchstaben, 
Ziffern, Sonderzeichen). 

Der gesamte Dialog von DIARY läuft 
menügesteuert im interaktiven Modus 
ab. Die Bedienung ist einfach. Die Pro- 
grammsteuerung wird wahlweise über 
Funktionstasten bzw. Tastenkombina- 
tionen oder durch Markieren der ent- 
sprechenden Funktion in Popup-Menüs 
realisiert, die jederzeit mit [ENTER] an- 
gezeigt werden können. Die Cursor- 
steuerung erfolgt wahlweise über die 
Cursortasten bzw. über die Maustasten. 
Die Dialogfenster von DIARY erfordern 
keinerlei Vorkenntnisse aus dem Be- 
reich der Datenverarbeitung. DIARY 
kann von EDV-Laien und von EDV-Pro- 
fis gleichermaßen schnell bedient wer- 
den. Das Blättern im Manual wird nur in 
Ausnahmefällen erforderlich sein. 


»Verschließbare« Kladde: »Diary« 


en 

je} er Piogramm: DIARY V1.00 
Referenznummer: D659 

Autor: Ebnet Software, D - 8000 München, 

Passauer Straße 2 b, Tel. (089) 7604179 

er ung: Elektronisch unter- 

_ stütztes Tagebuch mit Horoskopfunktion. 

Konfiguration: Bel. PC 

hab Preis der Vollversion: DM 94,-. 

ae Unterschiede Shareware/Vollversion: 

‚ Paßwort ist in der Vollversion frei ein- 
 stellbar, Registriereinblendungen entfal- 

& |en. 

BL ui 
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Tagebucheinträge können bequem er- 
stellt, geändert oder bei Nichtgefallen 
auch gelöscht werden. Natürlich wird 
auch allen, die nicht auf Papier verzich- 
ten wollen, eine entsprechende Druck- 
ausgaberoutine angeboten. 

Für einen Tagebucheintrag stehen 
maximal fünf Bildschirmseiten zur Ver- 
fügung. Die Positionierung innerhalb 
des Bildschirmes wird über Pfeiltasten 
oder Maustasten realisiert. Die Tage- 
bucheinträge werden in ihrem Installa- 
tionsverzeichnis in der Datei DIM- 
MJJ.TB in verschlüsselter Form ge- 
speichert. 

Für Leute, die nur wenig Zeit investie- 
ren wollen, steht eine übersichtliche 
Punktewertung für die wichtigsten Le- 
bensbereiche zur Verfügung. Der Zeit- 
aufwand für die Eintragungen liegt hier- 
für im Sekundenbereich. Die Funktion 
PUNKTESKALA umfaßt zehn Gebiete 
des täglichen Lebens, die mit den Noten 
1 bis 6 bewertet werden können. 

Zu guter Letzt steht Ihnen noch ein 
Horoskop zur Verfügung. Dieses Pro- 
grammteil erstellt Ihr persönliches 
Horoskop mit Bewertung aller wichti- 
gen Bereiche. Horoskope werden nicht 


gespeichert. 
BBK 
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POIMHAUSHALT 


»Musiktrainer«: Notenlernprogramm 


DAS NOTEN- 


Der Kufs der 
Muse reicht dem 
Musikus noch 
nicht. Klang- 
welten und 
Kompositionen 
setzen theore- 
tische Kenntnisse 
voraus. Ebenso 
sind für den Gymna- 
siasten oder den 
Instrumentalschüler 
Noten und Tonleitern das 
tägliche Brot 


1 8 nh<.TRenun ?2.2/0?> 





Musikmenü: Intervalle, Dreiklänge, Akkorde 


as vorliegende Programm MUSIK- 

TRAINER, ursprünglich als Unter- 
stützung im täglichen Musikunterricht 
entwickelt, besteht aus einem textorien- 
tierten und grafischen Teil. 

Das Hauptmenü, im Textmodus und 
SAA-ähnlichen Stil gehalten, stellt dem 
Anwender per Maus- oder Tastenklick 
verschiedene Übungen zur Musiklehre 
zur Auswahl. Intervalle, Tonleitern, 
Dreiklänge, Septakkorde, Kadenzen 
usw. können gebildet und erkannt wer- 
den. Für jede Übung werden mehrere 
Beispielserien angeboten. 

Eine Hilfefunktion gibt auf mehreren 
Seiten Auskunft über die Bedienung des 
Hauptmenüs, über die Tastenkürzel. Die 
einzelnen Übungen sind im Grafikmo- 
dus programmiert. 

Verschiedene Noten und Vorzeichen 
müssen mit der Maus an die richtige Po- 
sition in der Notenzeile gebracht wer- 
den. Eine Hilfefunktion unterstützt den 
Anwender bei der Beantwortung der 
Fragen. Der aktuelle Punktestand und 
die Uhrzeit können jederzeit abgefragt 
werden. 

Soll ein musikalisches Symbol nicht 
gebildet, sondern erkannt werden, so 


gl 


erscheint eine Tastatur am Bildschirm, 
und die richtigen Töne müssen an- 
geklickt werden. 

Nach jedem Übungsbeispiel wird dem 
eifrigen Schüler mitgeteilt, ob seine 
Antwort richtig war. Für eine mehrfach 
durchgearbeitete Beispielserie erhält 
der listige Musikus keine Punkte mehr, 
um unlauteren Punktehamsterern einen 
Riegel vorzuschieben. 

Vor Beendigung des Programms kön- 
nen die erbrachten Leistungen gesi- 
chert und bei der nächsten Lernsitzung 
wieder geladen werden. Auf diese Wei- 
se ist man ständig darüber informiert, 
was man schon geübt hat und wo man, 
aufgrund des Punktestandes, noch 
Übung nötig hätte. 

Als zusätzliches Programm wird ein 
speicherresidenter Tonartenkreis mit- 
geliefert, mit dessen Hilfe unbekannte 
Vorzeichen ermittelt werden können. 
Dieser kann aber nur im Hauptmenü 
aufgerufen werden; während der Übun- 
gen ist der Anwender auf sich selbst ge- 
stellt. 

Das Installationsprogramm kopiert al- 
le notwendigen Dateien in ein wählba- 
res Verzeichnis auf der Festplatte. Eine 
MS-kompatible Maus und eine VGA- 
Karte sind für das Programm unbedingt 
notwendig. Eine Festplatteninstallation 
wird dringend angeraten. 


R. KocH/BBK pr 





Konfiguration: Bel. PC mit VGA-Karte und 
Maus, Festplatte empfohlen. 

Preis der Vollversion: DM 20,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 


etmiarhinwniona 
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»Knibbel«: Ein Rechenlernprogramm für Kinder 


> 
ABAKUS ADE! 


Rechnenlernen ist eine 
unangenehme und oft 
mühsame Angelegenheit, 
sowohl für die geplagten 
Kinder wie auch die oft 
ungeduldigen Erwachse- 
nen. Und Lernen soll doch 
angeblich Spaß machen. 
»Knibbel« bringt vielleicht 
auch Ihren Sprößling 
beim Rechnenlernen auf 
den Geschmack 


«ESCH-REENDER 


uf spielerische Art und Weise wer- 

den Kinder mit KNIBBEL durch 
die Welt der Zahlen geführt. Benutzer ei- 
ner Herculeskare müssen vorher das 
Programm KNIHERC.COM starten, eine 
speicherresidente Grafikunterstützung 
für die Herculeskarte. Diese benötigt ca. 
6 KB aan Arbeitsspeicher. 

Zur Eröffnung des Programms er- 
scheint ein Smilie mit einer kleinen Me- 
lodie. Durch Druck auf eine beliebige 
Taste gelangt man in ein Formular, in 
das zwei Mitspieler ihre Namen einge- 
ben und eine gewünschte Schwierig- 
keitsstufe selbst festlegen können. So 
ist durchaus ein spielerischer »Wett- 
kampf« zwischen einer 7jährigen und ei- 
nem lljährigen möglich. 

Die Schwierigkeitsstufe orientiert 
sich an einem festgesetzten Zahlenlimit, 
bei dem der Voreinstellwert 100 beträgt. 
Der Bereich erstreckt sich von 1 bis 
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Eins mal eins ... 


10000 und kann beliebig verändert wer- 
den. Bei den Lösungen darf der Vorein- 
stellwert minimal überschritten wer- 
den, wodurch ein Rechnen im Grenzbe- 
reich der Spielerfähigkeiten ohne weite- 
res möglich ist. 

Nun gelangen die Mitspieler ins ei- 
gentliche Aufgabenformular. Hier sollte 
von jedem Spieler getrennt je eine Addi- 
tions-, Subtraktions-, Multiplikations- 
und Divisionsaufgabe erfolgreich gelöst 





gl 








bung: Rechenlernprogramm 
‚mit Grafiken und Melodien. 
PC mit Hercules- oder 


n: DM 29,50 


g in der Sharewarever- 


werden. Die Lösungen werden in die 
dafür vorgesehenen Dialogboxen einge- 
geben und immer mit der Taste [RE- 
TURN] abgeschlossen. Nach dem Lösen 
der letzten Aufgabe können die gesam- 
ten Ergebnisse noch einmal angeschaut 
werden, bis der Gewinner durch Drük- 
ken der [RETURN]-Taste seine »Beloh- 
nung« erhält. Es ertönt eine Melodie, 
und eine witzige Zeichnung erscheint 
auf dem Bildschirm. Der Verlierer muß 
sich mit einer kurzen Tonfolge begnü- 
gen und mit einem Bild, das der »Bes- 
serung« dienen soll. Bei einem Unent- 
schieden erscheint eine Waage mit mu- 
sikalischer Untermalung. In der Share- 
wareversion ist die Zahl der Bilder re- 
duziert, während in der Vollversion eine 
Vielzahl verschiedenener Grafiken und 
Melodien eingespielt wird, so daß das 
Spielen und Rechnen nicht so schnell 
langweilig wird. 

Im letzten Bild werden alle falsch 
gelösten Aufgaben noch einmal den 
richtigen Lösungen gegenübergestellt. 
Haben beide Spieler ihre Aufgaben rich- 
tig gelöst, so erscheint keine Korrektur, 
sondern nur eine Mitteilung. Nach ei- 
nem Tastendruck geht es wieder mit 
neuen Aufgaben weiter. Durch Betäti- 
gen der [ESC]-Taste wird KNIBBEL be- 
endet. Mit der Funktionstaste [F1] kön- 
nen die Maximalzahlen neu bestimmt 


werden. pr) 
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»Einkomm 91«: Lohn- und Einkommensteuerberechnung 
UI 92 Te AAHEBEEEBEHNE HIILKROINMENSEGUETDETECHNUNG 


PCIMHAUSHALT 


SCHNELLE :*” 
ERSTATTUNG 


Das menügesteuerte, 
mandantenfähige Pro- 
gramm »Einkomm 91« 
hilft Ihnen bei der Erstel- 
lung der Einkommen- 
steuererklärung bzw. des 
Lohnsteuerjahresaus- 
gleiches. Sinn und Zweck 
ist es, sich ausrechnen zu 
lassen, wie hoch die 
Steuerlast bzw. die 
Erstattung ist. Sie 
erhalten dadurch einen 
beachtlichen Zeitvorteil 
bei der immer komplizier- 
ter und umfangreicher 
werdenden Berechnung 


as Programm 

berücksichtigt 
automatisch Freibe- 
träge, Freigrenzen 
und Pauschalen. 
EINKOMM 91 hilft 
Ihnen auch beim 
Ausfüllen der amtli- 
chen Formulare. Zu 
jedem Eintrag wird 
in den Hilfsmenüs 
angezeigt, an wel- 
cher Stelle im For- 
mular Sie die Beträ- 
ge eintragen müssen. 
Dies ist hilfreich, 
falls das Programm 
von einem »Steuer- 
laien« bedient wird, damit nicht z.B. 
Werbungskosten mit Sonderausgaben 
verwechselt werden. 

Zu jeder Position erhalten Sie mit der 
FlI-Taste Hilfestellungen und Steuertips. 
Besonders bei den Werbungskosten wird 
ausführlich gezeigt, was und wieviel ab- 
gesetzt werden kann. Es werden ver- 
schiedene Pauschalen, Fahrtkosten, Rei- 
sekostentabellen etc. angezeigt. 

Da das Programm für jeden Mandan- 
ten eine eigene Datei anlegt und zusätz- 
lich veränderte Daten auf Diskette/Fest- 
platte (auch nach dem Ausschalten des 
PC) behält, können so schnelle Alterna- 
tivberechnungen durchgeführt werden. 
Hier können Sie sich ansehen, wieviel 
DM Sie mehr vom Finanzamt erhalten, 
wenn Sie z.B. x DM mehr an Werbungs- 
kosten geltend machen. Oder Sie kön- 
nen sich ausrechnen lassen, ob es sich 
steuerlich noch lohnt, eine Versiche- 
rung abzuschließen bzw. wieviel DM Sie 
dadurch mehr erhalten und und und ... 

Als Hinweis für den »Steuerprofi« sei 
noch gesagt, daß EINKOMM 91 auch die 
Kirchensteuer richtig berechnet, wenn 
nur ein Ehegatte kirchensteuerpflichtig 


N} 
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Steuerschuld über Steuerzahlen ermittelt 


ist. Bei Bezug von sog. Lohnersatzlei- 
stungen (Arbeitslosengeld, Kranken- 
geld etc.) werden diese um einen evtl. 
nicht ausgeschöpften Rest-Arbeitneh- 
mer-Pauschbetrag vermindert. In be- 
stimmten Fällen ist der Härteausgleich 
um einen Differenzbetrag zu kürzen, 
wenn ein Altersentlastungsbetrag be- 
rücksichtigt wird. Auch dies wird vom 
Programm vorgenommen. Auf dersel- 
ben Diskette befindet sich zusätzlich 
noch das Programm NETTO 92, wel- 
ches ebenfalls in dieser Ausgabe (siehe 
rechts) vorgestellt wird. DT 
R. ALTMANN/BBK 





Programm zur Berech- 
nung der Lohn- und Einkommenssteuer. 
Konfiguration: Bel. PC, 640 KB RAM 
Preis der Vollversion: DM 125,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
In der Shareware nur Berechnungen für 
Ledige möglich. 
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»Netto 92«: Ein Programm zur Nettolohnberechnung 








BARES GEL 


Wer einen PC besitzt, muß zukünftig nicht mehr 
Lohnsteuer- und Sozialversicherungstabellen wälzen, 
um Löhne und Gehälter zu berechnen. Er kann 

das Programm »Netto 92« zur Hilfe nehmen, das 
mittlerweile in über 3000 Betrieben Personalsach- 
bearbeiter bei Lohnfragen unterstützt 


ETTO 92 ist ein leicht zu bedien- 

endes, menügeführtes Programm 
zur Nettolohn-Sofortberechnung. An- 
wender sind neben Privatpersonen vor 
allem Personalbüros und Steuerberater, 
die auf schnelle Art und Weise den Net- 
tolohn ermitteln wollen. In den Stamm- 
daten werden bis zu fünf Krankenkassen, 
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URL, 


Kirchensteuersätze, Drucker- und Farb- 
monitorwahl gespeichert. 

Nach Eingabe des Bruttolohnes und 
der persönlichen Daten weist das Pro- 
gramm sofort den Nettolohn aus. 
Schnelle Alternativberechnungen, z.B. 
mit einer anderen Steuerklasse, können 
direkt am Bildschirm ausgeführt wer- 
den. So können Sie z. B. schnell er- 
mitteln, welche Steuerklassen- 
kombination am günstigsten ist. 
Ebenso kann umgekehrt aus ei- 
nem gegebenen Nettolohn der 
Bruttolohn errechnet werden. Für 
Personen, die am Abschluß einer 
betrieblichen Direktversicherung 
interessiert sind, errechnet das 
Programm den steuerlichen Vor- 
teil. Dem Außendienst wird somit 
eine wirksame Verkaufshilfe an 
die Hand gegeben, um Interessen- 
ten plakativ die Vorteile einer Di- 
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Händleranfragen erwünscht! 


Gute Software zum Sparpreis! Schnellversand! 
PUBLIC DOMAIN - SHAREWARE MS/DOS & sonstige Software ab DM 


Programme für Anwender, Hobby, Sport, Spiel, Schule, Wissenschaft, Hilfen, 
MS-Windows, Finanzen, Branchen, Grafik, Programmiersprachen, Netzwerk- 
Serie Vollversionen usw., nach Fachbereichen gegliederter Katalog. 


ıD  Katalogdisketten gegen DM 2,50 in Briefmarken. 
I Bitte Diskettenformat angeben (XT/AT). 
S Alle Programme sind auf Viren überprüft! 
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rektversicherung darzustellen. In NET- 
TO 92 sind alle Lohnsteuertabellen inte- 
griert. Sie können nach der allgemeinen 
und der besonderen Lohnsteuertabelle 
Berechnungen für Monat, Tag, Woche 
und Jahr vornehmen. Im Menüteil »Ein- 
kommensteuer« weist Ihnen das Pro- 
gramm nach Eingabe des zu versteuern- 
den Einkommens die zu zahlende Ein- 
kommensteuer nach der Grund- und 
Splittingtabelle aus. 

NETTO 92 soll eigentlich die teuren, 
herkömmlichen Steuertabellen erset- 
zen. Wenn Sie aber nicht darauf verzich- 
ten möchten, druckt Ihnen das Pro- 
gramm alle Lohnsteuertabellen und Ein- 
kommensteuertabellen bis zur Höhe 
von DM 9000 000,- aus. pr 

R. ALTMANN/BBK 


Programm: NETTO 92 


Kurzbeschreibung: Ein Programm zur 
Nettolohnberechnung 

Konfiguration: Bel. PC 

Preis der Vollversion: DM 98,— 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 


Referenznummer: D509 

Autor: WiSoft R. Altmann, 

W-6630 Saarlouis, Konrad-Adenauer-Al- 
lee 119, Tel. (0 68 31) 4 303 5 
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»Backgammon Pro«: Brettspiel am PC 








MARSCH! 


SECHSERPASCH 





Das Würfelglück entscheidet nicht allein (li). Das Programm eignet sich auch gut zum Erlernen (re.) 


Fünferpasch, Sechserpasch und schon wieder 
Sechserpasch. Das gibt's doch nicht, lamentiert 
mancher, der sich der Spielleidenschaft beim Back- 
gammon hingegeben hat. Nicht immer steht jedoch ein 
Mitspieler zur Verfügung, über dessen » Glück im Spiel« 
man sich empören kann. »Backgammon Pro« gibt 
begeisterten Backgammon-Spielern nun jederzeit die 
Möglichkeit, ihrer Passion zu frönen 


EB ACKGAMMON PRO ist die Umset- 
zung des beliebten Brettspiels in 
hochauflösender Hercules-, EGA- oder 
VGA-Grafik. Das Programm läßt sich so- 
wohl über Maus als auch über Tastatur 
bedienen, wobei die menügesteuerte, 
deutschsprachige Benutzeroberfläche 
sich weitgehend von selbst erklärt. Soll- 
ten Sie das Spiel bisher noch nicht be- 


herrschen, steht ein Lernprogramm zur 
Verfügung, das in kurzer Zeit die offizi- 
ellen Regeln vermittelt. 

Besonders bei der Zugeingabe wurde 
auf hohen Komfort geachtet: Um einen 
Stein zu bewegen, muß mit dem Maus- 
bzw. Tastatur-Cursor lediglich das je- 
weilige Ausgangs- und Zielfeld ange- 
wählt werden. Das Programm akzep- 
tiert dabei nur den Regeln entsprechen- 
de Züge und stellt fest, wenn Sie einen 
Zug nicht vollständig ausführen können. 
Sofern sich der Cursor auf einem gülti- 
gen Ausgangsfeld befindet, werden au- 
tomatisch die Züge angezeigt, die von 
diesem Feld aus möglich sind. 

Sollten Sie mit einem Stein mehrere 
Einzelzüge ausführen wollen, können 
Sie diese zu einem Zug zusammenfassen 
— gegebenenfalls schlägt das Programm 
dabei gegnerische Steine automatisch 
im Vorübergehen. Selbstverständlich 
können Sie sich vom Computer auch ei- 
nen Tip geben lassen und Ihren aktuel- 
len Zug rückgängig machen. Durch 
Anklicken des in der Mitte des Spiel- 
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brettes angebrachten »Ok«-Buttons 
oder durch Drücken der rechten Maus- 
taste schließen Sie die Zugeingabe ab. 

Über eine Vielzahl von Optionen kön- 
nen Sie das Programm individuell an- 
passen — die Farben, die Art der Brett- 
darstellung (2D oder 3D) und die Brett- 
perspektive werden nach persönlichem 
Gusto eingestellt. Zudem lassen sich 
häufig angewandte Sonderregeln ein- 
und ausschalten. Ganz Mißtrauische ha- 
ben die Möglichkeit, die Würfel manuell 
einzugeben oder einen eigenen Zufalls- 
generator zu verwenden. 

Für den fortgeschrittenen Spieler ist 
das Analyse-Menü gedacht. Hier können 
Sie sich Wahrscheinlichkeiten für be- 
stimmte Ereignisse oder den Pip-Count 
beider Spieler ausrechnen lassen. 
Außerdem können Sie veranlassen, daß 
die momentane Spielstellung in einer 
bestimmten Anzahl von Runden vom 
Computer durchgespielt wird, um so die 
Gewinnchancen beider Spieler abzu- 
schätzen. Eine Statistik-Funktion gibt 
Ihnen einen Überblick über die bisher 
ausgespielten Würfel. Natürlich können 
Sie auch Spielstellungen für den späte- 
ren Gebrauch abspeichern oder von 
Hand aufstellen. In einem speziellen 
Modus kann an zwei-Rechnern, die über 
die serielle Schnittstelle gekoppelt sind 
(beispielsweise mit einem Akustikkopp- 
ler oder Modem über Telefon), gegen- 
einander gespielt werden. 

Jedem registrierten Anwender steht 
ein kostenloses Update auf die nächste 
Version zu. Außerdem können spätere 
Versionen zu einem vergünstigten Preis 
erworben werden. 


M. SCHELLONG/SF 





der Sharewareversion ist keine Vergabe 
von Spielernamen möglich, das Analyse- 
menü kann pro Spiel nur viermal aufgeru- 
fen werden und nach dem 3. Spiel eines 
Programmlaufs Einblendung eines Regi- 
strierhinweises. 


»PC-Skat« 





DRITTER 


Kennen Sie das? 

Manch eingefleischter 
Skatspieler ist oft nur 

mit der einen Frage 
beschäftigt: »Wo ist der 
dritte Mann?« Wer einen 
PC sein eigen nennt, muß 
künftig nicht mal einen 
zweiten Mann suchen 





it PC-SKAT können Sie sich 

gleich vor Ihren Rechner setzen, 
das Spiel beginnt: »18, 20 ... » reizt Sie 
Ihr Computer. »... 36, 40«. Der Compu- 
ter spielt Grand. 

PC-SKAT simuliert bis zu zwei Mit- 
bzw. Gegenspieler. Das bedeutet, entwe- 
der spielen Sie solo gegen zwei »Com- 
puter-Spieler« oder zu zweit gegen ein 
Cleverle. In jedem Falle müssen Sie sich 
anstrengen, wollen Sie das Spiel gewin- 
nen. Es sei denn, Sie besitzen ein »Oma- 
Blatt«, gegen das selbst Ihre elektroni- 
schen Gegenspieler nichts ausrichten 
können. 

PC-SKAT spielt gemäß den offiziellen 
Skat-Regeln und beherrscht alle gängi- 
gen Spielvarianten, also Farb-, Grand- 
und Null-Spiele. 

Die Spielstärke des Programms ist 
stufenweise veränderbar. PC-SKAT ist 
über eine Benutzeroberfläche alternativ 
per Tastatur oder nahezu komplett mit 
der Maus zu bedienen. 

Wer seinen Preis-Skat zu Hause veran- 
stalten möchte, kann die vollständigen 
Spielserien über das Programm mitver- 
walten und abspeichern. Bis zu 200 





Schlechtes Blatt für Spieler 


Spiele können pro Spielserie durchge- 
führt werden. Der Punktestand wird 
natürlich von PC-SKAT berechnet und 
ist jederzeit zusammen mit einer aus- 
führlichen Spielstatistik für jeden Spie- 
ler (gewonnene Spiele, verlorene Spiele, 
Solospiele usw.) auf dem Bildschirm 
darstellbar. 

Auch können die einzelnen Spiele in 
Ihrem Spielverlauf jederzeit noch ein- 
mal nachgestellt werden. Wer ein echter 
Kenner ist, möchte profund analysieren. 
Dabei kann das Spiel jederzeit unterbro- 
chen und neu begonnen werden. Eine 
gute Trainingsmöglichkeit. 

Und nicht zuletzt, damit Sie auch alles 
schwarz auf weiß besitzen, können 
sämtliche Spiele mit Blattverteilung und 
den gespielten Stichen ausgedruckt 


werden. 


BBK 





Preis der Vollversion: DM 58,-; Handbuch 
DM 10,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Gele- 
gentlich eingeblendete Registrierungs- 
hinweise in der Shareware-Fassung. 








»Ernährungsanalyse«: Diätetische Essensplanung 








ul 


JETZT WIRD” 
GESUND GELEBT 


Essen wird zelebriert, 
genossen, verschlungen. 
Essen ist lebensnotwendig 
und — Essen macht krank. 
Mit dem Programm 
»Ernährungsanalyse« 
lassen sich die täglich 
benötigten Lebensmittel 
nach ihren Inhaltsstoffen 
analysieren 
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ine Analyse bisheriger Eßgewohn- 

heiten zeigt als Ergebnis, was man 
dem Körper im Laufe der Zeit so alles 
zumutet, bietet aber auch die Möglich- 
keit, sich komplette, vor allen Dingen 
aber auch sehr ausgewogene neue Es- 
senspläne aufzustellen. Das ERNÄH- 
RUNGSANALYSE-Programm entstand 
in Folge einer wissenschaftlichen Un- 
tersuchung an der Universität Hohen- 
heim, liefert seriöse Zahlen und erstellt 
wissenschaftlich abgesicherte Spezial- 
diäten. 

Mit einem »Herzlich Willkommen« be- 
grüßt das Installationsprogramm den 
Anwender. Gleich im Eröffnungsbild- 
schirm wird mitgeteilt, wieviel Spei- 
cherplatz auf der Festplatte frei ist. 
Nach dem selbständigen Entpacken der 
EXE-Datei und der nachfolgenden In- 
stallation startet das Programm beim er- 
sten Mal automatisch. 


23 Artischockenboden Konserve 


Später ist es im Unterverzeichnis 
ANALYSE jeweils mit «ANALYSE» auf- 
zurufen. Das Programm ist in der vorlie- 
genden Version vor allem für den priva- 
ten Haushalt gedacht und voll funkti- 
onsfähig. Für die Anwendung in Klini- 
ken sind Zusatzmodule mit weiteren 
Optionen und größeren Datenbestän- 
den erhältlich. 

Die Zusammenstellung der Ernäh- 
rungspläne bleibt ganz Ihnen überlas- 
sen. Sie erfahren beispielsweise sehr ge- 
nau, ob zuviel Fett und zuwenig Eiweiß 
in Ihren Überlegungen enthalten ist. 
Hinweise zur menschlichen Ernährung, 
der Bedeutung der Lebensmittelstoffe 
und der diätetischen Behandlung von 
Krankheiten können ebenfalls abgeru- 
fen werden. 

Nach dem Start erscheint im rechten 
Bildschirmdrittel ein Hinweis auf die 
Belegung der Funktionstasten. In einem 





»B« wie »Bohnenauslese« 


Programm: ERNÄHRUNGSANALYSE 

Referenznummer: D744 

Autor: Jürgen Erhardt, Kastanienweg 5, 
7608 Willstätt-Legelshurst, Tel. 

(0 78 52) 18 05 

Kurzbeschreibung: Programm zur Erstel- 
lung von Diätplänen und der Analyse ein- 
zelner Lebensmittel des täglichen Be- 
darfs. 

Konfiguration: Bel. PC mit Festplatte, 
Mausbedienung optional. 

Preis der Vollversion: Privat frei, für ge- 
werbliche Anwendung: Nachfrage beim 
Autor. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Kei- 
ne, soweit der Einsatz im privaten Be- 
reich erfolgt. Für professionelle An- 
sprüche sind Zusatzmodule mit Zugriff 
auf rund 11.000 Lebensmittel erhältlich. 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Sonderfenster wird der Anwender gebe- 
ten, den Teil eines Lebensmittelnamens 
einzugeben, wobei das Programm sich 
sowohl über Tastatur als auch mit einer 
Maus bedienen läßt. 

Es ist äußerst zweckmäßig, nie einen 
kompletten Lebensmittelnamen einzu- 
geben, da die richtige Schreibweise 
auch hinsichtlich Groß-/Kleinschrei- 
bung erforderlich ist: Zum Test wurde 
das Wort »BROT« eingegeben und mit 
dem Hinweis beantwortet, daß hierzu 
keine Angaben vorhanden sind. Da es 
sich hier um ein Grundnahrungsmittel 
handelt, ein verwirrendes Ergebnis. 
Erst die Eingabe in Kleinschrift brachte 
den gewünschten Erfolg und eine Liste 
mit vierzehn Brotsorten und der Anga- 
be, wieviel Kalorien jeweils 100 Gramm 
enthalten. 

Es ist also sehr darauf zu achten, daß 
die »richtige« Schreibweise eingesetzt 
wird. »brot« erscheint beispielsweise 
immer in Zusammensetzung mit einem 
anderen Wortteil. 

Aus der vorhandenen Liste kann nun 
ein bestimmtes Lebensmittel markiert 
und durch Druck auf die [Return]-Taste 
übernommen werden. Mit der Funkti- 
onstaste [Fl] erfährt man einiges über 
das Gewicht unterschiedlicher Portio- 
nen bzw. der dicken oder dünnen Brot- 
scheiben und auch, welche Küchenab- 
fälle entstehen. 

Gibt man dagegen eine bestimmte 
Grammzahl ein, wird sofort der Gegen- 
wert an Kalorien ausgegeben. Eine ge- 
naue Analyse von insgesamt 26 Be- 
standteilen (unter anderem Wasserge- 
halt, Fett, Kohlenhydraten, Cholesterin, 
Ballaststoffen usw.) wird mit der Funk- 
tionstaste [F4] ausgelöst. 

Besonders interessant ist es, mit der 
Funktions-Taste [F5] eine Gesamtanaly- 


PCIMHAUSHALT 





se durchzuführen, da hierbei der Bedarf 
verschiedener Altersgruppen, vom 
Säugling (0-2 Monate, 3-5 Monate und 6- 
ll Monate) über Kinder, Jugendliche, 
Frauen, Schwangere, Stillende und 
Männer, immer wieder unterteilt in 
mehrere Altersgruppen, abgerufen wer- 
den kann. Bei Kindern und Säuglingen 
wird dabei auch noch einmal nach dem 
Geschlecht unterschieden. 

Es erfolgen anschließend genaue Vor- 
schläge für eine ausgewogene Zusam- 
mensetzung und Hinweise auf die Höhe 
des Kalorienbedarfs pro Tag, jeweils für 
die ausgewählte Gruppe. 


Nach wissenschaftlichen 
Kriterien erstellt 


Gibt man vorher eine bestimmte 
Grammzahl der gewählten Lebensmittel 
ein, so erhält man einen Kommentar 
über die getroffene Wahl, der beispiels- 
weise auch darauf hinweist, daß man 
zuviel oder zuwenig Nahrung zu sich 
nimmt, sobald man die Funktionstaste 
[F3] drückt. Mit [F4] läßt sich das Ganze 
dann auch noch als Grafik darstellen 
und mit [F2] ausdrucken. 

Da die Belegung der Funktionstasten 
sich jeweils ändert, wird deren Bedeu- 
tung stets in einem gesonderten Fenster 
erläutert. Es ist auch möglich (Funkti- 
onstaste [F8]), bestimmte Stoffe auszu- 
suchen und sich dann eine Liste ausge- 


ben zu lassen, in der diese enthalten 
sind. 

Um sich einen ausgewogenen Ernäh- 
rungsplan zusammenzustellen, werden 
nacheinander die zu verzehrenden Le- 
bensmittel und das entsprechende Ge- 
wicht eingegeben mit der Gesamtkalori- 
enzahl als Ergebnis. Mit zweimaligen 
Betätigen der Funktionstaste [F5] wird 
dann eine Gesamtanalyse durchgeführt. 
Wer will, kann sich noch einen Kom- 
mentar dazu mit [F3] ansehen und gege- 
benenfalls den Plan ändern, wenn die- 
ser als nicht ausgewogen ausgewiesen 
wird. 

Mit [F2] wird ausgedruckt und an- 
schließend mit [F3] unter beliebigem 
Namen gespeichert; die Extension PLA 
(für Plan) automatisch vergeben. Für 
ein Weiterbearbeiten kann der Plan mit 
[F2] wieder aus dem Hauptmenü aufge- 
rufen werden. 

Am besten stellt man zunächst einmal 
eine Liste der Nahrung auf, die man bis- 
her täglich zu sich genommen hat. Dann 
arbeitet man sich mit Unterstützung 
durch die Kommentare, die das Pro- 
gramm ausgibt, schrittweise an eine ge- 
zieltere Auswahl heran. 

ERNÄHRUNGSANALYSE ist insge- 
samt gesehen ein Programm, das in kei- 
nem ernährungsbewußten Haushalt 
fehlen sollte. Es kann uneingeschränkt 
empfohlen werden, zumal es besonders 


leicht zu bedienen ist. pr) 
H. Mav/BBK 


in Inhalt 


leichzusetzen 





Funktionen speziell für die Diät 
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»Graphic Lotto«: Elektronische Lottohilfe 





Das Lottospiel kennt 
keine Grenzen. Ihm 
frönen der kleine Mann 
an der Ecke ebenso wie 
der Bankdirektor nebst 
Gattin. Sechs kleine 
Kreuze, mit System oder 
nach dem Zufallsprinzip 
gesetzt, trennen von 
Millionen. Nur — welche 
Kästchen, welche Kreuze? 
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SECHS RICHTIG 


ie Grundidee von 

GRAPHIC LOTTO 
war es, ein kleines Pro- 
gramm zu schreiben, wel- 
ches das lästige Grübeln 
am Dienstag, das lästige 
Grübeln am Freitag been- 
det. Es sollte bunt und an- 
sprechend sein, d.h. die 
Textdarstellung und die 
Oberfläche wurden gra- 
fisch aufwendig gestaltet — 
damit der Spaß nicht zu 
kurz kommt. 

Die nächste Programm- 
anforderung folgte auf dem 
Fuß: die Auswahlkriterien 
für die Zahlen. Schließlich verlangte das 
Programm nach mehr Professionalität: 
Es entstand eine intuitive Benutzer- 
führung und eine eingearbeitete Mau- 
sunterstützung für Microsoft-kompa- 
tible Mäuse. 

Am Monitor wird ein Spielfeld ange- 
zeigt, auf dem die Zahlen ausgegeben 
werden. Links neben dem Spielfeld be- 
findet sich eine weitere Fläche, das 
Menüfeld mit den Schaltern. Über die- 
sen Flächen verläuft die Anzeige, auf 
der kurze Erläuterungen zu jedem Menü 
gegeben werden und auch der Tag der 
letzten Dateneingabe angezeigt wird. 

Aus jedem Menü lassen sich durch 
einfaches Anklicken mit der Maus oder 
durch Eingabe des angezeigten Zei- 
chens die Menüpunkte anwählen. Zu je- 
dem Menü kann ein Hilfsschirm aufge- 





Keine Neueingabe von Zahlen in 2 
Sharewareversion möglich. 


N 
„> 








Zahlenwahl nach Trefferquote 


rufen werden, in dem alle Programm- - 
punkte kurz beschrieben sind. Es ent- 
fällt das lästige Nachschlagen in einem 
Handbuch. 

Um alle Möglichkeiten zu nutzen, den 
heißbegehrten Millionentreffer zu lan- 
den, sind in einer Datei alle bisherigen 
Samstags-Ziehungen verarbeitet. Hier 
ist abgespeichert, wie oft jede Zahl bis- 
her gezogen, und wie lange sie nicht 
mehr gezogen wurde. In der Vollversion 
des Programmes lassen sich alle weite- 
ren Ziehungen eingeben. Dies ist übri- 
gens der einzige Punkt, der in der Share- 
wareversion eingeschränkt ist. 

Durch die Menüpunkte MINIMAL und 
MAXIMAL lassen sich diejenigen Zahlen 
anzeigen, die selten beziehungsweise 
häufig gezogen worden sind. Unter 
RÜCKSTAND finden sich all die Zahlen, 
die seit geraumer Zeit nicht mehr unter 
den Gewinnzahlen zu finden waren. 
Schließlich sind alle diese Daten noch 
in zwei Balkendiagrammen angeordnet 
am Bildschirm einzusehen. 

Auch alle Systemspieler finden wich- 
tige Zahleninformationen mit mehreren 
Kürzungssystemen, die je nach Spiele- 
zahl und Größe Erfolge in klingender 
Münze bieten. Aber auch zufällige oder 
eigene Zahlen können für eines der Kür- 


zungssysteme verwendet werden. 
A. KnoLL /BBK 


SPIELER ANIMATION 


»Snake Snap«: Ein Denk- und Geschicklichkeitsspiel 









Vorsicht bei den Gräben! 


SS.“ nach dem Start von SNAKE 
SNAP fällt das gelungene Titelbild 
angenehm auf. Ein Tastendruck eröff- 
net das erste Menü, wobei Sie zwischen 
einer ausführlichen Anleitung, Regi- 
strierungshinweisen und dem Start des 
Spiels wählen können. 

Die Wahl von STARTE SPIEL bringt 
Sie dem großen Augenblick ein ganzes 
Menü näher. Hier lassen sich neue Spie- 
lernamen eingeben, Spielstände laden 
und die High-Score-Liste betrachten, 
welche ebenso wie die Spielstände au- 
tomatisch gespeichert wird. Nach der 
Eingabe der Namen erlaubt Ihnen der 
dritte Menüpunkt den Start des Spiels. 

Sie beginnen im ersten von zwölf 
spannenden Levels. Mögen die ersten 
Spielstufen noch leicht anmuten, die 
höheren Levels stellen das Spielerkön- 
nen auf eine harte Probe. 

Der erste Level bietet einen einfachen 
Einstieg: Steuern Sie Ihre Schlange mit 
den Cursortasten umher. Doch Vorsicht: 
Verschlingen Sie sich nicht selbst, ein si- 
cherer Tod wäre Ihnen gewiß, jedenfalls 
wenn Sie keinen »Crosser« (ein bläuli- 
cher Gegenstand mit grünen Pfeil) be- 
sitzen. Diesen, wie zahlreiche andere 
Gegenstände erhalten Sie durch einfa- 


CROSSER & 
CRUSHER 


Grundlegende Anforderungen an Spiele 
sind: professionelle Grafik in höchster 
Auflösung, fließende Animationen, 
einfache Bedienung und lang 
andauernde Motivation. 

Erwartungen, die nicht 


immer erfüllt werden 


ches Darüberkriechen. Die Menge all Ih- 
rer Besitztümer wird dabei am unteren 
Bildschirmrand angezeigt. 

Sammeln Sie nun die beiden »Cros- 
ser« und »Crusher« (rötliches Symbol 
einer zerbrochenen Wand mit grünem 
Pfeil) ein, durchbrechen Sie mit den 
»Crushern« die rote Mauer, schnappen 
Sie sich alle Diamanten, und holen Sie 
die Schlüssel mit Hilfe der »Crosser«. 

Passieren Sie nun die erste Tür, mei- 
den Sie das grüne Monster (G-Monster 
genannt) und betreten Sie den Raum 
hinter der zweiten Tür unter Verwen- 
dung des letzten Schlüssels. Der Auf- 
wand hat sich gelohnt: Erneut finden 
Sie zwei Schlüssel und viele Türen. Öff- 
nen können Sie jedoch nur zwei: Eine zu 





Konfiguration: Bel. PC mit EGA- oder VGA- 
Grafikkarte 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Vollversion bietet 35 neue Levels. 


den Diamanten, die zweite zum Ziel (das 
Symbol mit dem großen »E«). Vergeu- 
den Sie einen Schlüssel zuviel, haben 
Sie ausgespielt, und der letzte Raum 
wird Ihnen verschlossen bleiben. Dann 
hilft nur noch ein Druck auf die [ESC]- 
Taste. 

Im letzten Raum versperren zwei 
Monster das Ausgangszeichen (Symbol 
mit »E«). Steuern Sie geschickt an ihnen 
vorbei und bewegen Sie den Kopf Ihrer 
Schlange auf das E-Symbol. Falls Sie 
genügend Diamanten gesammelt haben 
(die noch zu sammelnde Anzahl wird 
am rechten unteren Bildschirmrand an- 
gezeigt), steht Ihnen der nächste Level 
offen. 

Schwierigere Rätsel, mehr Monster 
(bis zu 40 gleichzeitig), fließendes Was- 
ser, ständig wachsender »Slime«, »Tele- 
porter«, »Symbies«, »Lasersperren«, 
Glatteis, Felsen, »Diamantenmaschi- 
nen« und eine Menge mehr wird ständig 
für neue Überraschungen und Heraus- 
forderungen sorgen. SNAKE SNAP be- 
nötigt eine EGA- oder VGA-Grafikkarte 
und wird sich einen sicheren Platz auf 
der Festplatte vieler Spielefreaks er- 


obern. pr 
A. KLIMKE/BBK 
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Datensicherung - 
leicht gemacht 


er mit dem Betriebssystem MS- 

DOS seine komplette Festplat- 

te im Backup-Verfahren gesi- 
chert hat, weiß um den bergeweisen 
Verbrauch von Disketten, um die Zeit, 
die es kostet, alle Dateien und PC-Kon- 
figurationen zu sichern. Eine Rücksi- 
cherung (Restore) ist zudem nur mit der 
gleichen DOS-Version möglich. 

Bereits bei der Sicherung einer Stan- 
dard-Festplatte mit einer Kapazität von 
40 MB artet das Unternehmen ernsthaft 
in Arbeit aus. Dazu kommt beim neuen 
Betriebssystem (MS-DOS 5.0), daß der 
Backup-Befehl fehlerhaft ist: Will man 
seine Disketten nämlich gleichzeitig for- 
matieren, steigt das Programm nach der 
Formatierung der ersten Diskette aus. 
So muß man seine Disketten also außer- 
dem vor der Plattensicherung noch for- 
matieren. 

Eine Alternative dazu bietet das Pro- 
gramm ARJ von Robert Jung. Mit die- 
sem Programm kann man sowohl seine 
Dateien komprimieren als auch — unter 
Verwendung eines bestimmten Parame- 
ters — gleich auf Disketten bannen. Da- 
bei ermittelt das Programm selbständig, 
wieviel Platz auf der Diskette für die Ar- 
chivdatei frei ist und paßt so die Größe 
der Archivdatei an. Unterverzeichnisse 
erstellt das Programm beim Zurücksi- 
chern automatisch. So kann man ganze 
Verzeichnisbäume sichern. 

Beim Zurücksichern fragt ARJ ledig- 
lich, ob das Verzeichnis angelegt (crea- 
te) werden soll. Das muß man mit (y) 
wie »Ja« beantworten. 

Wenn die Diskette voll ist, fordert ARJ 
mit »OK to process next volume?« die 
nächste Diskette an. Je nach Kompri- 
mierungsgrad kann man seine Dateien 
auf bis zu 20% (je nach Dateityp) kom- 
primieren. 

Eine Festplatte von 40 MB kann also 
im günstigsten Fall auf ca. 15 HD-Disks 
gesichert werden. Außerdem kann man 
aus dem Programm ARJ heraus andere 
ausführbare Befehle wie z. B. »Format« 
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aufrufen, womit dann auch das letzte 
»Backup-Problem« gelöst wäre! 

Bequemer wird die Anwendung des 
Programms durch eine selbstgeschrie- 
bene Batchdatei. Sie erspart umfangrei- 
che Parametereingaben. (Das Manual 
ist knappe 45 DIN-A4-Seiten stark!) 

Dabei sollte man zunächst die Mög- 
lichkeit haben, die Quelle und das Ziel 
zu definieren; man will ja nicht immer 
die komplette Festplatte archivieren. 

Die nachstehende Batchdatei wird al- 
len Ansprüchen gerecht: Benutzen Sie 
zur Erstellung unserer »Backup«-Datei 
einen beliebigen Texteditor und spei- 
chern Sie die Datei unter dem Namen 
ARCHIV. BAT als reinen Text, also ohne 
Formatierungszeichen ab. 

Beim Aufruf der Batch-Datei wollen 
wir folgende Einstellungen vordefinie- 
ren: Quelle: »C:\DATEN\*, TXT«. Archi- 
viert aus dem Verzeichnis DATEN auf 
Laufwerk C: alle Dateien mit der Exten- 
sion TXT. 


Ziel: »B:« speichert auf Laufwerk B: 

Name (Name der Archivdatei, zum 
Beispiel »Texte«) 

F (optional; formatiert die Disket- 
ten vor der Archivierung) 

R (optional; bewirkt statt eines 
Backups die Rücksicherung). 


In diesem Fall wählen Sie als Quelle 
z.B. B:, als Ziel C:\Daten und als Datei 
den Archivnamen, z. B. Text. 

Ein Beispielaufruf für Backup: »Ar- 
chiv c: b: komplett f«. 

Wichtig sind die Doppelpunkte nach 
den Laufwerksangaben und die Leerzei- 
chen zwischen allen Angaben. Den Pa- 
rameter »f« können Sie weglassen, 
wenn Sie formatierte Disketten verwen- 
den. 

Ein Beispielaufruf für Rücksichern: 
»archiv b: c: archiv r« 

Wichtig: Wenn Sie als Ziel einen Pfad 
angeben, muß dieser Pfad bereits exi- 
stieren. Wenn das Ziel zum Beispiel 
C:\DATEN heißt, muß das Verzeichnis 
DATEN bereits existieren. Die jeweili- 
gen Unterverzeichnisse kann ARJ selbst 
anlegen. Und hier nun die Batchdatei: 


@echo off 
if 1" ==. '' goto fehler 


if '92% == *' goto fehler 
if ’%3° == '' goto fehler 
if '%4” == 'r' goto rsichern 
if '%4' == 'f' goto format 
echo. 


echo Sie möchten Ihre Daten aus 
%1 nach %2 sichern. Die Archiv- 
datei echo heißt %3, Wenn Sie 
einverstanden sind, drücken Sie 
nur eine Taste! 

echo. 

echo Sie können jetzt mit 
(Ctrl)+(C) abbrechen! ! 

echo. 

echo. 

pause 

cis 

ar) a %2%3 81 -r -j£ -jt -al -b2 
-m4 a 

vva 

goto. ende 

»format 

echo. 

echo Sie möchten Ihre Daten aus 
%1 nach %2 sichern und dabei 
formatieren. 

echo Die Archivdatei heißt %3, 
Wenn Sie einverstanden sind, 
drücken Sie echo. nur eine Ta- 
ste. 

echo. 

echo Abbruch mit [Cerl)+[C] .! 

echo. 

pause 

cls 

arj a %2%3 %1 -r.-j£ -jt -al -b2 
-m4 - 

vvasformat %2 

goto ende 

srsichern 

echo. 

echo. 

echo Sie möchten. Ihre Daten %3 
von %1 auf %2 zurücksichern. 

echo. 

echo. 

echo Sie können hier mit 
[Ctrlj+[C] abbrechen! 

pause 

cls 

arj x %1%2 % -r -jt -j£ -pl -vva 
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Wenn Sie diese kleine Datei in Verbin- 
dung mit ARJ für Ihre Plattensicherun- 
gen regelmäßig benutzen, werden Sie 
sich viel Zeit und Mühe ersparen. Ich 
habe mit meiner 80-MB-Platte keine 
Probleme mehr mit dem nervtötenden 
Datensicherungs-Problem! 

Das Komprimierutility ARJ ist bei 
PEARL AGENCY im Deluxe-Kompri- 
mierungspaket zum Preis von DM 39,90 


(Best.-Nr. AP-99) erhältlich. Das Paket 
beinhaltet neben dem Programm ARJ 
noch viele weitere nützliche Kompri- 
mierutilities (LHA, PKZIP, LZEXE usw.) 
und ein gedrucktes deutsches Anlei- 
tungsheft. 

ARJ erhalten Sie auch bei vershiede- 
nen Shareware-Händlern als Einzeldis- 
kette. 

PEARL AGENCY liefert die genannte 
Batch-Datei gleich anwenderfreundlich 
auf Diskette mit (Einzel-Best.-Nr. 
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DOS-Grundlagen: 
Der Befehl PROMPT 


er DOS-interne <PROMPT> Be- 

fehl ist wohl einer der unbeach- 

testen Befehle in der DOS-Welt, 
obwohl mit ihm, richtig genutzt, interes- 
sante Funktionen auf den Bildschirm 
gezaubert werden können. 

Grundlage für ein effektives Arbeiten 
mit diesem Befehl bietet der ANSI-Trei- 
ber (ANSI = American National Stan- 
darts Institut, Normungsinstitut). Zu al- 
lererst sollten Sie sich vergewissern, ob 
der ANSI-Treiber in Ihr System imple- 
mentiert ist. Falls dies nicht der Fall ist, 
binden Sie ihn wie folgt in die CON- 
FIG.SYS ein: DEVICE=C:\DOS\ANSI. 
SYS (davon ausgegangen, daß sich Ihr 
System im Unterverzeichnis C:\DOS\ be- 
findet). 

Nun kommen wir zu den Standard- 
Funktionen. Die Standard Syntax ist 
»PROMPT $x $x $x ....«. Die Funktio- 
nen im einzelnen: 


$q =-Zeichen 

$$ $-Zeichen 

$t aktuelle Uhrzeit 

$d aktuelles Datum 

$p aktuelles Laufwerk und Pfad 
$v DOS Versionsnummer 

$n aktuelles Laufwerk 

$g > -Zeichen 

$I <-Zeichen 

$b I-Zeichen 


$_ neue Zeile 
$e ASCIIESC Code 
$h ein Zeichen löschen 


Beispiel: »PROMPT Uhrzeit: $t$_Da- 
tum: $d$_Versionsnummer: $v$_$p$g« 
bewirkt folgende Ausgabe: 

»Uhrzeit: 12:23:45.78«, »Datum: 12.12. 
1991«, »Versionsnummer: Ver MS-DOS 
5.0«, C:\> 


Weiterführend kann nun auch die AN- 
SI-Grafik und ANSI-Befehle mit in den 
Prompt über die ASCI-ESC-Sequenz 
eingeführt werden (ASCII = American 
Standard Code of International Inter- 
change). 

Wie oben schon erwähnt müssen wir 
jetzt die $e-Zeichenfolge für die ANSI- 
Steuercodes verwenden. Die Standard- 
Syntax ist »PROMPT $e[xx;xx;xx;xx. .«. 

Die ANSI-Codes im einzelnen: 


bewegt den CURSOR nach oben 
bewegt den CURSOR nach unten 
bewegt den CURSOR nach rechts 
bewegt den CURSOR nach links 
bewegt den CURSOR zur angegge- 
benen Zeile 


zonup 


Beispiel: »$e[2A;4C CURSOR zwei Zei- 
len hoch und vier Spalten rechts« 


30 Text Schwarz 
31 Text rot, Abschluß m 
32 Text grün, Abschluß m 


33 Text gelb, Abschluß m 

34 Text blau, Abschluß m 

35 Text magentarot, Abschluß m 

36 Text cyanblau, Abschluß m 

37 Text weiß, Abschluß m 

7 Schwarzer Text auf weißem Hin- 
tergrund, Abschluß m 

Standard Text, Abschluß m 

Fett, Abschluß m 

Blinkend, Abschluß m 
Hintergrund schwarz, Abschluß m 
Hintergrund rot, Abschluß m 
Hintergrund grün, Abschluß m 
Hintergrund gelb, Abschluß m 
Hintergrund blau, Abschluß m 
Hintergrund magentarot, Ab- 
schluß m 

Hintergrund cyanblau, Abschluß 
m 

Hintergrund weiß, Abschluß m 
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Beispiel: »$e[44;35;5m$p$g$e[0m« 


Die Eingabe zeigt jetzt den Eingabe- 
prompt blinkend magentarot auf blau- 
em Hintergrund. Die Eingabe findet wie- 


‘der im Standardmodus statt. So können 


nach jeder Eingabe mit ein bißchen Ge- 
schick ganze Bilder mit Farbeffekten 
gezeichnet werden. 

Noch ein Tipp: Das ganze funktioniert 
auch von einer Batch-Datei aus mit dem 
ECHO-Befehl (ECHO ESC[xx;xx;xx..). 
Und nun wünschen wir Ihnen viel Spaß 


beim Ausprobieren. pr 
<= DT 
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»Verflixt, das habe ich 
doch erst kürzlich gelesen. 
Wo war das noch???« Die- 
ser Stoßseufzer gehört der 
Vergangenheit an, wenn 
Sie demnächst »Literat« 
und »Journal« auf Ihrem 
PC installieren 


Uptodate 


Fr JH U FAR 
rerriailit 









LESEZEICHEN 


anz gleich, ob Sie Rezepte, Ver- 
einsnachrichten oder Texte aller 
Art sammeln möchten, das Wiederauf- 
finden wird mit JOURNAL so einfach, 
wie das Verwalten von Büchern mit LI- 
TERAT. Der Autor R. Treustedt legt hier 
zwei Literaturverwaltungs-Programme 
vor, die sich dadurch unterscheiden, 
daß das eine Programm ganz allgemein 
für die Verwaltung von Literatur (LITE- 
RAT), das andere dagegen speziell für 
die Verwaltung von Zeitschriften 
(JOURNAL) konzipiert ist. 
Die Beschreibungen gelten für beide 
Programme. Ausgenommen ist der Mas- 
kenaufbau, der sich entsprechend dem 


Enter 


F7=Aufheben Ltr !+Pgßnzih 


ART Er au een. , Arcor Fi; glg rt) 
RUHE INTER ee A ES 5.5 


Schnelle Eingabe und schnelle Suche 


spezifischen Einsatz geringfügig unter- 
scheidet. Beide Male ist der Bildschirm 
in zwei Bildschirmseiten unterteilt. 
Beide Programme lassen sich wahl- 
weise über Tastatur oder Maus bedie- 
nen; sie besitzen keine eigene Installati- 
onsroutine. Im Handbuch, das zweck- 
mäßigerweise zunächst von der DOS- 
Ebene aus mit «PRINT HAND BUCH. 





N 
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LIT» ausgedruckt wird (18 Seiten End- 
lospapier), wird aber genau beschrie- 
ben, wie das Anlegen und Kopieren in 
ein Unterverzeichnis auf der Festplatte 
durchzuführen ist. Das Programm wird 
mit «LIT» gestartet und nach den übli- 
chen Registrierhinweisen erscheint ein 
Menü mit den vier Hauptpunkten: VER- 
WALTUNG, LISTEN, DISKINFO und 
ENDE. In einer zweiten Zeile wird kurz 
auf die Bedeutung der Menüpunkte hin- 
gewiesen. So erscheint beispielsweise 
bei VERWALTUNG der Hinweis: Da- 
tensätze suchen, neue eingeben, beste- 
hende bearbeiten und löschen. 

Bei LISTEN besteht die Möglichkeit, 
die Datensätze über den Drucker auszu- 
geben, und bei DISKINFO erscheinen 
allgemeine Angaben über die Festplatte, 
die mit dem Programm selbst eigentlich 
nichts zu tun haben. 


Einfacher mit der Maus 


Bei allen Menüpunkten erscheinen 
nach der Anwahl weitere Untermenüs. 
Um neue Daten einzugeben, wird 
zunächst VERWALTUNG EINGABE an- 
geklickt. Es öffnet sich eine Maske und 
die erste Zeile ist markiert, also zur Auf- 
nahme von Daten bereit. Ist die erste 
Seite gefüllt, so muß unbedingt darauf 
geachtet werden, daß es nur mit 
[Strg]+[Bildoben]-Taste und nicht mit 
dem gewohnten [Return] weitergeht, da 
noch eine Seite für die Aufnahmen von 
Daten zur Verfügung steht. Diese Art 
der Bedienung ist gewöhnungsbedürf- 
tig, mit der Maus geht es einfacher, da 
die entsprechenden Hinweise auf dem 
Bildschirm auch angeklickt werden 
können. 

Erst jetzt kann die Eingabe mit der 
[Esc]-Taste abgeschlossen werden, also 
auch hier: Nicht mit Return! Damit wird 
der Datensatz gleichzeitig gespeichert. 





mat Abfrage Index Vor Zurück 


Format der zu druckenden Liste 


tenformat auswählen 
M EEE 
Titel und Autor 

Verlag, Autor und Titel 
Karteikennzeichen, 
Ablagen, Autor und Titel 
Fachbereiche, Autor und Titel 


Enter 
Fi=Hilfe 


2 AEPAATE E 
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Sicht 
bestimmen. 


Autor und Tite 


Hilfe, < 


PCIM HAUSHALT 


ELTA NETT; 


Er GER Drucken Option | 





Esc=Ende 
F?7=Aufheben 
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KA LEBER 5. MENRZERERN 


Listenauswahl in »Literatur« 


Sobald die zweite Seite der Maske aus- 
gefüllt und mit [Esc] beendet wurde, 
wird in eine neue Maske gesprungen. 
Sie können die Eingabe-Option aber 
nicht einfach verlassen, sondern müs- 
sen zunächst die Taste [F7] drücken -— 
danach stehen Sie wieder im Haupt- 
menü. Sobald Ihre Literatur-Datenbank 
mehrere Eintragungen enthält, können 
Sie sowohl alphabetisch auf- als auch 


absteigend blättern, indem Sie einfach 
die Option VOR oder ZURÜCK anklik- 
ken. Über die Option ABFRAGE können 
Sie bestimmte Stichwörter eingeben. 
Diese Angaben sind immer mit den Ta- 
sten [Return] [Esc] abzuschließen. 
Durch die Option LISTEN des Haupt- 
menüs gelangen Sie in ein Untermenü, 
das Ihnen die Möglichkeit bietet, selek- 
tierte Datensätze so ausdrucken, daß 


nur bestimmte Felder im Ausdruck er- 
scheinen, zum Beispiel TITEL und AU- 
TOR. Sollen alle Daten ausgedruckt 
werden, wählen Sie die Option GE- 
SAMT. Allerdings sollte dann die Such- 
option nicht benutzt worden sein, da 
sonst nur diese Daten ausgedruckt wer- 
den. Der Druck erfolgt in Gruppen un- 
tereinander. 

Theoretisch könnte das Programm 
auch von Diskette aus benutzt werden, 
aber deren geringe Speicherkapazität 
beendet dann schnell die Möglichkeit, 
längere Datenbänke abzuspeichern. 
Insgesamt gesehen sind die Programme 
über die Tastatur etwas umständlicher 
zu bedienen, Mausbenutzer tun sich da 


wesentlich leichter. pr) 
H. MaY/BBK 


Programm: JOURNAL und LITERAT 
Referenznummer: D706-JOURNAL/ 
D707-LITERAT 


2950 Leer, Telefon: (0491) 14968 
Kurzbeschreibung: Zeitschriften- und 
Literatur-Verwaltungsprogramme 


Maus optional, beliebiger Drucker 
Preis der Vollversion: DM 30,- 


Registrierhinweise, nur acht Index- 
suchmöglichkeiten und nur sechs 
Drucklisten in der Shareversion. 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Public Domain & ShareWare MS/DOS 
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DOS, Tools, Hillen, Menüsysteme u.a. 
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Autor: Ralf Treustedt, Störtebekerstr. 1, 


Konfiguration: Bel. PC mit Festplatte, 


Unterschiede Shareware/Vollversion: 





PCIM HAUSHALT 


PLAUDER- 


wL 





STÜNDCHEN 


In den meisten bundes- 
deutschen Haushalten 
steht ein Tele- 
fon, aber nicht 
jedes Gerät ist 
mit einem Ge- 
bührenzähler 
ausgestattet. 
Ein Gebühren- 
zähler ist auf 
die Dauer 
auch gar 
nicht so billig. 
Das Pro- 
gramm »TGZ« 
kann Ihnen 
jetzt helfen, auch ohne Ge- 
bührenzähler einen 
Überblick über Ihre tägli- 
chen, wöchentlichen, mo- 
natlichen Telefonge- 
spräche zu gewinnen 
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GZ« kann Gebühren automatisch 
berechnen, ein Protokoll über Te- 
lefonate anlegen und Warnmarken set- 





Durchblick in den Telefongebühren 


zen, um nur die wichtigsten Funktionen 
zu nennen. Die Bedienung von TGZ ist 
recht einfach. Über die [Cursor]-Tasten 
oder die Maus lassen sich alle Menü- 
punkte sehr leicht ansteuern. Jeder 
Menüpunkt verfügt über einen eigenen 


Programm: TGZ V1.6 

Autor: A. Guther, Bülowstr. 52, 
1000 Berlin 30 

Referenznummer: D777 

Kurzbeschreibung: Berechnungsprogramm 
für Telefongebühren. 

Konfiguration: Bel. PC 

Preis der Vollversion: DM 30,— 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierte Versionen enthalten jeweils aktu- 
elle Telefongebühren; verbilligte Updates 
bei Registrierung. 


Auswahlbuchstaben. Alle Befehle kön- 
nen durch [AN/AUS]-Tasten aktiviert 
oder abgeschaltet werden. Möchte man 
z.B. den Sekunden- 
zähler nicht auf dem 
Bildschirm sehen, 
dann deaktiviert man 
durch [AUS] diesen 
Befehl. Steht ein 
Schalter auf AN, so 
heißt das, daß dieser 
Punkt aktiv ist. 

Zu fast allen Punk- 
ten gibt es eine Hilfe- 
funktion, die über die 
Taste [Fl] zu errei- 
chen ist. Wird hier ge- 
zielt nach einem be- 
stimmten Stichwort 
gesucht, so kann dies 
in der Indexliste des 
Hilfebildschirms 
nachgesehen werden. 
Man geht dabei fol- 
gendermaßen vor: Ta- 
ste [Fl] ruft einen 
speziellen, kontext- 
bezogenen Hilfetext auf. Wenn man ein 
zweites Mal [Fl] drückt , erhält man die 
gesamte Indexliste. Mit dem Cursor 
wird ausgewählt, mit [RETURN] aufge- 
rufen. 

Die Bildschirmoberfläche ist folgen- 
dermaßen gestaltet: In der untersten 
Zeile erhalten Sie zu dem gerade ange- 
wählten Menüpunkt eine Kurzinformati- 
on. In der zweiten Zeile von oben, der 
Statuszeile, finden Sie aktuelle Meldun- 
gen zum Programmablauf. Es wird zum 
Beispiel die eingestellte Weckzeit ange- 
zeigt oder eine eingestellte Grenze; soll- 
te der Wecker klingeln oder die Grenze 
erreicht sein, so wird eine blinkende 
Meldung ausgegeben. 

Darunter befindet sich die Haupt- 
menüzeile.. Beim Starten des Pro- 


PCIM HAUSHALT 
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Auf Wunsch auch europaweit 


gramms steht der Auswahlbalken auf 
dem Punkt TELEFONIEREN, so daß so- 
fort losgelegt werden kann. Unter die- 
sem Punkt kann die in Frage kommen- 
de Tarifart ausgewählt werden. Zur Be- 
rechnung der Einheiten reicht aus, die 
Entfernung des Telefonats, also z.B. 
Ortsgespräch, Entfernung bis 50 oder 
100 km, Gespräch in Europa oder 
außerhalb Europas einzugeben. Die 
weiteren Informationen wie Tag- oder 
Nachttarif, Tarifzonen usw. sind im Pro- 
gramm gespeichert. 

Diese Voreinstellungen können nicht 
verändert werden, aber der Anwender 
erhält bei Registrierung jeweils die ak- 
tuellste Version. mit dem neuesten 
Stand. 


[4 


Nach Auswahl der Distanz vermag das 
Programm die Zeit zu messen, Einheiten 
zu zählen und gleichzeitig die Gebühren 
zu berechnen. Nachdem Sie Ihren Ge- 
sprächspartner angewählt haben, war- 
ten Sie, bis sich dieser meldet, dann 
starten Sie den TGZ mit der [ENTER]- 
oder [RETURN]-Taste. 


Die Protokolldatei schafft 
Überblick 


Nach Beenden des Gesprächs müssen 
Sie zum Stoppen des TGZ die Leertaste 
drücken. Sofern gewünscht, wird dann 
eine kurze Protokollnotiz über das Ge- 
spräch in einer Datei abgelegt. Die ein- 


zelnen Informationen können Sie über 
Schalter unter dem Punkt PROTOKOLL 
festlegen. Auch der Name des Ge- 
sprächspartners kann eingegeben wer- 
den. 

Unter dem Menüpunkt PROTOKOLL 
DIRECTORY läßt sich festlegen, in wel- 
chem Verzeichnis in Zukunft nach der 
Protokolldatei gesucht werden soll. Es 
wird eine Baumstruktur zum Anwählen 
eines Verzeichnisses auf dem aktuellen 
Laufwerk angeboten. 

Alle gespeicherten Informationen 
können — sofern eine Protokolldatei 
vorhanden ist — auch ausgedruckt wer- 
den. Der Drucker muß Epson-kompati- 
bel sein. 

Unter dem Menüpunkt ANSEHEN 
läßt sich die Protokolldatei ansehen 
und mit den Tasten [Bild T] oder [Bild }] 
durchblättern. 

Unter dem Menüpunkt GRENZEN 
können Sie festlegen, ob Sie während 
des Telefonierens beim Überschreiten 
einer bestimmten Grenze (Zeit, Einhei- 
ten oder Geldbetrag) gewarnt werden 
wollen. In diesem Falle werden Sie 
durch ein kurzes akustisches Signal dar- 
auf aufmerksam gemacht. 

Über den Menüpunkt PC-UHR haben 
Sie die Möglichkeit, die Uhr Ihres PCs 
genau zu stellen. Nur mit einer genau 
gestellten PC-Uhr ist es dem Programm 
möglich, die Gebühren korrekt zu be- 
rechnen. 

TGZ ist ein extrem anwenderfreundli- 
ches Programm für alle, die beim Öff- 
nen ihrer Telefonrechnung keine böse 
Überraschung erleben wollen. Eine Up- 
date-Version mit Modemanschluß und 
automatischer Nummernwahl ist be- 


reits in Vorbereitung. pr 


A. GUTHER/SF 
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Public Domain + Shareware 
Über 4.500 Disketten im Angebot, 


Of 


Bretmmurker 


Diskformat angeben |hestplatte |/n] 
ausühriche Programmbescheibungen 


PC-Sig Serie komplett bis 2815, 
ca.1 Deutsche Disketten. 
Turbo Pascal, Windows, DBase, 
Geoworks, VGA und DS - Serie. 


Wir sind Mitglied der DS - Deutschsprachige 
Shareware - Autoren- & Händlervereinigung. 
Deshalb immer die neuesten Versionen un 
Updates. Testen Sie unseren Service. Rufen 
Sie uns an, oder besuchen Sie uns im Laden. 


Nach Fachgebieten sortierte Katalogdiskette kostenlos ! 
Heidel * Im Huferfeld 5 * 4000 Düsseldorf 30 * Telefon 0211/4180700 * Fax 0211/428717 


Angebotel 


Programme 


Auch Vollversonen sind bei uns erhältlich 


B.& 


PC-Se 







Starke Paket 


Registnier-Service für viele 
deutsche Shareware 





Kopierpreise ab DM 2,- 


Katalogdiskerte Kor DM 3— * 


Bitte 


% 


Sie 


‚06131 / 680109 od. 688506 (24h) 





Shareware und PD’s 
Hardware u. Zubehör 
‘6500 Mainz - Mombach 
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»Rhythmus«: Programm zum Erstellen des täglichen Biorhythmus so 


EINHORN, WAAGE 
UND DELPHIN 





Haben nicht auch Sie 
manchmal morgens 
beim Aufwachen das 

Gefühl, heute 
könnten Sie Bäume 
ausreißen, oder ab 
und an auch den 
Eindruck, dafs der 
kommende Tag nur das 

Allerschlimmste erwarten 

läfst? Wir alle sind nicht 
jeden Tag gleich gut 
»drauf«. Jetzt gibt es ein 
Programm, das Sie schon 
am Morgen über Ihre 
jeweilige » Tagesform« 
informiert 
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Hochs und Tiefs 


HYTHMUS stellt Ihnen quasi auf 

Knopfdruck Ihren Körper-, Seelen- 
und Geisestrhythmus auf dem Bild- 
schirm Ihres PCs dar. Aber keine Ausre- 
den, auch bei einer schlechten Disposi- 
tion gibt es kein Argument, im Bett lie- 
gen zu bleiben. 

Die Bedienung des Programms ist 
sehr einfach; nach Programmstart ge- 
ben Sie Ihr Geburtsdatum und das je- 
weilige Bezugsdatum ein, der Rest erle- 
digt sich dann quasi von selbst. Über 
Pull-Down-Menüs und mit Hilfe der 
Maus bewegen Sie sich nun innerhalb 
der einzelnen Menüpunkte. Sie können 
einen Einzelbiorhythmus erstellen oder 
auch einen Partnervergleich ausarbei- 
ten lassen. 

RHYTHMUS zeigt Ihnen nun zunächst 
in einer farbigen grafischen Darstellung 
Ihre Rhythmenkurven für Körper, Geist 
und Seele. Wichtig ist hierbei, daß die 
Kurven immer in ihrer Wechselwirkung 
und nie gesondert beobachtet werden 
sollten. Die positive Hochphase bedeu- 
tet letztendlich auch nichts anderes als 
Aktivität und die negative Tiefphase Re- 
generation. Sie können also weder ei- 
nen Glücks- noch einen Unglückstag ge- 
nau bestimmen, nur Ihre persönliche 
Disposition für den jeweiligen Tag. 


N 
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Die Rhythmuskurven sind grafisch 
eingebettet in ein Diagramm, auf dem 
dann der jeweilige Bezugstag angesteu- 
ert wird. Es lassen sich immer Rhyth- 
muskurven für 30 Tage zeichnen, 
gleichgültig ob das Bezugsdatum auf 
den ersten oder auf einen anderen Mo- 
natstag fällt. Das »Blättern« im voran- 
gegangenen und folgenden Monat ist 
ohne weiteres möglich. Auf dem Hinter- 
grundbild erscheinen Symbole wie Ein- 
horn, Waage, Delphin, Hexagramm u. a., 
deren tiefere Bedeutung in der Info-Da- 
tei nachzulesen ist. Über den Menü- 
punkt AUSGABE BILDSCHIRM lassen 
sich nun auf dem Bildschirm Informa- 
tionen zu Ihrer jeweiligen Tagesform 
anzeigen oder die unterschiedlichen 
Rhythmuskurven zweier Menschen 
werden in Beziehung zueinander setzen. 
Auch hier ist sowohl die grafische Dar- 
stellung wie auch eine inhaltliche Infor- 
mation über den Bildschirm möglich. 

Es versteht sich von selbst, daß 


RHYTHMUS für diverse »Fehlplanun- 
gen« nicht zur Verantwortung gezogen 
werden kann. Wenn Sie das Programm 
jedoch auf spielerische Art und Weise 
einsetzen, dann sind Spaß und Span- 
nung auf jeden Fall garantiert. 

R. STEINBACH/SF 





ergleic MR a * 
Konfiguration: Bel. PC mit er 2° 
te und MS-kompatibler Maus 
Preis der Vollversion: DM 25,— 
Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion ist das Ausdrucken 
der Monats- und Tageswerte nicht mög- 
lich. 


DATENBANKVERWALTUNG 








DATEN, ZAHLEN, 





FAKTEN 


Wissen Sie noch, 

wann die »Titanic« 
gesunken ist oder wann 
Neil Armstrong als erster 
Mensch den Mond betrat? 
Oder wissen Sie, welches 
historische Ereignis sich 
gerade heute (schon wie- 
der?!) jährt? Über all das 
und noch vieles mehr gibt 
»Chronik« Auskunft 
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n der Datenbank des CHRONIK-Ka- 

lenders sind die Geburts- und Todes- 
daten von mehr als 5300 prominenten 
Persönlichkeiten aus 180 Nationen, 
1650 historische Ereignisse und 1750 
Namenspatrone gespeichert. Das Pro- 
gramm verfügt über eine Feiertagsbe- 
rechnung, die vom Anwender ganz ein- 
fach den konfessions- und landesübli- 
chen Gegebenheiten angepaßt werden 
kann. 

Implementiert sind die katholischen und 
protestantischen Feiertage für Deutsch- 
land, Österreich und die Schweiz. Auf 
dem Kalenderblatt, das einem »richti- 
gen« Abreißkalender nachempfunden ist, 
wird ferner auch die Mondphase und die 
Kalenderwoche ausgegeben. 

Für die Kalenderrechnung wird der 
Gregorianische Kalender, also Daten 


1991 


Dezenber 


24 


Dienstag 
Heiliger Abend 


52. Woche 358, Tag 
O Abnehm. Vollmond 


Hilfe 


Geburtstage 


Todestage 


Neltgeschehen 

Nanenspatrone 

IETTT EI ENT 
| FIO BaUESaa mr 77 
Ende 


zurück bis zum Oktober 1582, berück- 
sichtigt. 

Bei einem Progranimstart wird immer 
der aktuelle Tag angezeigt; jeder andere 
Tag kann mit den [Cursor]-Tasten sehr 
bequem angewählt oder aber direkt ein- 
gegeben werden. Die Angaben zum ge- 
wählten Tag sind in die vier Bereiche 
WELTGESCHEHEN, GEBURTSTAGE, 
TODESTAGE und NAMENSPATRONE 
unterteilt. 

Der gewünschte Bereich läßt sich 
über die Funktionstasten aufrufen. Der 
zuletzt gewählte Themenbereich wird 
gespeichert und beim nächsten Pro- 
grammstart als erster wieder angezeigt. 

Die gespeicherten Personen sind in 20 
Berufskategorien unterteilt, die sich 
einzeln ein- und ausschalten lassen. Mit 
den eingebauten Suchfunktionen lassen 





»Reißblatt« des »Chronik«-Kalenders vom 24. Dezember 1991 


1991 


August 


28 


Mittuoch 


35, Woche 248, Tag 
© Abnehm. Vollmond 


Hilfe 

Geburtstage 

Todestage 

Weltgeschehen 

Namenspatrone 

IETTTUT EI ENT 
| FIO Batacaamıe rn 
| Esc H257 





Geburtstagsblatt u.a. des »deutschen« Dichters 


sich Daten aus allen vier Themenberei- 
chen nach Stichworten suchen. Eine 
solche Suche kann zwar je nach vorhan- 
dener Hardware etwas lange (bis zu 3 
Minuten) dauern, dürfte aber z.B. für 
Kreuzworträtsel-Fans von besonderer 
Bedeutung sein. Wie oft liest man in sol- 
chen Rätseln Fragen wie: »Ital. Maler, 
geb. 1867«. Suchen Sie also ganz einfach 
nach einem italienischen Maler, der 
1867 geboren wurde. 

Mit einem mitgelieferten Zusatzpro- 
gramm können die gespeicherten Daten 
als »Tagesblätter« oder als »Geburts- 
tagsblätter« ausgedruckt werden. 

Auf »Tagesblättern« wird ausgegeben, 
welche Ereignisse sich an einem be- 
stimmten Tag jähren. Die einzelnen The- 
menbereiche lassen sich beliebig ein- 
oder ausschalten. 


Zusätzliches Plus: Ausdruck 
von Geburtstagsblättern 


Die »Geburtstagsblätter« dagegen ge- 
ben nur die Ereignisse genau des ge- 
wünschten Tages, oder wenigstens des 
entsprechenden Monats aus. Auf den 
»Geburtstagsblättern« kann der Name 
der betreffenden Person mit ausge- 
druckt werden. Überraschen Sie Ihre 
Freunde und Bekannten damit! Unter- 
stützt werden IBM- und Epson-Matrix- 


drucker (oder kompatible) sowie HP- 
Laserjet (oder kompatible) und Post- 
Script. Auf PostScript-Druckern werden 
die Geburtstagsblätter sogar mit Kalen- 
derblatt ausgegeben; die Ausdrucke auf 
Matrixdruckern sehen natürlich ent- 
sprechend einfacher aus. 

Die gesamte Applikation belegt in der 
vorliegenden Version knapp 1,6 Mega- 
bytes auf einer Harddisk; auf reinen Dis- 
kettenstationen ist das Programm also 
nicht lauffähig. Für die Anzeige auf dem 
Bildschirm ist eine EGA- oder VGA-Kar- 
te notwendig. 

Das Druckprogramm dagegen läuft 
mit jeder (bekannten) Bildschirmkarte 
einwandfrei. In bezug auf die DOS-Ver- 
sion und den vorhandenen Arbeitsspei- 
cher ist das Programm nicht wählerisch; 
mit DOS 2.11 und 512KB RAM gibt es 
sich zufrieden. 

CHRONIK dürfte auch speziell für den 
Einbau in die AUTOEXEC. BAT-Datei 
geeignet sein. Damit Sie sich in diesem 
Fall nicht täglich den Sharehinweis an- 
zusehen brauchen, können Sie diesen 
mit einem (Commandline-Parameter 
ganz einfach unterdrücken. 

Apropos Shareware: In dieser Hin- 
sicht ist das Programm etwas unge- 
wöhnlich. Eine »Prüfversion« gibt es 
nicht, und der Autor hat keine finanziel- 
len Interessen an seinem Produkt. 
Trotzdem möchte er es grundsätzlich 


DATENBANKVERWALT UN G Programm: CHRONIK 


Referenznummer: D703/D704/D705 

Autor: Thomas Breitler, Fliederweg 14, 
CH-3138 Vetendorf 

Konfiguration: PC mit 640 KB RAM, EGA- 
oder VGA-Karte, Festplatte 

Kurzbeschreibung: Kalender mit histori- 
schen Daten 

Preis der Vollversion: Freiwilliger Geldbe- 
trag 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise 


DOS-TREND SNAPSHOT 


als Shareware verstanden wissen: Wem 
das Programm gefällt, der bezahlt einen 
Betrag in beliebiger Höhe an TERRE 
DES HOMMES ein und wird damit sym- 
bolisch lizenzierter Anwender. 

Die Postscheck-Konten für Deutsch- 
land, Österreich und die Schweiz wer- 
den in einem Hinweisfenster vor dem 
Verlassen des Programms angezeigt. 
Wer erklärt, ein auf diese Weise lizen- 
zierter Anwender zu sein, kann zum 
günstigen Einheitspreis das neuste Re- 
lease des Programms und der Daten- 
bank direkt beim Autor beziehen. pr) 

T. BREITLER/BBK 


PC Wörterbuch 
Langenscheidt 


Die Sensation! Schmeißen Sie Ihr altes Wörterbuch 
auf den Müll! Denn ab sofort hat die müheselige Suche im 
Handwörterbuch ein Ende! Das große PC-Wörterbuch 
(Englisch/Deutsch, Deutsch/Englisch) von Langenscheidt 
ist da! Mit 12'000 Übersetzungen und A 
Programm! M 398,-- 


v 
Super-Lottomat-PC 
Das neue Lottoanalyseprogramm zu Superl.otto, Mit allen 
Zahlen seit 1955, vielen statistischen Auswertungen, 
Partnerzahlen, Tips& Tricks, uvm. DM 59,-- 


Stammbaum prof. 
Ahnenforschungsprogramm der Superklasse. Mit grafischen 
Stammbaumausdruck, Statistik, Erbteilermittlung, Ahnen- 
tafel, Verwandtschaft. DM 179,-- 


Das go Grafik-Paket 
Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte. Mit diesem 
Grafiklibrary haben Sie 3000 Bilder zum Einbinden in Text- 
und Zeichen; zur Verfügung! Mit Konvert- 
programm. Insgesamt 22MB (komprimiert auf HD-Dis- 
ketten 5.25”) DM 69, 
360KB oder 3.5" Disketten DM 8, 


EGA-Spiele-Paket 


7 Disketten mit den besten Spielen für die EGA/VGA- 
Karte: Popcom (Breakout), Pinnball, EGAINT (Tetris), 
Blackjack, House of Horror, Vampyr, Jack das Actionspiel, 
Robot-Game. M 59,-- 

Da wird es nicht nur Ihrem Computer heiß: Super-Grafiken 
und erotische Spiele. SMB Daten! Nur HD-Disketten (5,25, 
1,2MB) . Abgabe nur an Erwachsene. DM 49,-- 


0» große PD-Paket 


Billiger geht es wirklich nicht mehr! Der Inhalt von 120 
isketten (360KB) auf HD-Disketten (5.25°, 1.2 


MB) komprimiert zu einem einmalig günstigen Preis: Je 
Programmdiskette weniger als 67 Pfennige. In dem Paket 
befinden sich Spitzenprogramme aus allen Bereichen (An- 
wendung, Utilities, Spiele, Lern, etc.). Lassen Sie sich über- 


raschen! Sie werden begeistert sein! DM 79,-- 
Bestellungen gegen Vorkasse „ Nachnahme oder Kreditkarte 
(VISA/EUROCARD, Verfallsdatum angeben!) bei: Firma 
GiGaS$oft GmbH, Allingerstr. 85, 809 Puchheim, 
Tel: 089/8001221, Fax: 089/808869. Katalog gratis! 
Bei Bestellungen unter DM 100,-- zzgl. DM 4,-- V-Kosten. 
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In den meisten 
Haushalten 
herrscht am 

Monatsende Ebbe 
in der Kasse. 
Aber die Wege, 
die das Geld 
gegangen ist, 
sind meist nur 
schwer oder auch gar 
nicht zu rekonstruieren. 
Jetzt hilft Ihnen das 

Programm »Haushalt«, 

einen Überblick über 
Ihre Haushaltskasse 

zu gewinnen, damit Sie 
am Monatsende vor 
bösen Überraschungen 
sicher sind 
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PC Im f AUSHALT 


N 
„> 








Die Haushaltskasse im Griff 


as Programm HAUSHALT dient 
der Verwaltung von Einnahmen 
und Ausgaben, die gewöhnlich in einem 
Haushalt anfallen. Es stehen zahlreiche 
Konten zur Verfügung, auf die sich an- 
fallende Kosten verbuchen lassen, z.B. 
Kfz, Lebensmittel, Zeitschriften usw. 
Die Vorgänge können täglich, wö- 
chentlich oder monatlich erfaßt wer- 
den. Mehrfacheingaben sind durch ein- 
fache Datenübernahmen jederzeit mög- 
lich. Auf Wunsch erhalten Sie einen so- 
fortigen Überblick über die getätigten 
Eingaben durch ein Druckerprotokoll. 
Alle Eingaben lassen sich auch 
nachträglich komfortabel verändern. 
Unterstützt werden die Eingaben 
durch einen integrierten Taschenrech- 
ner, der die Summe mehrerer Rechen- 
vorgänge automatisch in das Konto 
überträgt. Es stehen vielseitige Bild- 
schirmtabellen zur Verfügung. Die in 
den Tabellen angezeigten Datensätze 
können mit Hilfe eines Formelgenera- 
tors beliebig gefiltert werden. Für die 
Ausgabe der Buchungsvorgänge auf 
dem Drucker sind verschiedene Listen- 
formate wie z. B. Tages- oder Monatsli- 
ste verfügbar. Auch hier lassen sich die 





»Haushalt«: Ein Kostenverwaltungsprogramm 


BEHALTEN SIE DEN 
ÜBERBLICK! 








Datensätze filtern, wodurch sich für je- 
den Verwendungszweck genau die pas- 
sende Liste erzeugen läßt. Umfassende 
Suchroutinen erlauben einen schnellen 
Zugriff auf bereits erfaßte Buchungen. 

Ebenso einfach wie zweckmäßig ist 
die Löschfunktion. Die Daten werden 
durch Auswahl zum Löschen gekenn- 
zeichnet und lassen sich zu beliebiger 
Zeit löschen. Das Löschen funktioniert 
nur nach zusätzlicher Sicherheitsbe- 
stätigung. Zahlreiche Statistikfunktio- 
nen befriedigen alle Wünsche des Heim- 
Statistikers auf professionelle Weise. 
Tages-, Monats- oder Jahresstatistiken, 
die für einzelne Konten oder für alle 
Konten gesamt durchgeführt werden 
können, zeigen das angefallene Zahlen- 
material absolut und relativ. Die Grafik- 
aufbereitung verschafft eine Übersicht 
auf den ersten Blick. Es werden alle 
Grafikkarten unterstützt. Insgesamt 
werden 70 Treiber für die gängigsten 
Drucker mitgeliefert. Eine integrierte 
Online-Hilfe sowie viele zusätzliche 
Features (wie z.B. die einstellbare Lan- 
deswährung) runden das Programm op- 
timal ab. HAUSHALT wird mit einem In- 
stallationsprogramm ausgeliefert. Das 
dazu gehörende Handbuch ist in einer 
ASCII-Datei enthalten. 


A. WINKLER/SF pr 


tung von Einnahmen und Ausgaben im 
Haushalt. ; 
Konfiguration: PC mit bel. Grafikkarte un 
Festplatte 
Preis der Vollversion: DM 35,— 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Kon- 
tenanpassung für registrierte Anwender 
nach Absprache. 








»Domino 2000«: Ein Spielprogramm für alle Altersstufen 











DOMINO EINMAL 


An Spielprogrammen, 
die der ganzen Familie 
Vergnügen bereiten, be- 

steht immer noch Bedarf. 
»Domino 2000« kann 
ohne weiteres von Spie- 
lern unterschiedlicher 


Altersstufen genutzt wer- 
den, ohne daß Spaß und 
Interesse schwinden 





Neue Motivsteine in altem Spiel 
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as klassische Dominospiel lebt 

von der Aneinanderreihung von 
Zahlen. DOMINO 2000 lehnt sich zwar 
an die klassische Spielweise des Domi- 
nospiels an, gewinnt aber in erster Linie 
durch Bilder und Farben an Spannung. 
Eine VGA-Grafikkarte ist für dieses 
Spiel unerläßlich. 

Ziel des Spiels ist es, innerhalb von 
fünf Spielrunden eine möglichst hohe 
Punktzahl zu erreichen. Der Schwierig- 
keitsgrad steigt bei jeder Runde. Auf- 
grund der übersichtlichen und guten 
grafischen Gestaltung ist das Spiel sehr 
einfach über die Maus — und nur über 
die Maus - zu bedienen. 

Der Bildschirm ist zweigeteilt: In ein 
oberes Spielfeld, bestehend aus 16 x 7 
schwarzen Quadraten und 
ein unteres Feld mit Punk- 
tanzeige; hier blinken 
Spielsteine mit einfachen 
Motiven wie Baum, Mauer, 
Banane, Kreuz, Uhr usw. 
auf verschiedenfarbigen 
Hintergrund auf. Ein Stein 
mit einem bestimmten Mo- 
tiv ist im Spielfeld vorge- 
geben. An diesen Stein 
kann nun »per Mausklick« 
ein Spielstein aus dem un- 
teren Feld angelegt wer- 


den. Die Nachbarsteine 
müssen nun entweder 
farblich identisch sein 


oder dasselbe Motiv ent- 

halten. Angelegt werden 
darf nur an das Ende der Schlange, 
Kreuzungen oder Doppelreihen sind 
nicht möglich. 

Entscheidend ist nun, auf dem Spiel- 
feld möglichst viele Steine mit der 
Punktzahl 100 zu besetzen. Die erste 
Spielrunde ist noch relativ unproblema- 
tisch, bei der zweiten Runde müssen als 
Loch gekennzeichnete Steine umgangen 





werden. Bei der dritten Runde kann zu- 
sätzlich ein Joker eingesetzt werden, an 
den jeder beliebige Stein angelegt wer- 
den darf. Wird bei der vierten Runde ein 
Stein auf das Feld mit der Inflationskar- 
te gesetzt, verliert der Spieler seine bis- 
her erkämpften Punkte. In der fünften 
Runde kann sich das Blatt völlig wen- 
den, wenn durch Besetzen des Tausch- 
kartenfeldes die beiden Spieler ihren 
Spielstand tauschen. Während des 
Spiels empfiehlt es sich, sich die Steine 
des Mitspielers einzuprägen, um diesem 
nicht durch Anlegen eines für ihn geeig- 
neten Spielsteins, einen Vorteil zu ver- 
schaffen. 

Steht dem Spieler kein passender Mo- 
tiv- oder Farbstein zur Verfügung, dann 
drückt er die [Weiter]-Taste und erhält 
durch einen zusätzlichen Stein die Mög- 
lichkeit, doch noch an die Reihe anzule- 
gen. Beim zweiten Drücken der [Wei- 
ter]-Taste ist jedoch der Gegner wieder 
am Zuge. Nach der fünften Spielrunde 
wird die erreichte Punktzahl beider Mit- 
spieler verglichen und der Gewinner 
festgestellt. 

Insgesamt ist DOMINO 2000 ein leicht 
zu bedienendes verständliches Spiel für 


die ganze Familie. pr! 
G. STEPHAN/SF u 





Preis der Vollversion: DM 25,— 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweis in der Sharewareversion; 
bei Registrierung Hotline-Service, neue 
Schwierigkeitsstufen, Abspeichern des 

Highscore möglich. 





»Hobbypaket«: Verwaltungsprogramm für »Hobbyobjekte« 


EINE STIMME AUS 








DEN CHAOS 


D: HOBBYPAKET hilft, Ordnung 
in das sprichwörtliche Chaos zu 
bringen. Die Benutzeroberflächen von 
CD, LP, LITERAT, VIDEO, MÜNZEN, 
MARKEN und DIA ähneln sich, so daß 
der Anwender sich nicht immer wieder 
auf eine neue Bedienung einstellen 
muß. Jedes einzelne Programm bedient 
sich dabei einer dem jeweiligen Gegen- 
stand entsprechenden Systematik und 
ist umfassend und übersichtlich struk- 
turiert. 

Verschiedene Kategorien stehen zur 
Verfügung, so z. B. bei der Videoverwal- 
tung: Cassettennummer, Filmtitel, Cas- 
settentyp, Klassifizierung, Spieldauer, 
Restzeit, Counter, Darsteller, Regie, 
Longplay, Tonaufnahme, Filmfolge. 

Mehrfacheingaben sind bei allen Pro- 
grammen durch einfache Datenüber- 
nahme jederzeit möglich. Auf Wunsch 


erhalten Sie einen sofortigen Überblick 
über die getätigten Eingaben durch ein 
Druckerprotokoll. Alle Eingaben lassen 
sich nachträglich sehr komfortabel än- 
dern. Mittels integrierter Mini-Textver- 
arbeitung kann zusätzlich ein Kommen- 






Autor: A. Winkler, Schulstr. 57, a n 
bronn 2 

Kurzbeschreibung: Verwaltungsprogramme 
für Hobbysammler 

Konfiguration: PC mit Festplatte 

Preis der Vollversionen: DIA V2.5, VIDEO 
V2.5 und MARKEN V.2.0 je DM 39,—, LITE- 
RAT V2.0, LP V2.1 und CDS V2.1 je DM 
35,- und MÜNZEN V2.0 DM 49,-. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise in den Sharewareversio- 
nen. 





Eines von fünf Verwaltungsprogrammen: »Dia« 


tar eingegeben werden. Es stehen viel- 
seitige Bildschirmtabellen zur Verfü- 
gung, die alle eingegebenen Datensätze 
übersichtlich anzeigen. Die Sortierfolge 
läßt sich durch eine [HotKey]-Taste ver- 
ändern. Die in der Tabelle angezeigten 
Datensätze können mit Hilfe eines ein- 
fach zu bedienenden und mächtigen 
Formelgenerators beliebig gefiltert wer- 
den. Für die Ausgabe der Daten auf dem 
Drucker sind verschiedene Listenforma- 
te, z.B. bei MARKEN sortiert nach Ka- 
talog-Nummer oder sortiert nach Be- 
zeichnung etc., verfügbar. Auch hier las- 
sen sich die Datensätze filtern, wodurch 
für jeden Verwendungszweck genau die 
passende Liste zu erzeugen ist. 
Umfassende Such- und Sortierrouti- 
nen erlauben einen schnellen Zugriff auf 
bereits erfaßte Daten. Ebenso einfach 
wie zweckmäßig ist die Löschfunktion. 
Die gut strukturierte Menüführung ver- 
schafft rasche Übersicht. Die Drucke- 
ranpassung ist optimal, denn es stehen 
70 Druckertreiber bei allen Program- 
men zur Verfügung. Das jeweils dazu- 
gehörige Handbuch ist in einer ASCI- 


Datei enthalten. pr) 
A. WINKLER/SF 


gl 





Träumen Sie 
nicht auch 
davon, endlich 
Ihre »Samm- 
lungen« zu 
systematisieren? 
Ob CDs, LPs, 
Videofilme, Dias, 
Münzen, Brief- 
marken oder Bücher, mit 
dem »Hobbypaket« 
können Sie jetzt einen 
Überblick über die 
»Objekte« Ihrer Sammel- 
leidenschaft gewinnen 


ORTRAIT 





Aus Autorensicht berichtet 


Hobby mit 
Zeitaufwand 


Bei Programmierern stand der PC am 
Kinderbett, und statt Milch gab's Pascal, oder? 


it meinen 37 Jahren gehöre 

ich sicherlich nicht mehr zu 
den typischen Computerfreaks. Anders 
als viele meiner Shareware-Autoren- 
Kollegen bin ich auch noch nicht mit 
dem Computer aufgewachsen, sondern 
erst relativ spät darauf gestoßen. 

Vor etwa vier Jahren kaufte ich mir 
meinen ersten PC. Zunächst gedacht als 
reiner Schreibmaschinenersatz, stieß 
ich bald darauf auf die Programmier- 
sprache Turbo Pascal (damals noch in 
der Version 3.0). 

Aus reiner Neugier beschäftigte ich 
mich weiter damit. Nach den ersten 
kleinen Progrämmchen entstanden bald 
auch schon komplexere Programme. Je 
höher die Nummer meiner Turbo Pas- 
cal-Version wurde, desto größer wurden 
' auch meine Programme. 


Heute bin ich bei der Version 6 ange- 
langt, und entsprechend umfangreich 
und multifunktionell geraten auch mei- 
ne Programme. 


ie Faszination des Program- 

mierens hat mich damals je- 
denfalls sehr schnell erfaßt und bis heu- 
te nicht losgelassen. Des einen Freud ist 
des anderen Leid: Meine Frau jedenfalls 
steht dem Hobby immer skeptischer ge- 
genüber — es ist ein zeitaufwendiges 
Hobby. Ohnehin läßt mir mein Beruf — 
ich bin Gewerkschaftssekretär — nur 


wenig freie Zeit. 

Über meine ersten Programmier-Geh- 
versuche lege ich lieber den Mantel des 
Schweigens; es waren die Lehrjahre mit 
Flüchen, Fehlern und Pannen. Mittler- 





Achj 
chim Bergmeiste, 


weile sind Programme entstanden, die 
sich durchaus sehen lassen können. Die 
besten davon werden mittlerweile als 
Shareware vertrieben und sind sicher 
vielen DOS-TREND-Lesern bekannt 


SHELL: Eine Benutzeroberfläche im 
SAA-Look mit allen grundlegenden 
Funktionen und vielen Extras. 

GRAFIX: Ein Programm für Präsenta- 
tionsgrafik. 

SPRITY: Ein Sprite-Editor für Turbo 
Pascal. 

GRAFFITI: Ein Malprogramm, das 
sehr viele Funktionen und Möglichkei- 
ten besitzt. 

Weitere Programme sind in der Ma- 
che, Ob sie vollendet werden, wer 


weiß? 
A. BERGMEISTER 
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Fragen an das Autorenteam Schenk & Horn 








Mit ihren Programmen wie ETIKETTENSTAR, 
CARDSTAR, VOKABELSTAR und anderen aus der 
»Starserie« sind sie bei Shareware-Anwendern nicht 
unbekannt. Einige Programme wurden auch in 
der DOS-TREND schon vorgestellt. Nicht immer zur 
Freude unserer Leser hatten ihre Shareware- 


Programme oft deutliche Funktionseinschränkungen 


DOS-TREND Tin 
Wie stehen Sie heute zur Anwender- 
kritik von damals? 


SCHENK & HORN In 
Zunächst einmal müssen wir zwi- 
schen Funktionseinschränkungen 
und Hinweisbildschirmen differen- 
zieren. Unsere Shareware-Versionen 
sind selbständige Programme, in de- 
nen keine Funktionen fehlen. Sie un- 
terscheiden sich von der Vollversion 


lediglich durch Hinweisschirme, wel- 
che während des Programmablaufs 
eingeblendet werden. Eine Ausnah- 
me bildete hier einmal die speziell für 
die DOS-TREND-Heftdiskette ange- 
paßte Version von CARDSTAR, wel- 
che aus Platzgründen gekürzt werden 


mußte. Hier haben wir versucht, eini- 
ge nicht so wichtige Funktionen zu 
entfernen. In dieser Version waren 
die Hinweisbildschirme in etwas min- 
derer Zahl vorhanden. 


DOS-TREND ÜNEENEHENENEHNEINEUENN) 
Noch einmal zu den Funktionsein- 
schränkungen - ein Punkt, der immer 
noch Gegenstand heißer Diskussio- 
nen ist. Sie haben bei Ihren neuen 
Programmen mittlerweile die Ein- 
schränkungen zurückgenommen und 
orientieren sich an den ASP-Richtlini- 
en [vgl. Kasten], also Eingangs- und 
Endbildschirm mit Shareware-Hin- 
weis, des weiteren volle Funk- 
tionstüchtigkeit des Programms. Sind 
sinkende Registrierungszahlen ein 


Anlaß für diesen Umdenkungsprozeß 
gewesen? 


SCHENK & HORN rn 
Mit sinkenden Registrierungszahlen 
haben wir zum Glück nicht zu kämp- 
fen. Vielmehr haben wir die massiven 
Hinweisschirme aus eigener Über- 
zeugung gemindert. Wir denken, daß 
gerade der erste Eindruck eines Pro- 
grammes sehr stark bestimmend für 
das Gesamturteil über ein Programm 
ist. Tatsache ist, daß zu lange Hin- 
weisschirme den ersten Eindruck 
sehr trüben können. Dies haben wir 
festgestellt, als wir verschiedene 
Sharewareversionen anderer Auto- 
ren testeten und uns selbst dabei er- 
wischt haben, Programme mit vielen 














Hinweisbildschirmen schlechter zu 
bewerten als Programme, die mit we- 
nigen auskamen, obwohl dies nicht 
richtig ist! 

Es ist uns bewußt geworden, daß 
man sich als Anwender eher an ein 
Programm gewöhnt und sich damit 
anfreundet, wenn man es flüssig an- 
wenden kann. Wenn ein Anwender 
ein Shareware-Programm von Schenk 
& Horn testet, soll er es vom ersten 
Moment an prima finden. Das Thema 
»Shareware-Hinweise« ist z. B. bei ei- 
nem Spiel nicht so brisant, da wir hier 
mehr mit der Zusatzleistung der Voll- 
version (mehr Spiellevels und 
Editor) arbeiten und werben kön- 
nen. Wie dem auch sei. Wir haben 
unsere Shareware-Hinweise mas- 

siv gekürzt und hoffen, daß dies 

die Anwender dankend anneh- 
men. 


DOS-TREND UEEEEEEEEEREEEEN] 
Shareware-Autoren sehen eine 
Gefahr, daß bei zu gering einge- 
schränkten Programmen ihre Re- 
gistrierungen ausbleiben und das 
Programm quasi als Vollversion 
genutzt wird. Welche Erfahrun- 
gen haben Sie jetzt, nachdem Sie 
selbst bei Ihren Shareware-Pro- 
grammen mit geringeren Ein- 
schränkungen arbeiten, ge- 
macht? 


SCHENK & HORN un 
Über Erfahrungen mit unseren 
neueren Shareware-Versionen 
können wir leider noch nichts 
Genaues berichten. Dafür sind 
die Shareware-Versionen noch 
nicht lange genug am Markt. Einige 
Shareware-Händler vertreiben bei- 
spielsweise immer noch die ETIKET- 
TENSTAR-Version 1.0, obwohl wir 
denen die neue Version 2.0 schon vor 
Monaten zugesandt haben. Bisher ist 
jedoch kein rückläufiges Registrier- 
verhalten festzustellen. Es wird auch 
in Zukunft schwer sein, eine genaue 
Auskunft über das Registrierverhal- 
ten abgeben zu können 


DOS-TREND EEiiEEmiETEBEIrFaBe 
Ihre Programmschwerpunkte lagen 
bisher hauptsächlich bei Datenver- 


waltungs-Programmen und Spielen. 
Gute Spiele haben immer noch einen 
Markt, auf den auch Sie sich einstel- 
len könnten. Was planen Sie für die 
Zukunft? 


SCHENK & HORN Emm 
Bisher haben wir im Spielesektor 
als Shareware nur sog. Knobel- und 
Puzzlespiele veröffentlicht. Bei die- 
sen Spielen ist das Konzept einer 
Shareware-Version einfach zu reali- 
sieren. Die Spiele basieren auf ein- 
zelnen Aufgaben (Levels), wobei in 
der Shareware-Version nur etwa 20 


Association of Shareware 


Die Association of Shareware (kurz ASP) ist ei- 
ne Vereinigung von Shareware-Autoren, die sich 
die Wahrung des Shareware-Prinzips zum Ziel 
gesetzt haben. Sie wurde 1987 in Houston (Te- 
xas) von führenden Shareware-Autoren wie Bob 
Wallace (PC WRITE), Tom Smith (PROCOMM), 
Marshall Magee (AUTOMENU, TREEVIEW), 
Barry Simon (CTRL + ALT) und einigen ande- 
ren ins Leben gerufen. Sie setzten Standards für 
Programmierer, die die hohe Qualität der Share- 
ware-Programme sichern sollen. 

Die ASP verweigert Autoren die Aufnahme, 
deren Programme in der Shareware-Version ein- 
geschränkt sind oder dem Benutzer zeitliche 
oder sonstige Benutzungsbeschränkungen auf- 
erlegen. Dabei sind z.B. Programme gemeint, 
die nach einer gewissen Zeit ihren Dienst versa- 
gen. Erlaubt ist dagegen der rechtliche Hinweis, 
daß der erlaubte Testzeitraum z.B. 21 Tage dau- 
ert. Die Programme müssen jedoch auch über 
diesen Zeitraum hinaus funktionsfähig bleiben. 


Prozent der Level enthalten sind. In 
Zukunft werden wir uns haupt- 
sächlich auf Datenverwaltungs-Pro- 
gramme konzentrieren, wobei wir 
jedoch den Spielsektor nicht verges- 
sen werden. 


DOS-TREND EHEM) 
Eine Frage, die uns schon lange in- 
teressiert. Können Programmauto- 
ren, die wie Sie nicht nur rein hobby- 
mäßig programmieren, also sich öfter 
als nur nach Feierabend an ihren 
Computer setzen, eigentlich von den 
Registriergebühren leben? 


SCHENK & HORN in 
Wir arbeiten zu zweit sozusagen als 
Full-Time-Job und sind derzeit völlig 
überlastet. Programmierung, Pro- 
grammpflege, Vertrieb und Service 
sind im Moment gerade noch zu 
schaffen. Demnächst haben wir vor, 
den Vertrieb in dritte Hände zu geben, 
so daß wir mehr Zeit für Software- 
Entwicklungen, Programmpflege und 
Kundenbetreuung haben. 
Wir denken, daß man von Registrie- 
rungen nur dann leben kann, wenn 
man 100%ig hinter dem Job steht. 
Dennoch sollten auch die sogenann- 
ten Feierabend- und Hobbypro- 
grammierer den Shareware- 
markt bereichern. Was kann dar- 
an falsch sein? Viele Program- 
mierer stellen ja auch nicht 
gleich die Anforderung, von ei- 
nem Programm den Lebensun- 
terhalt finanziert zu bekommen, 
sondern wollen ganz einfach ei- 
ne gute Idee auch anderen zur 
Verfügung stellen, wie bei Free- 
ware und PD. Und wenn es dann 
noch ein wenig Geld bringt — 
warum nicht? 


DOS-TREND IE 
Glauben Sie, daß der Shareware- 
Markt, mit dem Sie als Autoren 
ja auch eng verflochten sind, 
noch eine Zukunft haben kann, 
wenn nicht endlich allgemein 
verbindliche Richtlinien einge- 
führt werden, an die sich auch al- 
le, die bisher so frisch, fromm, 
fröhlich, frei vor sich hinpro- 
grammieren, zu halten haben? 


HR 


SCHENK & HORN 
Allgemein verbindliche Richtlinien 
für Shareware-Programme halten wir 
für nicht so gut. Es drängt einen Ent- 
wickler in einen bestimmten Rahmen 
und macht die Programme auch nicht 
besser. Neuentwicklungen, die noch 
nicht in den Richtlinien verankert 
sind, werden eventuell schon im 
Keim erstickt. Wir glauben, daß man 
mit solchen Bestimmungen eher den 
Shareware-Markt verkrüppeln kann. 


DOS-TREND UEEEEEEEEEEEEE 
Wir danken für das Gespräch. 
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PARDON! 


Liebe 
DOS-TREND- 
Leser! 


Au, au, au — das tat weh. Nicht genug 
damit, daß zunächst die Druckunter- 
lagen der letzten DOS-TREND auf 
dem Versandweg (bis heute spurlos) 
verlorengegangen waren, schlimmer 
noch: Angesichts neuer Termine und 
geänderter Arbeitsabläufe schlich 
sich ein weiterer Fehler ein! 


Die Heftdiskette — unser bestes Stück 
und wieder mal mit viel Aufwand zu- 
sammengestellt - wurde durch einen 


Rechnerfehler der Kopieranlage in ei- 


ner Serie von 5000 Stück mit dem 
falschen Programm oder unbespielt 
ausgeworfen. Das Ergebnis lag Ihnen 
vor: Eine formatierte Leer-Diskette 
oder ein Horoskop-Programm statt 
der erwarteten Heftdiskette. 


Den ärgerlichen Lapsus versuchten 
wir bereits, schnellstmöglich zu behe- 
ben. Alle enttäuschten Leser erhiel- 
ten umgehend die Heftdiskette — hof- 
fentlich unbeschädigt und mit einer 
Programmzusammenstellung, die Sie 
wieder mit dem Aufwand und der vor- 
ausgegangenen Enttäuschung ver- 
söhnte. Ebenfalls beigelegt war ein 
Gutschein, der jederzeit (einfach bei- 
legen) mit Bestellungen bei der Fir- 
ma PEARL AGENCY verrechnet wer- 
den kann, 


Für unseren Verlag sind die entstan- 
denen finanziellen Einbußen nicht 
unbeträchtlich, Vielleicht — dabei 
sind wir auf Ihre Unterstützung ange- 
wiesen — helfen Sie uns, den Schaden 
in Grenzen zu halten. Berichten Sie 
Ihren Bekannten, in Ihrem Freundes- 
kreis von unserem Mißgeschick und 
davon, daß wir alle eingehenden Re- 
klamationen binnen Tagesfrist bear- 
beiten und allemal unentgeltlich den 
Austausch vornehmen werden. Soll- 
ten Sie selbst zu den Betroffenen 
gehören: Eine kurze Nachricht 
genügt! 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


DOS-TREND 2-3/92 





WIE STARTE ICH DIE 
EINZELNEN PROGRAMME’? 


Die Programme liegen in gepackter Form auf 
der Diskette vor, um eine möglichst große An- 
zahl darauf unterzubringen. Aus diesem Grund 
sind die Programme nicht direkt lauffähig, 
sondern müssen zuerst entpackt werden. Dies 
geschieht durch den Aufruf des mitgelieferten 
Installationsprogrammes (INSTALL.EXE). Es 
ist ratsam, die Heftdiskette vor der ersten Be- 
nutzung mit einem Schreibschutzaufkleber zu 
versehen. 


WIE STARTE UND BEDIENE ICH 
DAS INSTALLATIONSPRO- 
GRAMM? 


Legen Sie hierzu die Heftdiskette in das Dis- 
kettenlaufwerk ein. Geben Sie nacheinander 
folgende Zeilen ein — dabei steht [RETURN] 
für die Eingabebestätigungstaste und darf 
nicht eingetippt werden! 


A: [RETURN] 
START [RETURN] 


Sie erhalten am Bildschirm eine kurze Mittei- 
lung, die Sie bitte zuerst lesen. Nun können 
Sie das Installationsprogramm durch Eingabe 
von 


INSTALL [RETURN] 


starten. Das zuerst erscheinende Menü fragt 
ab, auf welchem Laufwerk Sie die Programme 
installieren wollen. Geben Sie den Laufwerks- 
buchstaben und danach die Ziffer für die Dis- 
kettenart (falls Installation auf Disketten ge- 
wünscht) ein. Je nach Diskettengröße benöti- 
gen Sie eine oder mehrere zuvor formatierte 
Leerdisketten. Wenn irgendwie möglich, soll- 
ten Sie die Installation auf Festplatte oder zu- 
mindest von Laufwerk A: auf Laufwerk B: 
(oder umgekehrt) vornehmen. Die Installation 
mit nur einem Laufwerk ist auch möglich (also 
von A: nach A:), jedoch wird so Ihre Geduld 
durch häufige Diskettenwechsel auf eine harte 
Probe gestellt! Vergessen Sie nicht, Ihre Ori- 
ginaldiskette mit einem Schreibschutzkleber 
zu versehen. 

Während des nun ablaufenden Installations- 
vorganges folgen Sie einfach den am Bild- 
schirm erscheinenden Anweisungen. Die Pro- 
gramme werden automatisch umkopiert und 
danach gleich entpackt. Sie müssen lediglich 
den Entpackprozeß jeder Datei (nachdem Sie 
dazu aufgefordert worden sind) durch die Ein- 
gabe eines »Y« bestätigen. 


WIE STARTE ICH DANN DIESE 
PROGRAMME? 


Für jedes Programm wird auf der Festplatte 
bzw. Diskette ein Unterverzeichnis angelegt, 
in das die entsprechenden Dateien kopiert 
werden. In diese Unterverzeichnisse gelangen 
Sie stets mit dem Befehl CD <Name des Un- 
terverzeichnisses>. Beispiel: CD KLICKTXT. 
Zum Starten der Programme befindet sich im- 
mer eine Datei mit der Endung .BAT, ‚COM 
oder .EXE in den Verzeichnissen, Starten Sie 
diese Programme und befolgen Sie dann die 


ZURZHEFFTDISKEITE 


Anweisungen, um ggf. nochmals eine vom Pro- 
grammautor vorgesehene individuelle Anpas- 
sung oder Installation vorzunehmen. 


»WRITE ERROR« - 
WAS HABE ICH 
FALSCH GEMACHT? 


Dieser Fehler tritt immer dann auf, wenn auf 
der Diskette oder Festplatte nicht genügend 
Speicherplatz zum Entpacken der Programme 
vorhanden ist. Befolgen Sie die Anleitung des 
Installationsprogrammes der Heftdiskette! Ver- 
wenden Sie die angegebene Zahl zuvor FOR- 
MATIERTER und LEERER Disketten! 

Auf Ihrer Festplatte muß dafür ca. 800 KB 
freier Speicherplatz verfügbar sein. 


DIE PROGRAMMDISKETTE 
»STREIKT« - WAS NUN? 


Dieser Fall wird zwar selten vorkommen, aber 
manchmal trifft es ausgerechnet — Sie! Im fol- 
genden finden Sie einige Tips, was Sie tun 
können, wenn Probleme mit der beiliegenden 
Programmdiskette auftreten. 

Alle Heftdisketten werden auf vollautomati- 
schen Kopiermaschinen kopiert und einzeln 
mit Verify auf Fehlerfreiheit geprüft. Durch 
den langen Weg vom Hersteller zum Endkun- 
den, auf dem Disketten oft Hitze und Kälte 
(im LKW), elektrischen Streufeldern (För- 
derbänder) und mechanischer Belastung 
(Zeitschriftenstapel) ausgesetzt sind, können 
gelegentlich Störungen auftreten, die von 
DOS-TREND leider nicht beeinflußbar sind. 


1. Die Diskette läuft überhaupt nicht, es er- 
scheint kein Directory. 

Möglicherweise wurde die Diskette zu stark 
gepreßt und dreht sich nicht frei in ihrem 
»Jacket«. Hilfe: Ziehen Sie die Diskette mit 
jeder Kante unter leichtem Druck aufrecht- 
stehend über eine Tischkante. Das Jacket wird 
dadurch wieder etwas gedehnt. 


2. Eines oder mehrere Programme lassen sich 
nicht laden (Ladefehler). 

Abhilfe: Versuchen Sie, die ganze Diskette mit 
»Diskcopy« umzukopieren. Tritt hierbei eine 
Fehlermeldung auf, so ist die Diskette leider 
durch äußere Einflüsse defekt geworden. Sie 
erhalten von uns Ersatz. 


3. Das Programm ist geladen — aber beim Ent- 
packen tritt ein Fehler auf. 

Abhilfe: Alle Programme müssen vor dem Ent- 
packen umkopiert werden. Auf der Programm- 
diskette ist kein Platz mehr zum Entpacken 
vorhanden! Verwenden Sie das INSTALL-Pro- 
gramm, Treten dennoch Fehler auf, erhalten 
Sie von uns Ersatz. 


4. Entpacken und Programmstart ge 

aber die Bedienung bereitet Probleme. 
Abhilfe: Lesen Sie sich bitte unbedingt zu je- 
dem Programm die Beschreibung in diesem 
Heft und die .DOC- oder .TXT-Files im Pro- 
gramm durch! Bei manchen Programmen müs- 
sen Sie eventuell noch eine zusätzliche Instal- 
lation durchführen, welche im Anleitungstext 
auf der Diskette genau erklärt ist, 








UTILITIESR OBERFLÄCHEN 





»QCopy«: Kopier-Utility 


Einmal eingestellt wird 
in einem Durchgang 
kopiert 


chnelligkeit ist Trumpf in der mo- 

dernen Datenverarbeitung. 

Manchmal dauert es aber etwas 
länger. Sie kennen alle das Procedere 
beim Kopieren einer Diskette: Zieldis- 
kette einlegen, Quelldiskette heraus — 
Quelldiskette einlegen, Zieldiskette her- 
aus, 
QCOPY ist ein Kopierprogramm, das 
Disketten zwischen verschiedenen Dis- 
kettenformaten kopieren kann und da- 
mit vieles vereinfacht und schneller 
macht. Das Programm arbeitet nicht als 
IMAGE-Copy, so daß beim Kopieren 
von 5,25-ZolV360 KB auf beispielsweise 
3,5-ZolV1,4 MB auf letzterer Diskette 
auch nur 360 KB zur Verfügung stehen, 
sondern mit echter Formatkonvertie- 
rung. 

Zunächst wird die Quelldiskette in 
den Arbeitsspeicher eingelesen; was 
mehr Speicherplatz beansprucht, wird 
auf der Festplatte zwischengespeichert. 
Eingelesen wird nur der Teil der Disket- 
te, der auch mit Daten belegt ist. Dann 
werden die Verzeichnisse, die FAT (Da- 
teizuordnungstabelle) und die Cluster- 
größen an das Format der Zieldiskette 
angepaßt, eventuell fragmentierte Da- 
teien werden wieder zu einem Block zu- 
sammengefaßt. Zuletzt wird auf die Ziel- 
diskette geschrieben. 

Falls diese noch nicht formatiert ist 
oder nicht das angegebene Format be- 
sitzt, wird automatisch formatiert. Die 
5,25-Zoll-Formate 160 KB, 180 KB, 320 
KB, 360 KB, 720 KB, 1,2 MB und die 3,5- 
Zoll-Formate 720 KB und 1,4 MB kön- 
nen gelesen, formatiert und geschrieben 
werden. Einzige Einschränkung bei der 
Wahl des Zielformats ist die zu kopie- 


rende Datenmenge. So kann keine volle 
1,2 MB-Diskette auf 180 KB umkopiert 
werden, wohl aber eine 1,2 MB-Disket- 
te, die nur mit 180 KB Daten belegt ist. 
Soweit zu dem, was das Programm 
einzigartig macht ... Andere Features 
werden selbstverständlich nicht ver- 
nachlässigt. So kann z. B. das Formatie- 
ren der Zieldiskette vorgeschrieben 
werden, Verify läßt sich an- oder ab- 
schalten, für die Zieldiskette kann ein 
neues Label vergeben werden, Disket- 
ten können, einmal eingelesen, beliebig 
oft geschrieben werden, auch auf ab- 
wechselnd zwei Laufwerken. 


em: Zi an ee er 


Programm: QCOPY V4.0 

Referenznummer: D780 

Autor: Ulrich Feldmüller 
ware, Gerhard-Rohlfs-Str.48, W-2820 Bre- 
men 70. 

Kurzbeschreibung: Utility zum Kopieren, 
Formatieren und Konvertieren von Dis- 
ketten. 

Konfiguration: Bel. PC, Festplatte, bel. 
DOS-Version ab 3.0. 

Preis der Vollversion: DM 39,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise in der Shareware. 





Statt Disketten kann das Programm 
auch Diskdateien auf der Festplatte le- 
sen oder schreiben. Dies dürfte vor al- 
lem für Autoren, die Ihre Programme 
oft vervielfältigen müssen, ein nützli- 
ches Feature sein. Außerdem verfügt 
das Programm über Konfigurationsrou- 
tinen zur Einstellung der Farben und 
der verwendeten Hardware sowie über 
kontextsensitive Onlinehilfe. 

Die Bedienung des Programms kann 
über eine Kommandozeile erfolgen, wie 
dies etwa von DISKCOPY bekannt ist, 
aber genauso mit Maus oder Tastatur 
über ein Menü. Hier werden alle zum 
Kopieren benötigten Einstellungen vor- 
genommen. Nach Start des Kopier- oder 
Formatiervorgangs erhalten Sie Infor- 
mationen zu Quell- und Zieldiskette, 
außerdem informiert eine kleine Grafik 
über die gerade ablaufenden Vorgänge. 

Sogar während des Kopierens können 
Sie das Programm noch beeinflussen. 
So sind Verify und Formatieren an- oder 
abschaltbar, oder Sie können eine wei- 
tere Kopie der Diskette anfordern. Zur 
Vollversion gibt es eine ausführliche Be- 


dienungsanleitung. 
U. FELDMÜLLER 
2-3/92 DOS-TREND 4] 








icht nur Laptop-Besitzer wissen 

davon ein Klagelied zu singen: 
Die Programme werden umfang- 
reicher, der Speicherplatz immer knap- 
per — und irgendwann ist der Datenträ- 
ger voll. Komprimierungsprogramme 
schaffen Platz. LZEXE nimmt eine Son- 
derstellung unter den Komprimierungs- 
programmen ein, denn die komprimier- 
ten Programme können — ohne daß ein 
vorheriges Entpacken nötig ist — direkt 
gestartet werden. Die Dekompression 
geschieht sozusagen »Online« in Sekun- 
denbruchteilen im Arbeitsspeicher des 
PCs. Außerdem benötigt die entpackte 
Datei keinen zusätzlichen Speicherplatz 
auf dem Datenträger. Es wird einfach 
der Bereich des Schreib-/Lesespeichers 
(RAM) genutzt, der normalerweise auch 
reserviert wäre. 

Der Kompressionsalgorithmus wurde 
nicht nur auf Geschwindigkeit, sondern 
auch in puncto Effektivität optimiert: 
EXE-Files werden beinahe immer auf 
die Größe ihrer geZIPten Gegenstücke 
reduziert. Die Benutzung ist sehr ein- 
fach: Am besten kopieren Sie die EXE- 
Datei, die Sie komprimieren möchten 
einfach in dasselbe Verzeichnis, in wel- 
chem sich LZEXE befindet. Tippen Sie 
auf der Kommandozeile einfach »LZE- 
XE [Pfad\]Dateiname[. EXE]«, wobei 
»Dateiname« für den Namen des EXE- 
Files steht, das sie komprimieren möch- 
ten. Eine Pfadangabe ist optional. Bitte 
lesen Sie dazu die ausführliche Anlei- 
tung im DOC-File auf der Diskette. 

Einige wichtige Dinge sollten Sie bei 
der Arbeit mit LZEXE beachten. Das 








Komprimierungspro- 
gramm für EXE-Dateien. 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Kei- 
ne, da Public Domain 


Programm kann grundsätzlich nur »ech- 
te« EXE-Dateien komprimieren. Es be- 
steht jedoch eine Möglichkeit, LZEXE 
dazu zu bringen, auch COM-Files zu ak- 
zeptieren: Benutzen Sie einfach zuerst 
das Utility COMTOEXE (ebenfalls auf 
der Heftdiskette) vom gleichen Autor, 
welches diesen Typus in EXE-Files um- 
wandelt, (es arbeitet umgekehrt wie der 
externe DOS- Befehl EXE2BIN). 

Aus Gründen der Sicherheit löscht 
LZEXE das Original-EXE-File nicht, 
sondern benennt es stattdessen in eine 


LOCK ist ein speicherresidentes 

Programm (TSR), das stets die 

aktuelle Uhrzeit auf dem Bild- 
schirm anzuzeigt. Dabei lassen sich Po- 
sition und Farbe der Anzeige frei be- 
stimmen. Daneben kann CLOCK Sie als 
»Wecker« an wichtige Termine erin- 
nern. Der Aufruf des Programms ist mit 
verschiedenen Parametern möglich; 
diese bedeuten im einzelnen: 


!- Anzeige deaktivieren 

I+ Anzeige aktivieren 

/Xnn Spalte der Anzeige 

/Ynn Zeile der Anzeige 

/Fnn Farbe der Anzeige 

/m Monochromer Bildschirm 
/R Aus dem Speicher entfernen 
7A Parameter auflisten 

IR Alarmzeit: 


/R:hh:mm Alarmzeit festlegen 
IB=- Alarm deaktivieren 
IR+ Alarm aktivieren 


Bis auf die Parameter /R und /H gelten 
alle Parameter sowohl für CLOCK.COM 





Datei mit dem Suffix OLD um. Darüber 
hinaus erzeugt LZEXE ein temporäres 
File LZEXE.TMP, das erst nach Ende 
des Kompressionsvorganges den Na- 
men des Originalprogramms erhält. 

In einigen Fällen ist der Kompressi- 
onsfaktor unwesentlich. Dies geschieht 
gewöhnlich bei sehr kleinen Dateien 
(weniger als 2 KB). Normalerweise ist 
die Kompression deutlich spürbar. 

Schwerwiegender ist, daß einige Pro- 
gramme in komprimierter Form ein 
»Aufhängen« des Systems bewirken 


ildschirm 


als auch für CLOCK. SYS. Näher zu er- 
läutern sind im Grunde nur die Schalter 
/Xnn, /Ynn und /Fnn, mit denen die Po- 
sition der Uhr auf dem Bildschim und 
die Farbdarstellung festgelegt wird. Der 
Wertebereich von Xnn und Ynn hängt 
dabei natürlich von der Auflösung des 
Bildschirms ab. Die obere linke Ecke 
des Bildschirms hat dabei die Koordina- 
ten (1,1), die untere rechte Ecke (je 
nach Auflösung) die Koordinaten 
(80,25). Mit /Fnn können Sie die Farbe 
der Anzeige bestimmen. Die Zahl »nn« 
sollte dabei im Bereich von 0 bis 255 lie- 
gen. Nach der folgenden Formel können 





Preis der Vollversion: DM 10,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Keine 


können. Dies geschieht meist dann, 
wenn das Programm seine eigene 
Größe oder Unversehrtheit prüft, (dies 
ist recht selten der Fall) oder wenn es 
Overlays benutzt, die später geladen 
werden und daher festgelegte Positio- 
nen innerhalb des Files einnehmen. 

Probleme gibt es auch bei Program- 
men, die WINDOWS (Microsoft) benöti- 
gen: Sie sind keine echten EXE-Dateien 
und arbeiten nach einer Komprimierung 
nicht mehr korrekt. Benutzen Sie des- 
halb nur Kopien Ihrer EXE-Files zur 
Komprimierung, niemals Ihre Originale. 

LZEXE ist Public Domain (FREEWA- 
RE). Sie können es uneingeschränkt ko- 
pieren und verbreiten und mit ihm Pro- 
gramme bearbeiten, die Sie verkaufen 
wollen. Um komprimierte Files wieder 
zurückzuverwandeln, gibt es das Utility 
UNLZEXE, das wir aus Platzgründen lei- 
der nicht mitliefern können. 


F. BELLARD/BBK 





zeit 


Sie die Farbnummer bestimmen: Farbe 
= Vordergrund + (Hintergrund x 16) 
Folgende Farben sind für Vorder- und 
Hintergrund möglich: 

Für den Hintergrund sind nur die Far- 
ben 0 bis 7 verfügbar. Für blinkende Zei- 


Schwarz = 0 | Dunkelgrau = 8 
Blau = 1 | Hellblau pr 
Grün = 2 | Hellgrün = 10 
Türkis = 3 | Helltürkis = 11 
Rot = 4 | Hellrot = 12 
Violett = 5 | Hellviolett = 13 
Braun = 6 | Gelb = 14 
Hellgrau 7 | WeiO = 15 


chen muß noch der Wert 128 zu der ent- 
sprechenden Kombination aus Vorder- 
und Hintergrund addiert werden. 
CLOCK arbeitet mit den meisten Pro- 
grammen reibungslos zusammen. Aller- 
dings ist nur eine Darstellung im Text- 
modus möglich. Programme im Grafik- 
modus (wie z. B: WINDOWS) harmonie- 


ren leider nicht mit CLOCK. 
F. Kıintrup/BBK 


PCIM HAUSHALT 





ie Steuerlast ist im vergangenen 


D Jahr merklich gewachsen - ein 
jeder spürt es in seinem Geld- 


beutel. Andererseits verschenken im- 
mer noch viele Bundesbürger zig Millio- 
nen Mark, weil sie auf einen Lohnsteu- 
erjahresausgleich verzichten. Die mei- 
sten wissen nicht einmal, daß Ihnen ei- 
ne Steuererstattung zustehen würde, 
denn die Berechnung von Hand ist zu- 
gegebenermaßen nicht einfach. 

Hier hilft nun EST91 - ein Programm, 
mit dem Sie Ihre Lohn- bzw. Einkom- 
mensteuer-Erstattung oder -Nachzah- 
lung in kürzester Zeit selbst berechnen 
können. Das Programm ist so einfach zu 
handhaben, daß auch Laien und nicht 
nur »Steuerexperten« damit arbeiten 
können. Dennoch ist EST91 enorm 
schnell und leistungsstark, alle sieben 
Einkunftsarten werden verarbeitet. Es 
berechnet automatisch die steuerlichen 
Pausch-, Frei- u. Höchstbeträge und ver- 
gleicht diese mit den geltend ge- mach- 
ten Aufwendungen, um die für Sie gün- 
stigste Möglich- keit zu ermitteln. Die 
komplette amtliche Lohn- / Einkom- 
mensteuertabelle ist in das Programm 
eingearbeitet. Die Bildschirmausgabe 
des Berechnungsergebnisses ist in 
ihrem Aufbau den amtlichen Steuerbe- 
scheiden ähnlich. 

Das Programm gliedert sich in zwei 
Menü-Ebenen. Vom Hauptmenü aus 
kann mit Hilfe der Zahlentasten 1-9 in 
die einzelnen Eingabeebenen verzweigt 
und dort die erforderlichen Daten ein- 
gegeben werden. Innerhalb der Einga- 
beebenen stehen die folgenden Funkti- 
onstasten zur Verfügung: 

F1 - Aufruf der Hilfsfensters (nur bei 
der Vollversion möglich) F3 — Sprung 
zurück in das Hauptmenü F10 - Bestäti- 
gung Ihrer getätigten Eingaben, weiter 
zur nächsten Seite ESC - Aufruf des vor- 
herigen BildschirmsIn den Eingabeebe- 
nen werden die für die Steuerberech- 
nung erforderlichen Daten abgefragt. 
Eingabefelder, in denen j/n (ja oder 
nein) einzutragen ist, dürfen auf keinen 








Fall übersprungen werden. Die übrigen 
Eingabefelder können übersprungen 
werden, soweit diese für sie nicht in 
Frage kommen (Eingabe des Wertes 0 - 
Null-) ist nicht erforderlich. 


Berechnungsfunktionen 
nicht eingeschränkt 


Nach Eingabe aller maßgeblichen Daten 
rufen Sie vom Hauptmenü aus mit F2 
die Rechenfunktion auf. Einige Sekun- 
den später erfahren Sie am Bildschirm 
pfenniggenau aufgeschlüsselt, wie hoch 
eine Nachzahlung oder Erstattung in 
Ihrem Falle ausfällt. Das Ausdrucken 
des Berechnungsergebnisses sowie das 
Abspeichern und Wiedereinlesen von 
Daten ist nur in der registrierten Voll- 
version möglich. Mit der [Druck]- bzw. 
[PrintScreen]-Taste können Sie aber 
auch in der Sharewareversion die gera- 
de angezeigte Bildschirmseite direkt auf 
Ihrem Drucker ausgeben. In den Be- 
rechnungen ist die Sharewareversion in 
keiner Weise eingeschränkt. 

Eines kann EST91 leider nicht: den 
Steuerberater vollständig ersetzen. 
Denn die Entscheidung, ob Ihre geltend 
gemachten Aufwendungen (z.B. Wer- 
bungskosten) denn auch tatsächlich an- 
zuerkennen sind, kann Ihnen leider kein 


Computerprogramm abnehmen. 
U. FRITZ / BBK 
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»Spacestar«: Ein Knobelspaß 


SPIELE & ANIMATION 





ie Regeln müssen akzeptiert und 
gelernt sein, will man mit Inter- 
esse und Spielfreude Knobel- 
spiele lösen. Der »Magic Cube« läßt 





sich zwar auch mit brachialer Gewalt 
auseinandernehmen und anschließend 
wieder zusammenleimen, 
Spiel kommt dabei nicht auf. 
Das neue Knobelspiel von Andreas 


Lübbers ist auch nicht geeignet für den 


Spaß am 


ungeduldigen Spieler, der nach dem 
Prinzip:« Diskette rein und los geht's« 
verfährt. Zunächst gilt es, die SPACE- 
STAR-Regeln zu erlernen. 

Das Spielprinzip selbst ist rasch er- 
klärt: Am Bildschirm, räumlich abgeho- 
ben vom »Sternenhimmel«, schweben 
etliche Plattformen. Diese von Level zu 
Level unterschiedlich angeordneten 
Plattformen müssen jeweils komplett 
entfernt werden, indem ein Spielstein 
zwischen ihnen bewegt wird. Zunächst 
reicht es aus, von Plattform zu Platt- 
form zu springen; die zurückgelassene 
Plattform löst sich dann auf. Eine leich- 
te Sache also ... wenn da nicht ein 
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tückisches Regelwerk eingebaut wäre, 
So gibt es unterschiedlich aussehende 
Plattformen mit unterschiedlichen 
Funktionen: 
> Normale Plattformen, die durch ein- 
maliges Betreten verschwinden. 
D> Doppelte Plattformen, die erst durch 
zweimaliges Betreten verschwinden. 
> Zeit-Plattformen, die sich erst beim 
ersten Betreten als solche zu erken- 
und durch 
nochmaliges Betreten oder automa- 
tisch nach 20 Sekunden verschwin- 
den. 


nen geben entweder 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: SPACESTAR 

Referenznummer: D638 

Autor: Andreas Lübbers, Vertrieb über Fa. 
Schenk & Horn 

Kurzbeschreibung: Knobelspiel mit digita- 
lisierten Sound und AdLib-Unterstützung, 

Konfiguration: Bel. PC 

Preis der Vollversion: DM 50,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Voll- 
version mit 100 Ebenen und Level-Editor, 
inkl. Bonusspiel ADRUN 








Das Springen von 
Plattform zu Plattform 
ist nicht so einfach 


D> Zudem gibt es noch Plattformen mit 
Zahlen. Hier müssen zunächst die 
Plattformen mit kleineren Zahlen 
entfernt werden, bevor eine Platt- 
form mit einer größeren Zahl betre- 
ten werden darf. Sie müssen also erst 
die Plattform mit der Ziffer 1 betre- 
ten, bevor Sie auch die Plattform mit 
der Ziffer 2 entfernen können. 


Ebenso unterschiedlich sind die 
Sprungmöglichkeiten zwischen den 
Plattformen; die Steuerung erfolgt über 
die [Cursor]-Tasten des Ziffernblocks. 
Mit den Zahlen 1, 3, 7 und 9 sind 
Schrägsprünge möglich. Ein Doppel- 
sprung erfolgt bei gleichzeitiger Betäti- 
gung der [Shift]-Taste, ein Dreisprung 
(nur einmal pro Ebene möglich) durch 
gleichzeitiges Drücken der Taste [5]. 

Weitere Varianten im Spielverlauf 
eröffnet SPACESTAR im Extended Mo- 
dus: Der Zeitfaktor spielt zusätzlich mit 
und beeinflußt das Spielgeschehen im 
Fünf-Sekunden-Takt. 

Insgesamt hält SPACESTAR in der 
Shareversion 20 Levels bereit, die zu- 
nehmend verzwickter in der Zugfolge 
werden und den »grauen Zellen« einiges 
zu tun geben. Die Vollversion verspricht 
über 100 Levels. Ansonsten ist die Prüf- 
version in keinster Weise einge- 
schränkt. 

Wenn Sie alle 100 Ebenen lösen möch- 
ten und zudem noch die Möglichkeit 
wünschen, selbst Ebenen zu erstellen, 
müssen Sie sich der Vollversion bedie- 
nen. In der registrierten Version ist zu- 
sätzlich noch das Bonusspiel »AdRun« 


enthalten. pr 
L. SCHENK/BBK 
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wir Ihnen eine umfassende Mark- | ware erleichtern. font. Alle in diesem Magazin vorge- 
tübersicht über deutsch- und eng- Natürlich kann selbst eine solch um- ellten Programme können Sie unter 
lischsprachige PD- und Sharewarepro- | fangreiche Übersicht nur einen kleinen | Angabe der Referenznummer direkt bei 
gramme geben, die sich aus der | Ausschnitt aus dem gesamten PD- und Pearl Agency GmbH beziehen. 
großen Masse herausheben und be- | Shareware-Marktangebot repräsentie- | Für Bestellungen verwenden Sie bitte 
sonders zu empfehlen sind. ren. Aufgrund der breiten Themen- | den im Mittelteil vorgedruckten Be- 
Wenn Sie gezielt ein Programm für | streuung sind wir aber sicher, daß für stellschein. Die in dieser Übersicht 
einen bestimmten Anwendungsbereich | jeden Anwender eines oder mehrere | vorgestellten Programme finden Sie 
suchen, wird Ihnen unsere Aufgliede- | Programme nach folgenden Themenbereichen 
rung nach Themenbereichen das ra- untergliedert: 
Utilities - Tools - 


2 Programmiersprachen 

2.1 Menüsysteme - Benutzerober- 
flächen - Shells 

2.2 Disketten- und Festplattenutillties 
Kopierprogramme 

2.3 Druckerutilities und Zeichensätze 
(Fonts) 

2.4 Multifunktionsprogramme - Ver- 
schiedene Utilities 

2.5 Programmiersprachen und 

Hilfstools 
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»PAVS«: Virenscanprogramm 






Gegen 





in Virenscanner macht sich in der 

Regel bezahlt, sobald der »Ernst- 

fall« eintritt. Das gilt aber auch 
nur dann, wenn er seine Dienste ganz im 
Sinne des Anwenders versieht. Schlüpft 
ihm eines der tückischen Virenprogram- 
me durch die engen Fahndungsma- 
schen, ist der Ärger groß. 

DOS-TREND-Leser finden daher auf 
dieser Heftdiskette die aktuellste Versi- 
on des PEARL-AGENCY-Viren-Scan- 
ners. Das Programm verfügt nicht nur 
über ein großes Fahndungsarchiv, son- 
dern läßt sich auch wesentlich gezielter 
als viele andere Programme für die Vi- 
renjagd einsetzen. 

Dabei ist keineswegs an Programmef- 
fizienz gespart worden. Mit dem PAVS 
lassen sich alle Datenträger auf Virusin- 
fektionen überprüfen. In der vorliegen- 
den Version sollte das Programm 667 Vi- 
ren inkl. der jeweiligen Varianten erken- 
nen, alle aufgelistet in der Datei VIRLI- 
STE.DOC. x 

Rufen Sie das Programm ohne Para- 
meter auf, so erhalten Sie folgende Bild- 
schirmausgabe, die eine kleine Hilfe- 
stellung für den Anwender beinhaltet: 

Parameter: [Lw: ...] [/s] [/p] [/b] [/a] 
1A] 

Lw: - Laufwerk oder Pfadname 

/s - Speicher überprüfen 

/p - Partitionstabelle überprüfen 

/b - Bootsektor überprüfen 

/a - alle Dateien überprüfen 

- infizierte Dateien löschen 

Um die Ausführungsgeschwindigkeit 
zu steigern, wurde im Programm eine 
Trennung nach den zu durchsuchenden 
Bereichen vorgenommen. Diese Tren- 
nung wird dem Programm mit den je- 
weiligen Parametern mitgeteilt. 

Wollen Sie z.B. nur Disketten über- 
prüfen, erübrigt sich sowohl eine Spei- 
cherüberprüfung als auch eine Partiti- 


Wu 
Viren und Pferde 


onstabellenprüfung der Festplatte. In 
der Grundeinstellung des Programmes 
werden die Dateien mit den Endungen 
COM, EXE, BIN, SYS und OV? nach Vi- 
ren durchsucht. 

Eine Überprüfung aller Dateien errei- 
chen Sie mit dem Parameter /a. Wollen 
Sie eventuell infizierte Dateien gleich 
löschen, geben Sie zusätzlich den Para- 
meter /l an. 

Eine Überprüfung des Hauptspei- 
chers, der Partitionstabelle und des 
Bootsektors wird mit den Parametern 
/s, /p und /b erreicht, das sind in den 
meisten Fällen einer Virusinfektion die 
betroffenen Teile eines Rechners. 

Um nur eine Speicherüberprüfung 
durchzuführen, starten Sie den Scanner 
mit dem Parameter /s. Mit einer zusätz- 
lichen Laufwerks- oder Pfadangabe 
können Sie in einem Arbeitsgang auch 
Dateien überprüfen. Alle Schalter las- 
sen sich auch miteinander kombinieren. 
Sind alle Schalter gesetzt, verwenden 
Sie das Programm sozusagen mit der 
höchsten Sicherheitsstufe. 

Zusätzlich überprüft sich das Pro- 
gramm selbst auf Veränderungen. Sollte 
z.B. ein Virus den Scanner infizieren, so 
wird der Programmcode durch diesen 
verändert. In diesem Falle wird eine 
Meldung vom Programm ausgegeben, 
und Sie werden gefragt, ob Sie abbre- 
chen möchten oder nicht. Das gleiche 
wird passieren, wenn Sie selbst versu- 
chen, den Scanner zu verändern. Durch 
diese Selbstüberprüfung entfällt ein Da- 
teicheck mit Dienstprogrammen wie 
z.B. VALIDATE von McAfee, das in den 
vorhergehenden Versionen verwendet 
wurde. 

Bitte fertigen Sie sich immer eine Si- 
cherungskopie Ihrer Programmdateien 
an, um im Falle einer Zerstörung des 
Programms noch ein Original in Reser- 











ve zu haben. Die sicherste Methode ein 
Computersystem auf Viren zu überprü- 
fen, ist von einer sauberen, schreibge- 
schützten Diskette das System zu boo- 
ten und danach von einer Diskette den 


Scanner zu starten. pr! 


J. LISKOWSKIS/BBK 


Hier 
könnte 


Ihre 


stehen! 


Zu einem sagenhaft günstigen 
Tarif bei einer riesigen Auflage! 
Wir haben die 120.000 über- 
schritten! Rufen Sie an: 


Telefon: 
(0 76 31) 12091-99 
Fax: 
(07631) 12008 
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»UIH«: Utility der Spitzenklasse 








des Erstaunens, des 
Überraschtseins. So könnte 
das Programm auch 
heijsen, doch beschränkt es 
sich auf »UIH«, was 
stellvertretend steht für 
»Utility im Hintergrund«. 
Den Anwender 

überrascht es dennoch 
und versetzt ihn in 
Erstaunen — wetten? 


D as Programm UIH ist das Ergebnis 
einer langjährigen Entwicklungs- 
arbeit, entstanden aus dem Bedürfnis 
des Autors Ralf Förster, das bekannte 
Terminplaner-Programm SIDEKICK 
noch besser seinen Bedürfnissen anzu- 
passen. Was dabei herauskam? Eine 
speicherresidente Benutzeroberfläche, 
die keine Vergleiche zu scheuen braucht 
und als residenter Kern nur viereinhalb 
KB Arbeitsspeicher belegt. 

Was sind denn seine Besonderheiten? 
Ein Blick ins Hautmenü gibt Aufschluß. 
Das beginnt mit der HAUPTSPEI- 
CHERÜBERSICHT, die genaueste Infor- 
mationen über die Belegung des 
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Hauptspeichers 
liefert, vom 
CMOS-Bereich bis 
zu den Program- 
men. Es folgen TA- 

SCHENRECH- 

NER mit inte- 
griertem Forme- 
linterpreter sowie 
ein TERMINKA- 
LENDER mit Fei- 
ertagsanzeige und 
unterschiedlichen 
Ausgabemöglich- 
keiten von Tages- 
und Monatslisten 
oder Jahresüber- 
sicht. 

Kernstück des 
nützlichen Tools 
ist der DATEIMANAGER. Neben den 
herkömmlichen Aufgaben dieses Pro- 
grammteils wie Kopieren, Verschieben, 
Suchen, Ersetzen, Speichern und Be- 
trachten findet sich hier zusätzlich eine 
Benutzershell, die die meisten Kompri- 
mierungsprogramme direkt unterstützt; 
das Aufrufen ist jeweils auch aus dem 
Hintergrund möglich. 

Ebenso lassen sich zusammen- 
gehörende Dateien zu einem Dateigrup- 
penaufruf verbinden, z.B. läßt sich so- 
mit durch Anklicken einer Textdatei so- 
fort das zugehörige Textverarbeitungs- 
programm starten. Verschiedene Grafik- 
formate werden über das Zusatzpro- 
gramm ALCHEMY unterstützt, auch las- 
sen sich Verzeichnisse zu- und abschal- 





nutzeroberfläche mit vielen Programm- 
teilen. 

Konfiguration: PC mit Festplatte, DOS ab 
3.2, bel. Grafikkarte 

Preis der Vollversion: DM 9,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise in der Shareversion 


TAUSENDSASSA 





Taschenrechner, ... 


ten, und der Rücksprung auf die DOS- 
Ebene ist jederzeit möglich. 

Eine dBase-kompatible Datenbank, 
Etikettendruck und Serienbrieffunktion 
— Herz, was willst du mehr? Der Voll- 
ständigkeit wegen sei noch die ASCII- 
TABELLE, die CONSOLE, der EDITOR, 
der NOTIZBLOCK und die MACROTA- 
STENBELEGUNG erwähnt. 


Ständige Online-Hilfe 
für den Anfänger 


Die einzelnen Programmteile sind über 
eine mausgesteuerte Menüleiste ohne 
lange Einarbeitungszeit zu bedienen. In 
fast allen Fällen ist die Datenübernah- 
me in das Vordergrundprogramm vorge- 
sehen. Zur Beschleunigung der einzel- 
nen Programmteile läßt sich außerdem 
jedem Modul eine entsprechende Taste 
(Hotkey) zum Aufruf zuordnen. 

Das Programm arbeitet netzwerk- 
fähig. Nach Installation und Start des 
Programms mit der Eingabe »uih /r« 
(Schalter »r« installiert das Programm 
speicherresident) kann der Anwender 
jederzeit auf die Dienste von UIH zu- 
greifen. 

Häufigste Anwendung findet dabei si- 
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‚AUF TASTENDRUCK 


Terminkalender 1991 


August 


Samstag, 14, Dezember, 1991 





... Terminkalender und ... 


cher der DATEIMANMAGER. Er glie- 
dert sich in vier Fenster, was manchen 
zunächst eher verwirren mag. Nach kur- 
zer Eingewöhnung ist das Prinzip je- 
doch klar, und die Arbeit beginnt Spaß 
zu machen. Jeweils zwei »Datei-Fen- 
ster« und zwei »Verzeichnis-Fenster« 
mit zugehörigen »Informationszeilen« 
vermitteln den Überblick. Mit der [Tab]- 
Taste wird zwischen den Fenstern ge- 
wechselt. 

Die Fenster Rann jeder Anwender 
seinen Bedürfnissen über verschiedene 


Sortier- und Selektionsoptionen anpas- 
sen. Wenn z.B. nur die Textdateien in 
der Reihenfolge ihrer Bearbeitung an- 
gezeigt werden sollen — einfach die 
entsprechenden Dateiattribute, wie 
TXT oder ASC, in den ATTRIBUT-Op- 
tionen kennzeichnen und bei den den 
SORTIER-Optionen das DATUM aus- 
wählen. Auf dem Hintergrund dieser 
vier Fenster ist es für den Anwender ein 
Leichtes, seine Dateien zu finden, zu 
analysieren und zu bearbeiten. Unter- 
stützt wird jeder Anwender durch eine 




















KATALOGDISKRK GRATIS 
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... Shareware-Hinweis von „UIH” 


integrierte, ausführliche und vollständi- 
ge Programmdokumentation und zu- 
sätzlicher Online-Hilfe über [Fl]. 

Jeder fortgeschrittene PC-Anwender 
findet hier eine sehr preisgünstige Al- 
ternative für eine schnelle und rationel- 
le Bedienung seines Rechners, die in 
ihren Möglichkeiten kaum Wünsche of- 
fen läßt. Dem Einsteiger sei eher davon 
abgeraten, denn er wird von der Pro- 
grammfülle vermutlich fast »erschla- 


gen«. pr b 
BBK 
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anichael schellon® 


ascal gab's zwar noch nicht am 

Kinderbett, aber etwas später. 
Den ersten Kontakt mit Computern hat- 
te ich als 15-jähriger durch einen pro- 
grammierbaren Taschenrechner mit 50 
Programmschritten. 

Später kam ich in den Besitz eines Ta- 
schencomputers mit eingebautem BA- 
SIC, auf dem sich bereits größere Pro- 
gramme schreiben ließen. Meine ersten 
»richtigen« Computer waren der ATARI 
400 und später der ATARI 800 XL. 

Nachdem ich eine gewisse Zeit in BA- 
SIC programmiert hatte, stieg ich dann 
nach und nach auf Assembler um. Auf 
dem ATARI 800XL entstand mein erstes 
kommerzielles Programm, der MUSIC- 
PLOTTER, mit dem Musikstücke edi- 
tiert und ausgedruckt werden konnten. 
Vor fünf Jahren schaffte ich mir dann 
meinen ersten PC an. 

Nach ersten Erfahrungen in Pascal 
begann ich, mich mit © (speziell Turbo- 
C) auseinanderzusetzen. Die Anfänge in 
dieser Sprache waren sehr mühsam und 
nervenraubend, da es zu dieser Zeit 


a a net 


AUTORENPORTRAIT 


Aus Autorensicht berichtet 


vom 


Hobby 


zum Beruf 


Bei Programmierern stand der PC am 
Kinderbett, und statt Milch gab's Pascal, oder? 


auch noch keinen Debugger für Turbo-C 
gab. Im Laufe der Zeit habe ich eine Viel- 
zahl von mehr oder weniger nützlichen 
Programmen geschrieben. Eines davon, 
einen Hexeditor für Dateien und Sekto- 
ren, vertreibe ich auf »konventionel- 
lem« Weg - bisher noch mit äußerst be- 
scheidenem Erfolg. 


eute studiere ich in Nürnberg an 

der Fachhochschule Informa- 
tik. Wenn alles klappt, werde ich in zwei 
Jahren meinen »Diplom-Informatiker« 
(FH) abgeschlossen haben. 

Neben dem Studium arbeite ich seit 
fünf Jahren bei einer Software-Firma in 
Erlangen. Die Programme, die ich dort 
erstelle, schreibe ich hauptsächlich in 
der Sprache C. 

Mein Tätigkeitsfeld ist zwar recht viel- 
seitig, aber ein Ausgleich ist für mich 
dringend nötig, und das ist ein ganz be- 
sonderes Hobby, nämlich das Cello, das 
ich seit meinem 11. Lebensjahr spiele. 
Mit PC-BACKGAMMON PRO (früher 


EGA-BACKGAMMON PRO) habe ich 
erstmals den Schritt auf den Shareware- 
markt gewagt. Die Idee dazu kam mir, 
nachdem meine Suche nach brauchba- 
ren Backgammon-Programmen auf dem 
Sharewaremarkt erfolglos geblieben 
war. 

Mit dem bescheidenen Anspruch, ein 
benutzerfreundliches, grafisch an- 
spruchsvolles und spielstarkes Pro- 
gramm schreiben zu wollen, machte ich 
mich an die Arbeit. Ganze sieben Mona- 
te benötigte es, bis die Version 1.0 im 
November 1990 fertiggestellt war. 

Bei der Entwicklung des Programms 
hatten sich meine anfänglichen Vorstel- 
lungen, dem Computer ein paar Pro- 
grammzeilen Backgammon beizubrin- 
gen, sehr bald als naiv entpuppt. 

Um ganz ehrlich zu sein: Auch die der- 
zeit aktuelle Version 1.7 mit 3300 Zeilen 
Quellcode allein für die Stellungsbewer- 
tung mag einem Profi selbst im Halb- 
schlaf nicht das Wasser reichen — aber 


ich arbeite fleißig daran. 


M. SCHELLONG 





CONSTANTIN KRUKENBERG » GERRESHEIMER WEG 34 » W-4270 DORSTEN » TEL.02362/45139 « FAX 02362/23715 
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BRANCHENPROGRAMME 








»Account«: Ein komfortables Buchhaltungsprogramm 





SCHNELLE 
BUCHUNGEN 


»Account« ist ein moder- 
nes, komfortables und 
schnell über Pull-Down- 
Menüs mit der Maus oder 
über die Tastatur zu be- 
dienendes Buchhaltungs- 
und Finanzplanungspro- 
gramm; es basiert auf 
dem System der doppelten 
Buchführung 
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G eeignet ist ACCOUNT sowohl für 
Private, die ihre eigenen Finanzen, 
ihre Liegenschaften, die Finanzen eines 
Vereins oder ähnliches verwalten wol- 
len, wie auch für Selbständige und klei- 
nere Betriebe. 

Die komfortable Benutzerführung von 
ACCOUNT und eine umfassende, kon- 
textbezogene Hilfe-Funktion ermögli- 
chen es auch dem buchhalterischen Lai- 
en, schnell mit dem Programm vertraut 
zu werden und zügig zu arbeiten. An- 
ders als bei »normalen« Buchhaltungen, 
bei denen Fehlbuchungen jeweils durch 
zusätzliche Gegenbuchungen unwirk- 
sam gemacht (storniert) werden müs- 
sen, können bei ACCOUNT die Buchun- 
gen jederzeit direkt korrigiert werden. 
ACCOUNT erspart es dem Benutzer 
auch, sich über die Begriffe »Soll« und 
»Haben« irgendwelche Gedanken ma- 
chen zu müssen. Trotzdem entsprechen 
die Bildschirme und Ausdrucke von 


ACCOUNT den üblichen Darstellungen 
einer doppelten Buchhaltung. 

Eine Buchungsperiode kann bis zu 
zwölf Monate umfassen. Sie ist unab- 
hängig vom Kalenderjahr und kann in 
einem beliebigen Monat beginnen. 
ACCOUNT ist vollständig bildschirmori- 
entiert und kann ohne auszudrucken 
auch nur am Bildschirm betrieben wer- 
den. 

Es ist möglich, Buchungen und Kor- 
rekturen in den Bildschirmdarstellun- 
gen der Kontoblätter direkt vorzuneh- 
men. Eine Taschenrechner-Funktion 
und zehn speicherbare Standardbu- 
chungssätze erhöhen den Komfort. Ein- 
zelnen Buchungen kann bei Bedarf ein 
Memorandum beigefügt werden. 

Als wesentlichste Auswertungen ge- 
neriert ACCOUNT Kontoblätter, Jour- 
nal, Bilanz und Erfolgsrechnung, Mo- 
nats- und Jahresübersichten und diver- 
se Statistiken. Dabei kann der Anwen- 





Blick in die Kundenliste 


BRANCHENPROGRAMME 












Programmname: ACCOUNT V5.01 
Referenznummer: D769 
Autor: W. R. Aus der Au, Seestr; 80, CH. 
Stäfa ft 
Kurzbeschreibung: Buchhaltungs- und 
nanzplanungs-Programm, Er 
Konfiguration: Bel. PC mit 2x TOO KHAM 
oder Festplatte 
Preis der Vollversion: sFr 78,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Gele: 
gentliche Sharewarehinweise, 





der unter sechs verschiedenen Forma- 
ten zur Darstellung der Beträge wählen. 
Alle wesentlichen Auswertungen lassen 
sich auch über den Drucker ausgeben 
oder zur Weiterbearbeitung in Tabellen- 
kalkulations-Programmen und Daten- 
banken exportieren. Der Zugang zu den 
einzelnen Buchhaltungsdateien wird 
mit spezifischen Paßwörtern geschützt. 





zur Buchführung verfügt AC- 
COUNT zusätzlich über einen 
komfortablen Finanzplanungsteil, 
der ein Finanzmanagement er- 
möglicht. In übersichtlichen Ta- 
bellen kann für jedes Ertrags- und 
Aufwand-Konto monatlich nicht 
nur ein Budget, sondern auch ein 
Zukunftsschätzwert eingegeben 
werden. 

Auf Monatsübersichten und ei- 
ner Jahresübersicht können die 
Planungswerte aller Konten zu- 
sammen mit den Aktual- und vor- 
aussichtlichen Gesamtwerten 

überblickt werden. Die Jahresüber- 
sicht enthält auch das zu erwartende 
Geschäftsergebnis am Ende der Bu- 
chungsperiode. ACCOUNT kommt 
ohne Festplatte aus, ein Betrieb ist 
auch mit zwei 720-KB-Diskettenlauf- 
werken möglich. ACCOUNT ist dabei 
fast gleich schnell wie bei Betrieb auf 





Blick in die Kundenliste (o.) 


Festplatte pr) 
Neben den »normalen« Fähigkeiten W. R. Aus DER Au/sF Schafft Überblick (u.) 








ÖSTERREICH 
PD-SERVICE Gutzelnig 


bietet das 
SHAREWARE-SUPERPAKET $1 
Alle Shareworeprogramme aus dem Buch „Internationale Shareware-Hits“ (Systhemo- 
Verlag) erhalten Sie inkl. Buch zum unschlagbaren Preis von DM 125,- (5 875,-] zu- 
zuglich Porto. Paketpreis ohne Buch: DM 110,- (65 770,-). Die Programme sind kom- 
primiert, Zum Entpacken ist eine Festplatte erforderlich. 


SHAREWARE-SUPERPAKET 52 
enthält ebenfalls ausschließlich Topprogramme und kostet DM 70,- (65 490,-) ohne 
Porto, Über 50 der besten Sharewore-Hits, darunter GS AUFTRAG, GS-EAR, AS EASY 
AS, VGA PAINT, OPTIKS, CASCADE, MAHIONGG, FINGERPAINT, PC SCHREIB 
COMMANDER KEEN, VIRUSSCAN, LABELEXPERT, 4DOS usw. sind in Komprimierter 
Form enthalten. 


— schnell und aktuell — 








Freeware - Shareware - Public Domain 


Software für MS-DOS 
ab DM 1,50 


‚Neueste Windows-Zusatzprogramme 
Über 7000 englische — 1500 deutsche 


700 Spiele — 1000 Sex 
Neuheiten — Updates 


Greifen Sie zu! 
Bestellen Sie noch heute! 


Ich bestelle: 





Te NE er cher 

[6) {# pi ER F 

Od omuserda Sm fe 70.18.00. (ohne Porto) a Registrierservice _ 

Se Eee oe, ame: 6. Da. Mal Katalogdisketten gegen DM 2,50 in Briefmarken. 

Gewünschtes Diskeitenformot: Bitte Diskettenformat angeben (AT/XT). Lieferung erfolgt 

O525H O520D © 35'"Hb © 3,5"0D ausschließlich auf farbigen Qualitätsdisketten! 

RB SER PER WERDE EUITEETE EEE OU SABRINA UN Händleranfragen erwünscht. 

ES RRRRBREITURHRÄN FETTE ERS TEE ARRERRRER FEB TS SENSE 

RE EN EREBAR Er ER RRRET AnroLe RER TERN SR - 

REEL ee 0 DA EN PD-PROFI ZÖTTLEIN 

Ee RE RER a erh Kühnhausen 43, W-8897 Pöttmes 

eisen AEe Tel.:08253/1664 - Fax: 08253/7217 - BTX: 08253/7217-0001 

PD-Service Gutzelnig, Tobra 40, A-4320 Perg (Österreich) 2 / / | 











Telefon: Österreich (07262) 8477 : Fax: (07262) 8477 
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PIE EM ATIoN 





»Cosu«: Ein Programm zum Persönlichkeitstraining 






Persönlichkeitstraining ist 
absolut in. Der Manager 
auf Führungsebene oder 
der »kleine Angestellte«, 

viele schwimmen mittler- 
weile auf dieser Welle. 
Aber Persönlichkeit kostet 
Geld und das nicht zu 
wenig, nicht jeder kann 
sich einen Mental- 
Trainings-Kurs für 

10 000 DM inmitten der 
Schweizer Berge leisten 


M it »Cosu« können Sie jetzt auch 
zu Hause in Ihren vier Wänden 
Ihre »Persönlichkeit trainieren«. COSU 
steht als Abkürzung für Computersug- 
gestion. Setzen Sie sich einen Moment 
hin, gönnen Sie sich etwas Ruhe und 
lassen Sie sich fallen ... 

Konzentration ist gefragt, und schon 
geht's ab in die Welt der Bilder, in die 
Tiefen Ihrer Persönlichkeit. 

Während der Betrachter die Entste- 
hung von Grafiken auf dem Bildschirm 
beobachtet, werden für kurze Zeit Sug- 
gestionen eingeblendet, die wie ein Blitz 
in die Tiefe der Psyche eindringen, dort 
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verankert werden und ihre Wirksamkeit 
entfalten. 

Bestimmen Sie zunächst im Menü die 
Suggestionen bzw. Begriffe, die immer 
wieder eingeblendet werden sollen. 
Fest integriert sind Suggestionen für 
Ruhe, Entspannung oder Gelassenheit. 
Ihre Ziele können oder sollten Sie sogar 
selbst bestimmten. 

Beginnen Sie hier mit zwei oder drei 
festgesetzten Zielen und formulieren Sie 
diese ähnlich der Vorsatzformeln beim 
Autogenen Training positiv. Also z.B. 
nicht: »Ich stottere nicht«, sondern bes- 
ser: »Die Sprache ist frei«, oder nicht: 
»Ich habe keine Angst«, sondern: »Mut 
macht Spaß«. Die Formulierungen blei- 
ben Ihrer Phantasie überlassen. Sie kön- 
nen selbstverständlich auch nur ein ein- 
zelnes Wort eingeben wie Kraft, Flexibi- 
lität, Energie ... 

Mit Hilfe des folgenden Test läßt sich 
nun die Einwirkungszeit der Suggestion 
einstellen, die etwa so lange dauern soll, 
daß Sie die Suggestion nicht mehr lesen 
können, sondern gerade noch das auf 
dem Bildschirm eingeblendete Wort be- 
merken. Während Sie sich nun auf die 
Entstehung der Grafiken konzentrieren, 
dringt die Suggestion in Ihr Unterbe- 
wußtsein ein. Wer Zweifel an dieser sug- 
gestiven Methode hegt, kann COSU 
ganz einfach auch nur als »Autogenes 
Training« verwenden, um sich zu kon- 





Konfiguration: PC mit EGA-, VGA-, OGA- 
Karte 


Preis der Vollversion: DM 30,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Sharewareversion gekürzt 


LASSEN SIE SICH 
FALLEN! 


zentrieren, abzuschalten oder einfach 
mal ein paar Minuten ruhig und ent- 
spannt dazusitzen. 

COSU bietet keinesfalls Ersatz für die 
Behandlung psychisch Kranker, denn 
hier ist auf jeden Fall professionelle Hil- 
fe notwendig. Mehr als ein- bis zweimal 
pro Tag sollte COSU auch nicht ange- 
wendet werden. Es versteht sich von 
selbst, daß persönlichkeitsfremde Sug- 
gestionen genauso wenig wie Suggestio- 
nen, die persönlichen Ethik- und Moral- 
vorstellungen widersprechen, nicht 
möglich sind. 

Bei anderen Zielen hängt die Dauer, 
bis sich der Erfolg einstellt, von der An- 
wendungshäufigkeit und dem Abwei- 
chungsgrad ab. Sich widersprechende 
Ziele können natürlich auch nicht for- 


muliert werden. 
P. ZıEsSE/SF 








Darauf einlassen, entspannen und 
ab in die Welt der Bilder 


»Schnauz«: Ein Grafikspiel 


31 GEWINNT! 





Beim Kartenspielen 

tritt der »Nord-Südkon- 
flikt« oft zu Tage. Ist das 
bayerische »Schafkopp- 


Programm: SCHNAUZ V1.0d 
Referenznummer: D734 

Autor: Thomas Schels, Weidenweg 15, 
W-8520 Erlangen 

Kurzbeschreibung: Kurzweiliges Grafik- 
spiel 

Konfiguration: DOS 3.x od. höher, PC mit 
EGA- oder VGA-Grafikkarte, Maus, 512 
KB RAM. 

Preis der Vollversion: DM 20,— 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Vollversion ohne Shareware-Hinweistexte, 


blatt« den Bayern und 
Franken vorbehalten, 
spielen die Norddeutschen 
in der Regel mit fran- 
zösischen Karten. Die Aus- 
nahme: »Schnauz« wird 
mit bayerischen Schaf- 
kopfkarten gespielt, ist 
aber unter dem Namen 
»Schwimmen« oder »31« 
genauso in Norddeutsch- 
land bekannt 


SPIELER ANIMATION 


EB ei diesem Grafikspiel wurde 
großer Wert auf Einfachheit, leich- 
te Erlernbarkeit, gute Grafik und vor al- 
lem auf einen Maus-Bedienungskomfort 
gelegt, der kaum Kartenspielerwünsche 
offen läßt. 

Gespielt wird mit einem Stock Schaf- 
kopfkarten, von dem jeder Mitspieler 
drei Karten erhält. Der Geber erhält 
zwei mal drei Karten und kann zwi- 
schen beiden Blättern wählen, darf zu- 
vor jedoch nur eines ansehen. Die drei 
übrigen Karten werden in die Tischmit- 
te gelegt. Jeder zieht zu Beginn eine Kar- 
te, und wer die höchste Karte erhält, 
darf mit dem Spiel beginnen. 

Reihum kann nun jeder wahlweise ei- 
ne oder alle drei Karten tauschen, um 
möglichst viele Augen einer Farbe oder 
auch einen »Drilling« zu sammeln. Ein 
Tauschen von zwei Karten 
ist allerdings nicht möglich. 
Eine Karte wird getauscht, 
indem der Spieler mit dem 
Mauszeiger eine der eigenen 
Karten anklickt und diese 
bei gedrückter linker Maus- 
taste zum vorgezeichneten 
Platz in die Tischmitte zieht 
und auf dieselbe Art und 
Weise eine andere dafür wie- 
der aufnimmt. Alle drei Kar- 
ten tauscht man mit ge- 
drückter rechter Maustaste. 

Hans, Schorsch und Sepp 
heißen die Computerspieler, 
die es dabei zu überlisten 
gilt. Will ein Spieler nicht 
mehr tauschen, dann kann er 
entweder schieben oder 
klopfen. Wird geschoben, 
dann ist der nächste Mitspie- 
ler an der Reihe. Pro Runde 
darf jedoch nur einmal ge- 
schoben werden. Wird ge- 
klopft, dann ist außer dem 
»Klopfer« jeder noch einmal 
an der Reihe. Wenn keiner 
mehr Karten tauschen möch- 
te oder die Runde vorzeitig 





durch einen »Schnauz« (31 Augen einer 
Farbe) beendet wurde, deckt jeder Spie- 
ler seine Karten auf. Derjenige, der die 
niedrigste Augenzahl zu bieten hat, muß 
eine seiner drei Münzen in den Pott zah- 
len. Ist ein Mitspieler schließlich zah- 
lungsunfähig, muß er sich leider aus der 
netten Runde verabschieden. Sieger ist, 
wer zuletzt alleine übrigbleibt. Gelingt 
dies dem Anwender, wird er mit einem 
netten grafischen Schauspiel belohnt: 
Die drei letzten Karten beginnen verg- 

nügt über den Tisch zu hüpfen. 
SCHNAUZ ist ein Kartenspiel, das auf 
jeden Fall großes Vergnügen bereitet. 
Der Bedienungskomfort wird durch ei- 
ne 3D-Fenstertechnik, eine kompakte 
On-Line-Hilfe und einen integrierten 
Bildschirmschoner erweitert. pr) 
T. SCHELS/SF 


Eine Runde »Schnauz« ist schnell gespielt 


2-3/92 DOS-TREND 15 





PROGRAMMIEREN 





Programmier-Serie Teil VI 





ZWEI HERZEN Von Erik Krause 


Zwei Herzen ticken in der Brust 
des AT, die von DOS und BIOS ver- 
waltete Systemuhr und die so- 
gennannte Echtzeituhr im CMOS- 
RAM. Sie vertragen sich besser 
als die Seelen in der Brust Fau- 
stens, dessen Seufzer »Zwei See- 
len wohnen, ach! in meiner Brust. 
Die eine will sich von der anderen 
trennen«, ich hier leicht abgeän- 
dert habe. 


Der original PC-XT kannte nur die 
Systemuhr, die bei jedem Einschalten 
neu gesetzt werden mußte, sonst fing er 
immer um 0 Uhr am 1.1.1980 an. Um das 
lästige Eintippen von Datum und Uhr- 
zeit zu vermeiden, wurden die XTs bald 
mit einer batteriebetriebenen Uhr aus- 
gestattet. Ein kleines Programm in der 
CONFIG.SYS oder AUTOEXEC. BAT 
war dafür zuständig, sie zu lesen und die 
Einstellung dem Betriebssystem mitzu- 
teilen. Die Lösungen waren von Herstel- 
ler zu Hersteller verschieden. Erst der 
AT erhielt eine einheitlich zu verwen- 
dende Uhr mit, die vom BIOS bedient 
wird. Die Systemuhr wurde jedoch aus 
Kompatibilitätsgründen beibehalten. 
Die »Echtzeituhr« im AT wird wenig ge- 
nutzt, obwohl sie einige interessante 
Fähigkeiten hat. Von ihnen soll hier die 
Rede sein. 


Das BIOS verwaltet die System- 
uhr auf AT und XT im BIOS-Variablen- 
bereich im Segment $40. Dort finden 
sich am Offset $6C vier Bytes, in denen 
die Anzahl Ticks seit Mitternacht ge- 
speichert werden. Diese Ticks werden 
letztlich vom Timer-Chip erzeugt. Er 
löst quarzgesteuert ca. alle 54 Millise- 
kunden den Interrupt $08 aus, der im 
Endeffekt eine Routine im BIOS akti- 
viert, die den Tickszähler erhöht und ih- 
rerseits den »Usertick« — Interrupt $1C 
auslöst. Zwei Funktionen des BIOS-In- 


76 DOS-TREND 2-3/92 


terrupt $1A sind für das Lesen und 
Schreiben des Tickszählers zuständig, 
obwohl auf die Speicherzellen auch di- 
rekt zugegriffen werden kann. Es emp- 
fiehlt sich jedoch, die Systemzeit nur 
über DOS-Aufrufe zu ermitteln, da we- 
der die Int-$08- noch die Int-$1A-Routi- 
ne im BIOS einen Tageswechsel berück- 
sichtigen. 

Die AT-BIOS-Entwickler haben dem In- 
terrupt $1A einige neue Funktionen be- 
schert, die sich mit der »Echtzeituhr« 
befassen. Außer den Funktionen 2 bis 5, 
die zum Lesen und Schreiben des 
Datums und der Uhrzeit dienen, sind 
hier die Funktionen 6 und 7 von Inter- 
esse. 


Mit ihrer Hilfe kann man die 
»Echtzeituhr« dazu veranlassen, zu ei- 
ner vorgegebenen Zeit eine Routine auf- 
zurufen. Der Aufruf einer solchen Routi- 
ne geschieht über den Interrupt $4A. Sie 
muß den Anforderungen an einen Inter- 
rupthandler genügen, also in Turbo Pas- 
cal als »Interrupt« deklariert sein, oder 
in Assembler wenigstens die Register si- 
chern, danach wieder restaurieren etc. 


- 


Wenn nicht mit Funktion 7 zurückge- 












Interrupt $21: 





Output: AL = 0 wenn Datum gültig 
AL = $FF wenn ungültig 





DOS-Aufrufe zu 


Funktion $2A: x Systemzeit 
Systendatum Datum und Uhrzeit lesen 
lesen Input: AH:= 

Input: AH:= $2A $2C 

Output: AL = Wochentag (Sonntag = Output: CH = Stunden 
0) CL = Minuten 

CcX = Jahr DH = Sekunden 

DH = Monat DL = Hundertstelsekunden 

DL = Tag Funktion $2D: Systemzeit schreiben 

Funktion $2B:. Systemdatum schreiben | Input: AH:= $2D 

Input: AH:= $2B CH:= Stunden 

CX:= Jahr CL:= Minuten 

DH:= Monat DH:= Sekunden 

DL:= Tag DL:= Hundertstelsekunden 





setzt, wird dieser Interrupt dann jeden 
Tag zur gleichen Uhrzeit ausgelöst. Ver- 
sucht ein anderes Programm, diese 
Funktion für sich zu benutzen, zeigt ein 
gesetztes Carry-Flag, daß sie schon ver- 
geben ist. 


Sämtliche Zeit- und Datumsanga- 
ben der »Echtzeituhr« zeichnen sich 
durch eine Besonderheit aus: Sie sind 
BCD-eodiert. BCD steht für Binary Co- 
ded Decimal, und ist eine weitgehend in 
Vergessenheit geratene Möglichkeit zur 
Darstellung von dezimalen Zahlen. Da- 
bei beinhalten je 4 Bit eine Ziffer der De- 
zimalzahl. Ein Byte enthält also immer 
zwei Ziffern. Man bezeichnet eine sol- 
che 4-Bit-Gruppe auch als Halbbyte 
oder Nibble. 


Eine weitere Kuriosität stellt das 
»daylight saving time«-Flag dar, das bei 
den Funktionen 2 und 3 im DL-Register 
übergeben wird. Es wird, wie alle ande- 
ren Daten im CMOS-RAM, durch Boot- 
vorgänge und Ausschalten des Rech- 
ners nicht gelöscht. Es könnte also für 
eine automatische Sommerzeit-Anpas- 
sung benutzt werden, nur leider über- 










Funktion $2C: 
















Qutput: AL = 0 wenn Zeit gültig 
AL = $FF wenn ungültig 






lebt es keinen Aufruf der DOS-Befehle 
TIME oder DATE. 


Die »Echtzeituhr« bedient auch 
die Timer-Funktionen des Vielzweck-In- 
terrupts $15. Sie kann nämlich program- 
miert werden, um periodisch einen In- 
terrupt auszulösen. Die Funktionen $83 
und $86 des Interrupts $15 nutzen das, 
aber sie übertreiben gewaltig. Der Funk- 
tion $83 wird eine Adresse und eine 
Zeitspanne in Mikrosekunden überge- 
ben. Ist diese Zeit verstrichen, wird in 
dem Byte an der übergebenen Adresse 
das Bit 7 gesetzt, es nimmt also einen 
Wert größer oder gleich 128 ($80) an. 
Die Funktion $86 wartet einfach eine in 
Mikrosekunden angegebene Zeit, bevor 
sie die Kontrolle dem aufrufenden Pro- 
gramm zurückgibt. Die Funktionen ver- 
walten ihren Countdown-Zähler im 
BIOS-RAM auf vier Byte an $40:$9C. 
Dort wird er 1024 mal pro Sekunde um 
977 heruntergezählt, und kann so be- 
stenfalls in Millisekunden auflösen. Die 
Adresse der Variablen, die von der 
Funktion $83 geändert wird, findet sich 
in 4 Byte an $40:$98. Auch dieser Servi- 
ce meldet sich mit gesetztem Carry-Flag 
zurück, wenn er schon benutzt wird. 


Bei vielen Rechnern liefert die 
»Echtzeituhr« überhaupt keine echte 
Zeit, sondern geht ziemlich falsch. 
Schuld daran ist die Sparsamkeit der 
Board-Entwickler. Die Uhr kann mit 
Quarzfrequenzen von ca. 4 MHz, 1 MHz 
oder 32 kHz betrieben werden. Dabei ist 
der Quarz mit 4 MHz um den Faktor 100 
genauer als der mit 32 kHz, allerdings 
verbraucht die Uhr im hochfrequenten 
Betrieb auch 100 mal mehr Strom. Eine 
Batterie, die bei 32 kHz 5 Jahre hält, wä- 
re bei 4 Mhz schon nach drei Wochen 
leer. Wenn die Uhr konstant falsch geht, 
kann der engagierte Programmierer 
sich mit Hilfe der Routinen aus dem Bei- 
spielprogramm eine automatische Uhr- 
zeitkorrektur basteln. 


Der CMOS-Baustein, meistens ein 
Motorola-Chip MC146818, enhält insge- 
samt 64 Byte Speicherplatz, von denen 
nur 14 von der Uhr beansprucht wer- 
den. Die restlichen 50 stehen zur freien 
Verfügung und werden normalerweise 
zum dauerhaften Abspeichern der Kon- 
figuration des Rechners genutzt. Dort 
stehen unter anderem: die Art der ein- 
gebauten Diskettenlaufwerke, der Typ 
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Interrupt $1A: 
Sämtliche 
Zeit- und 
Datumsanga- 
ben der 
Funktionen 

2 bis 6 in BED! 

Funktion 0: System-Ticks-Zähler le- 
sen 

Input: AH:= 0 

Output: AL > 0: neuer Tag seit 

N letztem lesen. 

CX = Zähler, High-word 

DX = Zähler, Low-word 

Funktion 1: System-Ticks-Zähler 
schreiben 

Input: AH:= 

CX:= Zähler, High-word 

DX:= Zähler, Low-word 

Output: 

Funktion 2: CMOS-Zeit lesen, nur 
AT 

Input: AH:= 2 

Output: CH = Stunden 

CL = Minuten 

‚DH = Sekunden 

DL = Sommerzeit-Flag 

Carry-Flag = 0: CMOS-Uhr funktio- 
niert 

Funktion 3: CMOS-Zeit schreiben, 
nur AT 

„Input: AH:= 3 

CH:= Stunden 

CL;= Minuten 

DH:= Sekunden 

DL:= Sommerzeit-Flag 


der Festplatten, Größe von Haupt- und 
Extendedspeicher, das Jahrhundert des 
Datums, Typ der Grafikkarte, manchmal 
ein System-Paßwort (PS/2) usw. Bei 
meinem Rechner mit AMI-BIOS finden 
sich dort z. B. auch die Daten des »User 
defined«-Festplattentyps. Aus allen die- 
sen Bytes wird eine Prüfsumme gebil- 
det, die mit abgespeichert wird. Wenn 
also ein Byte im CMOS-RAM verändert 
wurde, erscheint beim nächsten Booten 
die berüchtigte Fehlermeldung »CMOS- 
Checksum Error«. Diese Prüfsumme 
wird von BIOS zu BIOS unterschiedlich 
berechnet, so daß bei Schreibzugriffen 
auf das CMOS-RAM Vorsicht geboten 
ist. 


Wer sich den Inhalt seines CMOS- 
RAM anschauen möchte, sollte dazu die 
Routinen ReadCmos und WriteCmos 
aus dem Beispielprogramm verwenden. 
Sie zeigen, daß das CMOS-RAM über 
zwei Portadressen angesprochen wer- 
den kann, ein Adreßregister und ein Da- 


BIOS-Aufrufe zu 
| Datum und Uhrzeit 


Output: Carry- 
Flag = 0: 
CMOS-Uhr 
funktio- 
niert 

Funktion 4: CMOS-Datum lesen, nur AT 

Input: AH:=4 , 

Output: CH = Jahrhundert 

CL = Jahr 

DH = Monat 

DL = Tag 

Carry-Flag = 0: CMOS-Uhr funktio- 
niert 

Funktion 5: CMOS-Datum schreiben, 
nur AT’ 

Input: AH:= 5 

CH:= Jahrhundert 

CL:= Jahr 

DH:= Monat 

DL:= Tag 

Output: Carry-Flag = 0: CMOS-Uhr 
funktioniert 

Funktion 6: Alarmzeit setzen, nur 
AT 

Adresse der Alarmroutine in Inter- 
rupt $4A! 

Input: AH:= 6 

CH:= Stunden 

CL:= Minuten 

DH:= Sekunden 

Output: Carry-Flag = 1: Alarm 
schon gesetzt 

Funktion 7; Alarm löschen, nur AT 

Input: AH:= 7 

Qutput; nichts 





tenregister. Man schreibt die Nummer 
des gewünschten CMOS-Registers in 
das Adreßregister und kann dann im 
Datenregister den entsprechenden Wert 
abholen oder einschreiben. Dabei soll- 
ten die Interrupts gesperrt sein, damit 
eine zwischenzeitlich aufgerufene 
BIOS-Routine den Wert im Adreßregi- 
ster nicht ändert. Für die Adressierung 
reichen 7 Bit, und das achte Bit wird 
von vielen Herstellern benutzt, um über 
den NMI, den NonMaskable Interrupt zu 
entscheiden, der immer bei schwerwie- 
genden Systemfehlern aufgerufen wird. 
Deshalb muß mit einer weiteren Zu- 
griffskombination dieses Bit im Adreß- 
register wieder gesetzt werden. Zwi- 
schen allen Portzugriffen sollten 
speziell schnelle Rechner dem CMOS- 
RAM Zeit geben zu reagieren. Dazu die- 
nen die als »inline« codierten NOPs. 


Die Register des CMOS-RAM sind 


nicht alle wie gewöhnliche Speicherzel- 
len zu betrachten, z.B. sind die Status- 
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Funktion 83h: 

Subfunktion 0: 
Speicher- 
zelle nach 
gegebener 
Zeit modifizieren. 

Input: AH:= $83 

AL:= 0 

DX:= Low-Word der zu Zeitspanne in 
Mikrosekunden 

CX:= High-Word der zu Zeitspanne 
in Mikrosekunden 

ES:= Segment des Byte 
= Offset des Byte 

Output: Carryflag = 0 wenn verfüg- 


Sämtliche Zeit- 
und Datums- 
angaben in 
BCD! 

Register Bedeu- 
tung 

$00 Sekunden (7 Bit) 

$01 Alarmsekunden 

$02 Minuten 

$03 Alarmminuten 

$04 Stunden 

$05 Alarmstunden 


bytes $0C und $0D readonly. Ein Lese- 
zugriff auf das Register $0D setzt immer 
das (einzig relevante) Bit 8. Diese Bit ist 
gelöscht, wenn die Betriebsspannung zu 
niedrig war. Das Register $0C reagiert 
noch komplizierter auf Lesezugriffe: die 
Bits 4 bis 6 im Register $0B werden 
gelöscht. In diesem Register merkt sich 
die Uhr, ob sie periodisch (Bit 6), bei Er- 
reichen der Alarmzeit (Bit 5) oder bei 
Update (Bit 4) einen Interrupt auslösen 
soll. Die Bits 4 bis 6 im Register $0C ge- 
ben dann Auskunft, welche der drei 
Möglichkeiten den Interrupt ausgelöst 
hat. Das Password auf PS/2-Systemen 
ist natürlich lese- und wohl auch 
schreibgeschützt. Wenn dem nicht so 
wäre, wäre der Passwordschutz eine 
Farce. 


Die Uhr verwaltet auch ein Regi- 
ster für den Wochentag. Die Datums- 
Funktionen des Interrupt $1A kennen 
aber den Wochentag nicht. Nach mei- 
nen Experimenten wird der Wochentag 
zwar um Mitternacht hochgezählt und 
nach 7 auf 1 zurückgesetzt, aber sowohl 
TIME als auch DATE setzen ihn auf 0. 
Die CMOS-Uhr berechnet ihn auch 
nicht neu, wenn ein neues Datum einge- 
stellt wurde, sondern zählt schlicht wei- 
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CMOS-Register 
beim AT 


PROGRAMMIEREN 


Die Timerfunktionen bar 
des Interrupt $15 


Subfunktion 1: 
Abbrechen 
—— einer lau- 
fenden 
Funktion. 
Input: AL:= 1 
Output: nichts 
Funktion $86: gegebene Zeit warten. 
a, AH:= $86 
= Low-Word der zu Zeitspanne in 
" Mikrosekunden 
= High-Word der zu Zeitspanne 
in Mikrosekunden 


"Output; nichts 


$06 Wochentag 
(?) 
$07 729 im Mo- 


$09 Jahr 

$0A..$0D Status A bis D 

S0E..$OF Herstellerabhängig 

$10 Diskettenlaufwerke (?) 

$11..$3F Herstellerabhängig 

Status C und D sind schreibge- 
schützt! (Siehe Text) 





ter. Diese Berechnung führt erst das 
DOS aus. 


Das Beispielprogramm stellt zu- 
nächst einen Datentyp zur Zerlegung 
von Longint-Variablen zur Verfügung. 
Die Routinen bed2byte und byte2bed 
besorgen die Umrechnung von und 
nach BCD. Danach sind die Funktionen 
0 bis 5 des Interrupt $1A und die DOS- 
Aufrufe $2A bis $2D mit aussagekräfti- 
gen Namen implementiert. Die Routi- 
nen CLI, STI und NOP bieten die gleich- 
namigen Assemblerbefehle als Inline- 
Opeode. CLI (CLear Interrupt flag) ver- 
bietet Hardware-Interrupts, STI (SeT In- 
terrupt flag) erlaubt sie wieder und NOP 
(No OPeration) tut genau nichts, benö- 
tigt dafür aber 3 Taktzyklen. Die Routi- 
nen 


ReadCmos und WriteCmos über- 
nehmen eine Registernummer, die zur 
Sicherheit auf 63 begrenzt wird. ReadC- 
mos liefert dann den Inhalt zurück, und 
WriteCmos schreibt den übergebenen 
Wert in das Register. Die Routine HexB 
gibt ein Byte als Hexadezimalwert 
zurück. Das Hauptprogramm entschei- 
det zunächst, ob ein gültiger Aufruf mit 
Kommandozeilenoptionen vorliegt. 


Falls ja, wird die anschließende Schleife 
nur einmal durchlaufen und eine Mel- 
dung ausgegeben. 


Wenn Sie die CMOS-Zeit auf die 
DOS-Uhr übertragen wollen, schreiben 
Sie »CMOS /C«, für das Übertragen der 
DOS-Zeit auf die CMOS-Uhr »CMOS 
/D«. Im interaktiven Betrieb zeigt das 
Programm die beiden Uhrzeiten und 
wartet auf Tastendrücke. Um Geflim- 
mer zu vermeiden, wird die Uhrzeit nur 
nach Sekundenwechseln neu angezeigt. 
Da die DOS-Zeit in 1/18 Sekunden, die 
CMOS-Zeit jedoch nur in ganzen Sekun- 
den auflöst, kann eine Rest-Ungenauig- 
keit von fast einer Sekunde übrigblei- 
ben, wenn Sie die DOS-Zeit auf die 
CMOS-Uhr übertragen. In der anderen 
Richtung ist die Abweichung dagegen 
höchstens 1/18 Sekunde, und kann 
kaum wahrgenommen werden. 


Für die Benutzung in Batchfiles 
liefert das Programm einen Fehlercode 
an DOS, der mit ERRORLEVEL abge- 
fragt werden kann. Dabei steht 1 für 
»CMOS konnte nicht gelesen werden« 
und 2 für »CMOS-Betriebsspannung war 
zu niedrig! CMOS-Daten möglicherwei- 
se wertlos«. Wenn Sie also nach dem 
Aufruf von CMOS die Zeile »IF ERROR- 
LEVEL = 1 PAUSE« in Ihre AUTO- 
EXEC. BAT einfügen, können Sie in Ru- 
he die Fehlermeldung lesen. 

Zum Schluß, wie immer, noch meine 
Adresse für Anregungen etc.: 


Erik Krause 
Elsässer Str. 81 
W-7800 Freiburg 


Literatur 
c't Magazin für Computertechnik, 
speziell Heft 12/88 


ah Ihre er 
und Anregungen 
zu dieser Rubrik! 


Vielleicht ist Ihr 
Problem bereits in 
der nächsten Aus- 

gabe gelöst. 











Den Stundensatzmultiplikator liefert »Hektor« 


Das Programm »Hektor« 
beschäftigt sich mit dem 
Problem der Zeiterfas- 
sung, also mit der Frage, 
wieviel Zeit von welchem 
Mitarbeiter für einen 
Kunden’Mandanten für 
welche Tätigkeit benötigt 
wurde. Eine möglichst ge- 
naue Bemessungsgrund- 
lage für die Honorarbe- 
rechnung kann dadurch 
erstellt werden 
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»Hektor«: Verwaltungsprogramm zur Honorarabrechnung 


EITISTGELD 


D er Schwer- 
punkt von 
HEKTOR liegt nicht 
auf der Vielfältig- 
keit der einzelnen 
Tätigkeiten, SOn- 
dern auf der schnel- 
len und einfachen 
Bedienbarkeit des 
Programms und 
den verschiedenen 
Auswertungsmög- 
lichkeiten. 

HEKTOR _ eignet 
sich bestens für be- 
ratende Berufe wie 
z.B. Steuerberater, 
Rechtsanwälte, Un- 
ternehmensberater 
etc. 

Die meisten dieser Berufe sind an Ge- 
bührenverordnungen gebunden, die ih- 
nen aber einen gewissen Freiraum zwi- 
schen Unter- und Obergrenze lassen. 
HEKTOR stellt den zeitlichen und lei- 
stungsmäßigen Aufwand dar und hilft 
somit, eine angemessene Gebühr festzu- 
legen. Zusätzlich werden viele verschie- 
dene Auswertungsmöglichkeiten ange- 
boten, aus denen z. B. ersichtlich ist, wo 
der Beschäftigungsschwerpunkt inner- 
halb eines Betriebes liegt, ob eine Fach- 
kraft über- oder unterfordert ist und wie 
man durch Umorganisation effizienter 
arbeiten könnte. 

Dem Anwender werden sechs Menü- 
punkte angeboten, vom Mandanten/Mit- 
arbeiterdaten bearbeiten über Tätigkei- 
ten bearbeiten, Leistungen berechnen, 
Auswertung/Listendrucke bis zum Jah- 
res-Abschluß-Programm. Die Bedie- 
nung ist ganz einfach und erfolgt über 
Pull-Down-Menüs. Über die Eingabe- 
maske werden nun zunächst die zur Be- 
rechnung notwendigen Daten sowohl 
zur Mandaten- wie zur Mitarbeiter-Er- 
fassung eingegeben. Selbstverständlich 
können diese Daten jederzeit aktuali- 
siert, gelöscht oder verändert werden. 
Mandantennummern und Mitarbeiter- 


nummern können in Verbindung gesetzt 
werden, um z. B. den Zeitaufwand eines 
oder mehrerer Mitarbeiter für einen 
Mandanten berechnen zu können und 
dieser Berechnung dann die Honorar- 
forderung zu Grunde zu legen. 

Über die Funktionstasten ist ein Su- 
chen oder Verändern im Datenbestand 
möglich. Über [F10] lassen sich Datum 
und Uhrzeit setzen oder auch Farben 
und Einstellungen, wie z.B. der Bild- 
schirmhintergrund, verändern. Die Hil- 
fefunktion steht mit [Fl] jederzeit zu 
Verfügung. 

Unter dem Menüpunkt 5 (AUSWER- 
TUNG und LISTENDRUCKE) kann ein 
Monats- und Jahresauszug sowohl für 
Mitarbeiter wie für Mandanten erstellt 
und ausgedruckt werden. Der Menü- 
punkt JAHRES-ABSCHLUSS-PRO- 
GRAMM ist allerdings mit Vorsicht zu 
genießen, denn dieses Programm löscht 






B ‚Einschränkung der Shareversion, 
Vollversion wird zusätzlich ein 


- auf Anfrage — alle abgerechneten 
Tätigkeiten des schon eingegebenen 
Jahres. Nach Ablauf dieses Programm- 
teils sind die gelöschten Daten unwie- 
derbringlich verloren. 

Eine zusätzlich auf der Diskette ge- 
speicherte Demoversion informiert den 
Benutzer kurz und prägnant über die Ei- 
genschaften und Vorzüge von HEKTOR. 
Auf der Diskette befindet sich weiterhin 
ein Handbuch im ASCH-Format 


T. GOTTSCHALK/SF pr 
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»Aktien-Depot«: Wertpapierverwaltung mit Gewinn- und Verlustrechnung 





ÜBERSICHT IM 
AKTIEN-DICKICHT 


Seien wir doch ehrlich: 
Der Gedanke an die 
schnelle Mark hat die mei- 
sten von uns schon mal 
an den Erwerb von Wert- 
papieren denken lassen. 
Doch aus Mangel an 
Erfahrung sind die mei- 
sten von uns auch wieder 
beim guten, alten Spar- 
buch geblieben. Mit dem 
»Aktien-Depot« und einer 
hilfsbereiten Bank darf 
man es dennoch wagen 


L eider muß man zugeben: Die 
schnelle Mark ist heutzutage am 
Wertpapiermarkt selten. Denn der klei- 
ne Anleger scheut in der Regel die ho- 
hen Risiken. Nur langfristige Anlagen 
mit kleinen, aber stetigen Erträgen sind 
für ihn sinnvoll. AKTIEN-DEPOT zeigt 
Ihnen, ob Ihre Wertpapiere die beim 
Kauf entstandenen Unkosten bereits 
wieder eingebracht haben oder das Ge- 
genteil der Fall ist; Dividenden und Spe- 
sen lassen sich berücksichtigen. Das 
läßt sich auch in Prozent des eingesetz- 
ten Kapitals ablesen. Trends sind somit 
leicht zu erkennen. 

Über ein Pull-Down-Menü werden alle 
Aktionen aufgerufen, auf Kennbuchsta- 
ben und Mausbedienung muß man aller- 
dings verzichten. In einem sog. Depot 
werden die verschiedenen Aktienpakete 
verwaltet. Etwas umständlich gestaltet 


VEBA 
Lont I =bummi 
I ENIET NT 
Lonti Opt 1415) 
MIA TTLIRE) 


Dresd.B Opt 861 
VERA 
Lommerzbank 


UIAL 


ITTEISET 


sich das Einrichten eines Depots, falls 
man bereits Aktien besitzt: In dieses 
müssen zunächst alle Käufe und Ver- 
käufe in chronologischer Reihenfolge 
eingetragen werden — nach Möglichkeit 
mit den jeweiligen Kursen. Das gleiche 
gilt für die Dividenden. Das kann bei 
größeren Beständen zu einer Art Menü- 
Akrobatik werden. 

Danach sollte man tunlichst den 
Menüpunkt SICHERN aufrufen. Aber 
Achtung: Man sollte beim Sichern seiner 
Datei den Namen immer mit der Erwei- 
terung DPT eingeben, da der zugehörige 
Variablen-Dateiname durch Änderung 
der letzten drei Buchstaben in MEM ge- 
bildet wird. Die Namen »DEPOTI« und 
»DEPOT2« bilden demnach die gleiche 
Variablen-Datei »DEPMEM«; bereits 
vorhandene Dateien werden ohne War- 
nung überschrieben. Auch zeigt das 





Jeweils aktuell: Das Auf und Ab an der Börse 
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praktische Verzeichnisfenster beim Auf- 
ruf von LADEN nur *.DPT-Dateien an, 
was man z.B. in *.* ändern kann. Eine 
falsche Variablen-Datei oder der Ver- 
such, eine fremde Datei zu laden, führt 
zum Programmabbruch. 

Haben sich die Kurse verändert, muß 
man dem Programm diese unter NEUE 
KURSE mitteilen, wenn man den richti- 
gen Eindruck von seinem Depot bekom- 
men will. Dabei werden nacheinander 
alle Aktienbestände in einem Fenster 
editiert. 

Hat man Wertpapiere des gleichen 
Typs zu verschiedenen Zeiten ins Depot 
eingetragen, handelt es sich für das Pro- 
gramm um zwei verschiedene Pakete, 
und der neue Kurs muß zweimal einge- 
geben werden. Dabei droht ein durch- 
aus wahrscheinlicher Fehler: Das Pro- 
gramm erwartet als Dezimaltrennzei- 
chen den Punkt, wodurch auf deutschen 
AT-Tastaturen bei Gebrauch des numeri- 
schen Tastenblocks ein eingegebenes 
Komma ignoriert wird. Man sollte das 
Getippte also kontrollieren. 


Kurswechsel und 
Transaktionen »im Griff« 


Ein fünf- oder gar sechsstelliger Kurs 
aber führt nicht nur zu völlig falschen 
Gewinnwerten (das schnelle Geld 
scheint gemacht ...), sondern es kommt 
u.U. bei erneutem Aufrufen von NEUE 
KURSE zu einem Laufzeitfehler. Scha- 
de, denn das Programm ist ansonsten 
durchaus in Ordnung, praktikabel und 
gut zu bedienen. 

Für jeden Aktienposten kann man ein 
Kursziel festlegen. Außerdem nimmt 
das Programm automatisch 89% des 
Höchstkurses als sog. Stoploss-Marke 
an. Hat man die aktuellen Kurse einge- 
geben, so wird man in der Regel DEPOT 
NEU BERECHNEN aufrufen. Wenn da- 
bei ein Aktienpaket das Kursziel oder 
die Stoplossmarke erreicht hat, wird es 
in der Anzeige hervorgehoben und mit 
einem »?« bzw. »!« markiert, und man 
sollte überlegen, ob das betreffende Pa- 
ket nicht besser verkauft wird. 

Im Anschluß an die tabellarische Akti- 
enübersicht erhält man dann noch eine 
kleine Bilanz über das ganze Depot so- 
wie über die Änderungen seit dem letz- 
ten Kurswechsel. Hier werden das ins- 
gesamt eingesetzte Kapital (Aktienpreis 
plus angefallene Spesen), der aktuelle 


a 


chuf 


Dresd .E 


VERA Junga 


14883.50 
18906 .09 
115) 


8906.09 





Wie rechnen sich meine Aktien? 


Kurswert sowie Gewinn und Verlust in 
DM und Prozent angezeigt. Die eingege- 
benen Kursziele haben keinerlei Einfluß 
auf die Berechnungen der Depotwerte. 
Sie sind nur ein Hilfsmittel bei der Über- 
wachung der Kursveränderungen. 

Wie das Handbuch ganz richtig be- 
merkt, sollte man sich nach Verände- 
rungen die Depotbilanz auch 
drucken lassen und abheften. 
frühere Bilanz läßt sich mit den vom 
AKTIEN-DEPOT gespeicherten Daten 
nicht mehr rekonstruieren. Um Trends 
langfristig zu verfolgen, ist der Aus- 
druck also unumgänglich. 

Wenn man sich durch winkende Ge- 
winne oder drohende Verluste zum Ver- 


aus- 
Eine 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: AKTIEN-DEPOT V2.1 

Referenznummer: D425 

Autor: H.-P. Schwaneck, Ringstr. 33a, 
W-3340 Wolfenbüttel, Tel. (05331) 41371 

Kurzbeschreibung: Aktien- und Wertpapier- 
verwaltung mit diversen Ertrags- und 
Kapitalübersichten. 

Konfiguration: Bel. PC mit mind. 512 KB 
Hauptspeicher, ein Diskettenlaufwerk 
oder Festplatte, Epson-kompatibler 
Drucker. 

Preis der Vollversion: DM 49,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine Funktionseinschränkungen, aber 
wiederkehrende Hinweise, Vollversion 2.3 
zusätzlich mit Mandantenfähigkeit und 
Löschmöglichkeit. 


kauf von Aktien entschlossen hat, sollte 
man AKTIEN VERKAUFEN anwählen — 
selbstverständlich erst, wenn man bei 
seiner Bank oder Agentur war und den 
Verkauf getätigt hat. In einem Fenster 
wählt man die entsprechende Aktie aus 
und gibt anschließend die Anzahl und 
den Verkaufskurs der Aktie an. Gleich 
danach wird man nach einer Sicher- 
heitsabfrage schon über das Ergebnis 
seiner Aktion informiert. Alle Wertpa- 
pierverkäufe werden in einer Datei ge- 
speichert. So kann man auch im Nach- 
hinein noch sehen, mit welcher Aktie 
man letztes Jahr wie gut oder schlecht 
gefahren ist. Der Ausdruck dieser Ta- 
belle ist in der Sharewareversion nur 
über [PrintScreen] möglich. Die Vollver- 
sion soll u.a. über Mandantenfähigkeit 
verfügen, d.h., es können Personenda- 
ten zu jedem Depot gespeichert und Ge- 
bühren für das Führen des Depots be- 
rechnet werden. 

Wer bei den kleinen Programmschwä- 
chen Sorgfalt walten läßt, wird im AK- 
TIEN-DEPOT einen schnellen Helfer 
finden, mit dem man sich lange Rechne- 
rei und Entscheidungen erleichtern 
kann. Eines sollte aber jedem klar sein: 
So einfach man den eigenen Wertpa- 
pierbestand mit dem AKTIEN-DEPOT 
auch verwalten kann — die Entschei- 
dung zum Kauf oder Verkauf nimmt ei- 
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nem der Computer nicht ab. 
P. REINHARDT/BBK 


DTP& TEXTVERARBEITUNG 





BESCHRÄNKUNG 
AUF WICHTIGES 











Die Abkürzung » RISC« stammt aus dem Hardwarebereich und bedeu- 
tet »Reduced Imstruction Set Computer«. Ein RISC-Prozessor zeichnet 
sich dadurch aus, daß er sich auf die wichtigsten Befehle beschränkt, 
diese Befehle aber um so effizienter ausführt. Auch »Pareto« beruht 
auf dem Prinzip der Effizienz und beschränkt sich auf das Not- 


E in bißchen Mut ist schon notwen- 
dig, einen Editor vorzustellen, des- 
sen Befehlsumfang geringer ist als der 
konkurrierender Produkte; gerade des- 
halb hebt sich PARETO jedoch von der 
Masse der Editoren ab. 

Vorausgeschickt 
werden muß, daß 
es sich bei PARETO 
um kein Textverar- 
beitungsprogramm 
wie z.B. WORD 
handelt. PARETO 
ist ein System- oder 
Programmeditor, 
z.B. ein Ersatz für 
EDLIN. PARETO ist 
als Programmedi- 
tor zu XLISP ent- 
standen und richtet 
sich daher in erster 
Linie an Anwender, 
die auch selbst pro- 
grammieren. 

Noch einmal kurz 
zurück zu dem Be- 
griff RISC. Zunächst 
stellt sich die Frage 
nach notwendigen 
und überflüssigen 
Funktionen. Als 
Beispiel sei die Länge einer Zeile ange- 
führt: Was ist mit einer 500 Zeichen lan- 
gen Zeile anzufangen? Ist sie auf dem 
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wendige und Nützliche 


Bildschirm vernünftig darzustellen, was 
fängt der Drucker damit an, und kann 
beim Schreiben eines Programms der 
verwendete Compiler diese Zeile über- 
haupt verarbeiten? 

In 99% der Fälle können 500 Zeichen 


Path: A:\ 





Als Editor sehr komfortabel 


pro Zeile gar nicht ausgenutzt werden. 
Die Zeilenlänge ist deshalb bei PA- 
RETO auf 120 Zeichen begrenzt, und 


dies scheint ein guter Kompromiß zu 
sein. Denn 120 Zeichen pro Zeile kön- 
nen noch vernünftig ausgedruckt wer- 
den; dies ist auch in etwa die Grenze 
bei Compilern. Auch der Umfang der 
Befehle ist auf das Wesentliche be- 
schränkt. Die 
wichtigsten Befeh- 
le bei einem Editor 
dienen zum Laden 
und Speichern von 
Files. Files können 
mit PARETO sehr 
komfortabel gela- 
den werden, es er- 
scheint nämlich ei- 
ne File- und Direc- 
tory-Liste. Das ge- 
wünschte File wird 
mit der Maus zwei- 
mal angeklickt, 
fertig! 

Auf die gleiche 
Weise kann auch in 
ein anderes Direc- 
tory gewechselt 
werden. Das Bedie- 
nen von PARETO 
erfolgt mit der 
Maus oder der Ta- 
statur. PARETO be- 
sitzt keine Pull-Down-Menüs, alle ver- 
fügbaren Befehle sind in der Menüzeile 
sichtbar. Dies wiederum dient der Effi- 


zienz des Programms, denn um ein File 
zu speichern, genügt ein Mausklick, ein 
Untermenü muß nicht angewählt wer- 
den. 

Ein Editor ohne Untermenüs er- 
scheint vielleicht auf den ersten Blick 
spartanisch, bewährt sich jedoch durch- 
aus in der Praxis. Die verfügbaren Be- 
fehle sind auf sinnvolle Weise miteinan- 
der verknüpft. Das Markieren von Text 
soll dies kurz illustrieren. Bei PARETO 
wird Text auf folgende Weise markiert: 
Mit Mauscursor an den Anfang des 
Blocks fahren, linke Maustaste drük- 
ken, ans Ende des Blocks fahren und 
linke Maustaste loslassen! Der markier- 
te Block kann jetzt weiterverarbeitet 
werden. 


Das Kopieren von Text- 
blöcken bereitet keine Mühe 


Wenn man den Befehl WRITE TO an- 
wählt, wird der Block gespeichert, mit 






10Stück 100Stück Menge 
35' DD DM 9.90 DM 85.00 ..... 


5.25'DD DM 5.30 DM 50.00 .............. 
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PRINT wird der Block ausgedruckt, DE- 
LETE löscht den Block, und durch CO- 
PY wird der Block in den Copybuffer 
kopiert. Der markierte Block kann je- 
doch auch an einen neuen Ort verscho- 
ben werden, und dies sowohl vertikal 
als auch horizontal. Man drückt die 
rechte Maustaste und zieht den Block 
an seine neue Position. Die Copybuffers 
arbeiten nach dem »Copy-Paste«-Prin- 
zip, Text kann also kopiert und an einer 
anderen Stelle oder sogar in einem an- 
dern File wieder eingefügt werden. 

PARETO besitzt eine beliebige Anzahl 
von Copybuffern, dadurch ist ein sehr 
leichtes und komfortables Überarbeiten 
des Textes möglich. Eine weitere Be- 
sonderheit wird die Programmierer un- 
ter den Anwendern freuen: Bei PARETO 
kann ein Raster eingeblendet werden. 
Im Abstand von sechs Zeichen erscheint 
eine feine vertikale Linie, ferner sind die 
Zeilen am linken Rand numeriert. 

Das Einrücken von Text wird auch un- 
terstützt. Für XLISP gibt es eine speziel- 


3,5" 


BEITUNG 





BESTELLUNG 
Ja, ich bestelle hiermit die auf dieser Seite angekreuzten Programme im Format: 


525° GRATIS Katalog Disk Ü) 


le Version, der XLISP-Interpreter kann 
aus dem Editor aufgerufen werden. 
Dies sind nur wenige Beispiele der 
Funktionalität von PARETO. Ein Editor 
ist ein sehr wichtiges Tool und sollte vor 
dem Kauf unbedingt getestet werden, 
ein wichtiges Argument für die Share- 


wareversion. 


W. GILGEN/SF 


mn Einblendung von 






"PDaShrwan Pte m — Deutsche Handbücher E 
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! Fe Q Fersen 2Dik Windows Utilties....DM 19.80 ! 
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je an lin ee 1 nd 
! Q Windows Pack | op sk O nsta Calc " ‚80 : 
x. Command Post, PR WET, ri f ID a He OO Automenu .... „DM 16.80 - 
4 Ioondıraw, Wintris, Fractal Paint, O Einkommensteuer 90 1 Disk U Solitile 1Dik DARC - Pack... DM 19.80 ; 
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5.25" Format Einzebreis DM 300 ur. 
* Format Einzelpreis 
3.5" Format Einzeineis DM3.50 angegeben. 
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»Numi«: Ein Münzerkennungs-Programm 


WERDEN SIE 
MÜNZSAMMLER! 





Vielleicht haben auch Sie 
irgendwo zu Hause in der 
Schublade ein paar alte 
Münzen liegen, deren 
Wert Sie nicht kennen. Oft 
sind es Erinnerungs- 
stücke, von irgendeinem 
lieben Verwandten ver- 
erbt. Durchaus könnte 
hier ein gutes altes Stück 
dabei sein, das Sie zwar 
nicht über Nacht zum Mil- 
lionär macht, aber den- 
noch seinen Preis hat. 
»Numi« kann Ihnen nun 
dabei helfen, Münzen zu 
identifizieren und deren 
Wert ungefähr zu schätzen 
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UMI« speichert in der vorliegen- 

den Version 1.01 bereits 174 deut- 
sche Münzen aus der Zeit von 1880 bis 
1991 (z. B. DM 10,- Barbarossa-Mün- 
zen). Das Kaiserreich ist allerdings nur 
mit Kleinmünzen vertreten. 

Mit [Fl] lassen sich vom Hauptmenü 
aus zwei Suchkriterien eingeben. Das 
Programm fragt zunächst nach einem 
Suchbegriff, der verschiedene Kategori- 
en umfaßt. Möchte man z.B. eine be- 
stimmte Gedenkmünze identifizieren, 
die eine Aufschrift mit dem Begriff 
»Berlin« beinhaltet, genügt es, dieses 
Wort einzugeben; NUMI berücksichtigt 
nur diejenigen Münzen, die den Suchbe- 
griff im erklärenden Infotext enthalten. 
Ebenfalls läßt sich auch nach dem Wert 
(DM 5,-) oder dem Metall (S) suchen. 

Das zweite Suchkriterium ist eine zeit- 
liche Angabe. Am zweckmäßigsten wä- 


VERWALTUNG 


re es natürlich, nach der eingeprägten 
Jahreszahl zu suchen. Eine optimale 
Trefferquote läßt sich durch eine mög- 
lichst vollständige Angabe der Suchkri- 
terien erzielen. Es ist jedoch nicht unbe- 
dingt notwendig, beide Suchkriterien zu 
erfassen. Die Zahl der Treffer wird im 
Titelbild in der untersten Zeile ange- 
zeigt. 

Durch Drücken der [F2]-Taste »rol- 
len« nun die in einer sehr schönen Gra- 
fik dargestellten Münzen in die obere 
Bildschirmhälfte, und in der unteren 
Hälfte des Bildschirms erscheint ein er- 
klärender Text mit umfangreichen In- 
formationen. 

Bei einer Gedenkmünze z.B. werden 
biografische Daten aufgelistet, Einprä- 
gungen auf der Münze im genauen Wort- 
laut angezeigt sowie der vom Erhal- 
tungszustand der Münze abhängige 





DATENBANKVERWALTUNG 

















Blättern in der 
»Numi«-Menüleiste 


Preis. Mit [F3] läßt sich der Bereich 
wechseln, in dem das Programm suchen 
soll. Bei Programmstart wird diese 
Funktion mit ALLES initialisiert, d.h. es 
wird also die ganze Datenbank durch- 
sucht. 

Es lassen sich aber auch einzelne Be- 
reiche anwählen, wie z.B. »Kaiser- 
reich«, »Bank deutscher Länder« oder 
»BRD«. Mit den Menüfunktionen [F4] 
und [F5] kann der Fachmann eine be- 
stimmte Münznummer direkt eingeben, 
wie z.B. Schönnummer 98 oder Jäger- 
nummer 444. Mit [F6] läßt sich in der ge- 
samten Datenbank mit Hilfe der [Cur- 
sor]-Tasten blättern. 

NUMLI ist auf jeden Fall ein Programm, 
das nicht nur eingefleischten Münz- 
sammilern von Nutzen sein kann, son- 
dern auch den Laien oder Gelegenheits- 
sammler vielleicht auf den Geschmack 


bringt. pr) 
U. BARON/SF 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: NUMI V1.01 

Programmautor: Uwe Baron, Kirchstr. 84, 
W-7521 Hambrücken 

Referenznummer: AP-100M (Paket mit fünf 
Disks DM 24,90) 

Konfiguration: PC mit Festplatte und EGA-/ 
VGA-Karte. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine, Public Domain. 


Erst die ganzen 
Aufträge und dann 
auch noch 
Einnahmen? 
Sie haben wirklich 
Pech. 


Dummerweise muß man Aufträge nicht nur 
bekommen, sondernauch bearbeiten. Entweder 
von Hand oder ganz einfach. 


CTO EHOplus: Die professionelle Auftrags- 
bearbeitung mit Mahnwesen, permanenter 
Inventur, umfangreichen Statistiken und mehr. 
3000 registrierte Benutzer und die Fachwelt 
(Chip 6/90, DOS international 12/90) sind 
überzeugt. DM 169,- 


Eine Einnahmen-Ausgaben Überschußrechnung 
ergibt lange Zahlenreihen. Oder Überblick. 


CT O EA: E-A-Überschußrechnung mit 999 
frei definierbaren Konten und umfangreichen 
Auswertungen. Trotzdem leicht zu bedienen, 


meinen 2500 Benutzer, Computer persönlich 
(14/90) und PCpur (5/90). DM 148,- 


Weiteres per Tel., Fax, oder. 


Show-Down 


Die Entscheidung naht! 
Schicken Sie mir kostenlos weitere Informationen zu 
> CTO EHOplus (Auftragsbearbeitung) 
> CTO EA (E-A-Überschußrechnung) 
Schicken Sie mir die Prüfversion (DM 12,-/Stck.) für 
> CTO EHOplus DCTOEA 
Hiermit bestelle ich 
> CTO EHOplus für DM 169,- D CTO EA für DM 148, 
Format 3 12" OD Format 514" OD 
V.-Scheck liegt bei 


Name / Firma 


Straße 
Ort 


Tel, für evt. Rückfragen 


CTO Software GmbH 
Alexianergraben 9, 5100 Aachen, 
Tel. 0241/20386 Fax 0241134190 









CDV 


Software 


Offizieller deutscher 


APOGEE 


Distributor 
Var 





COMMANDER KEEN 
Der Klassiker - jetzt mit 
neuen Folgen 


DARK AGES 
Soundjoster / Adlib- 
Suppo 


DUKE NUKUM 
Ein JUMP&RUN- 
wie es sein sollte 


.CRYSTAL CAVES 
Be 
PAGANITZU 


"Köpfchen" sollte man 
auf jeden Fall haben 





NEU * NEU * NEU * NEU| 





COMMANDER KEEN 
GOODBYE GALAXY 


keung der Shareware-Version: 
8 gigantische Level 
- Soundblaster-/Adlib-Support 
- CSA-/EGA-/VGA-Support 
- 700 kB SUPER-Grafiken 


Die Vollversion bietet zusätzlich: 
- 13 Adlib-Songs 


1,6 mB SUPER-Grafiken 
- uvm 


u” 9, -DM 
gu” & 


- insg 


"5,-DM 


Lieferung per Nachnahme, 
Vorkasse, Euro- / VISA- / 
American-Express-Card 


_CDV-Software 
Ettlingerstr. 5 
7500 Karlsruhe 1 


Tel 0721-22295 Fox 0721-21314 Bix 'CDV# 








ohl jeder, der in seiner Bezie- 

hung zum PC über den ersten 
Flirt hinausgekommen ist, hat schon 
am eigenen Leib erlebt, wieviel Ner- 
ven auf der Strecke bleiben können, 
wenn der PC nicht so will wie sein 
Gebieter. Ärger läßt sich aber, wenn 
auch manchmal nur noch mit Hilfe 
einer guten Flasche Rotwein, verkraf- 
ten. Wie sieht es aber aus mit dem 
Schaden, der bei solchen Gelegenhei- 
ten entstehen kann: Schäden wegen 
verlorengegangener Daten, neu anzu- 
schaffender Software, Arbeitsstunden 
von Hilfskräften, und - insbesondere 
im gewerblichen Bereich - entgange- 
nem Gewinn? In vielen Unternehmen 
hört der Geldstrom in die Kasse im 
selben Moment auf, in dem der Moni- 
tor nur noch hilflose Blinkzeichen 
von sich gibt. Manchmal liegt das an 
der Hardware, nicht selten aber auch 
an Fehlern im Programm. 


ie auch immer: das PC-Opfer 

wird versuchen, sich schadlos 
zu halten. Software- und Hard- 
wareverkäufer rechnen damit! Sie ha- 
ben in ihren Verträgen vorgesorgt. In 
den meisten Verträgen, die für eine 
Vielzahl von Verwendungen gedacht 
sind, sind Haftungsbegrenzungen mal 
mehr, mal weniger deutlich aufge- 
führt. Allerdings setzt das Gesetz zur 


Hier erörtert Rechtsanwalt Christian Rohn 


Regelung des Rechts der Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (ABGB) der 
Fantasie des cleveren Händlers zum 
Schutz des Verbrauchers doch Gren- 
zen. 


Häufig wird ver- 
sucht, die Haftung 
für Verschulden des 
Verkäufers auszu- 
schließen. Nach dem 
AGBG ist ein solcher 
Ausschluß für grobe 
Fahrlässigkeit oder 
gar für Vorsatz 


untersagt. 


So wird häufig versucht, die Haftung 
für eigenes Verschulden des Verkäu- 
fers auszuschließen. Nach dem 
AGBSG ist ein solcher Ausschluß zwar 
grundsätzlich zulässig, darf aber nur 
leichte Fahrlässigkeit betreffen. Ein 
Ausschluß auch für grobe Fahrlässig- 
keit oder gar Vorsatz ist vom Gesetz 
untersagt. In einem solchen Fall muß 
der Verkäufer immer haften. Ist der 


Verkäufer hier zu clever und beachtet 
er das Verbot des Gesetzes nicht, 
schließt er also auch grobe Fahrläs- 
sigkeit aus, hat er sich ein Eigentor 
geschossen: In diesem Fall ist die ge- 
samte Klausel unwirksam mit der 
Folge, daß er auch vielleicht für 
leichte Fahrlässigkeit haftet. 


benso wenig wirksam sind Aus- 

schlüsse in Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen, die dem Ver- 
tragspartner verbieten, sich für den 
Fall, daß der Verkäufer nicht recht- 
zeitig leistet oder - auch das kommt 
vor — überhaupt nicht mehr leisten 
kann, vom Vertrag zu lösen und Scha- 
densersatz zu verlangen. Kein Glück 
hat auch der Verkäufer, der nach dem 
Motto handelt: »Was schert mich 
mein Gerede von gestern?« Wer ein- 
mal zugesichert hat, daß seine Ware 
bestimmte Eigenschaften hat, der 
muß sich daran festhalten lassen und 
gegebenenfalls Schadensersatz lei- 
sten, wenn diese Eigenschaften nicht 
vorliegen. Von dieser Verpflichtung 
kann er sich nicht dadurch befreien, 
daß er auf der Rückseite des Kauf- 
vertrages die Haftung für diese Ei- 
genschaften ausschließt, die er auf 
der Vorderseite zugesichert hat. Man 
muß leider immer wieder gelegent- 
lich feststellen, daß sich dies noch 


interessante und wichtige Rechtsfragen rund um 
Software und Computer. Unsere Leser (PD-Händler, 
Programmautoren und Anwender) sind aufgerufen, 
ihre Fragen an uns zu richten. Bitte haben Sie je- 
doch Verständnis dafür, daß wir einzelne Briefe hier 
nicht direkt beantworten dürfen. Vielmehr werden 
wir Ihre Fragen als Anregungen aufnehmen und 
hierzu Ratschläge geben, die von allgemeinem In- 
teresse sind. Dabei hoffen wir auf Ihre Resonanz! 


Bitten richten Sie Ihre Rechtsfragen an: 
TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 

„Rechtsecke«, 

Am Kalischacht 4 

D-7845 Buggingen. 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Herr Rechtsanwalt Christian Rohn, 
7812 Bad Krozingen 





nicht bei allen Händlern herumge- 
sprochen hat. Sind allerdings be- 
stimmte Eigenschaften der Soft- oder 
Hardware nur mündlich zugesichert 
worden, wird es der Käufer im Falle 
eines Rechtsstreits sehr schwer ha- 
ben, die Zusicherung nachzuweisen. 
Jeder Käufer sollte also darauf ach- 
ten, daß die Eigenschaften des Pro- 
gramms oder der Hardware, auf die 
er besonderen Wert legt, im Kaufver- 
trag schriftlich aufgeführt sind. Wer 
sich hier auf Zeugen verläßt, ist oft 
verlassen! 


Umgekehrt versu- 
chen Händler immer 
wieder, dem Kunden 

hohe Schadenser- 
satzpflichten aufzu- 
bürden, wenn er vom 
Vertrag zurücktritt, 

kündigt oder den 


Vertrag nicht erfüllt. 
Solche Schadenser- 
satzklauseln ... 


Umgekehrt versuchen clevere Händ- 
ler immer wieder, dem Kunden mög- 
lichst hohe Schadensersatzpflichten 
aufzubürden, wenn dieser vom Ver- 
trag zurücktritt, kündigt oder seiner- 
seits den Vertrag nicht erfüllt. Dazu 
werden im »Kleingedruckten« Scha- 
denspauschalen vereinbart, die den 
Händler von der Notwendigkeit be- 
freien sollen, seinen Schaden konkret 
darzulegen und notfalls auch bewei- 
sen zu müssen. Solche Schadenser- 
satzpauschalen sind aber dann un- 
wirksam, wenn die Pauschale den üb- 
licherweise zu erwartenden Schaden 
oder die gewöhnlich eintretende 
Wertminderung übersteigt. 


leiches gilt, wenn der Käufer aus 

den Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen nicht entnehmen kann, 
daß er das Recht hat, dem Verkäufer 
nachzuweisen, daß diesem ein Scha- 
den gar nicht — oder jedenfalls nicht 
in Höhe der Pauschale — entstanden 


ist, Fehlt der Klausel diese kleine 
aber bedeutende Einschränkung, 
kann der Händler keine Pauschale 
verlangen. Er muß dann seinen Scha- 
den in allen Einzelheiten nachweisen. 
Diese Einschränkungen bei der Ver- 
wendung solcher Klauseln gelten 
aber nur dann, wenn der Käufer kein 
Kaufmann ist. Ist er dagegen Kauf- 
mann, hat der Händler weitergehende 
Möglichkeiten, sich eine bessere Po- 
sition zu verschaffen. Die vorstehen- 
den Regeln gelten nur für sogenannte 
Formularverträge. 


in heikles Problem sind auch im- 

mer wieder Zusagen von Händ- 
lern über Kompatibilität. Es ist natür- 
lich das hauptsächliche Bestreben 
des Käufers eines neuen Programms, 
die Zusage zu erhalten, daß das Pro- 
gramm auf seinem Rechner läuft. Der 
Händler, der die Schwierigkeiten 
kennt, wird versuchen, sich ein Hin- 
tertürchen offen zu lassen. Er wird 
versuchen, sich mit einer sehr vage 
gefaßten Zusage über die Kompatibi- 
lität herauszuwinden. Stellt der Käu- 
fer in einem solchen Falle fest, daß 
das Programm auf seinem Rechner 
zwar läuft, aber bei weitem nicht so 
schnell ist und die Möglichkeiten bie- 
tet, wie es ihm der Händler im Vor- 
führraum demonstriert hat, hat er 
möglicherweise Pech gehabt. Daß 
das Programm überhaupt läuft, könn- 
te für ein Gericht schon Anlaß genug 
sein, die Einhaltung der Zusage als 
gegeben anzusehen. Es kommt daher 
darauf an, Aussagen über die Kompa- 
tibilität so genau wie möglich zu fas- 
sen. 


Is weitsichtiger Käufer sollte 

man aber auch Vorsorge für den 
Fall treffen, daß die angeschafften 
Geräte oder die Software doch nicht 
vollständig kompatibel sind, und eine 
Beeinträchtigung des Gebrauchs die 
Folge ist. Für solche Fälle ist es aus 
der Sicht des Käufers sehr sinnvoll, 
ein Rücktrittsrecht zu vereinbaren, 
falls die Inkompatibilität nicht in ei- 
ner angemessenen Frist beseitigt 
werden kann. Dies erspart unnötige 
Streitereien über die Frage, wie weit- 
reichend die Kompatibilitätszusage 
des Verkäufers bei Abschluß des Ver- 
trages war. 


evor der Vertrag unterzeichnet 

wird und damit das Schicksal 
seinen Lauf nimmt, sollten Käufer 
und Verkäufer über folgendes nach- 
denken: Auch der beste Vertrag kann 
nicht ausschließen, daß es zwischen 
Käufer und Verkäufer zu Streitigkei- 
ten kommt, weil das aufgetretene 
Problem im Vertrag gerade nicht ge- 
regelt ist, weil eigentlich klare Aussa- 
gen von den Parteien plötzlich anders 
verstanden werden. Man sollte also 
berücksichtigen, daß es zwischen 
Händler und Käufer zu einem Rechts- 
streit kommen könnte. Dies ist Justiz- 
Alltag. Beide Parteien sollten sich 
dann weiter die Frage stellen, ob sie 
mit ihrem — möglichen — Rechtsstreit 
tatsächlich ein Gericht anrufen wol- 
len. Viele Kundige sind der Meinung, 
daß deutsche Richter die besten der 
Welt sind. Es dauert allerdings sehr 
lange, bis sie ihre Entscheidungen ge- 
troffen haben. Bis ein Urteil rechts- 
kräftig wird, vergehen, wenn die Par- 
teien die Rechtsmittelmöglichkeiten 
ausnutzen, mehrere Jahre. Außerdem 
entstehen immense Kosten für An- 
wälte, Sachverständige und Gericht. 


...’ sind unwirksam, 
wenn die Pauschale 
den üblicherweise 
zu erwartenden 
Schaden oder die 
gewöhnlich eintre- 
tende Wertminde- 
rung übersteigt. 


mmer häufiger wird daher in Ver- 

träge, die größere Bedeutung ha- 
ben, eine Schiedsgerichtsklausel auf- 
genommen. Hier kann vereinbart 
werden, daß im Falle eines Falles 
nicht das staatliche Gericht, sondern 
ein Schiedsgericht abschließend und 
endgültig entscheiden kann. Schieds- 
gerichte terminieren schneller, und 
Rechtsmittel gibt es nicht. Auch die 
Kosten sind überschaubar. Eine sol- 
che Klausel hat schon viele Nerven 
und Geldbeutel geschont, und beides 
brauchen Sie ja beim Einsatz am PC! 








SPIELEBRNTMATION 








»Life«: Ein Simulationsprogramm 


BEVÖLKERUNGS- 
WACHSTUM AM PC 





Das Leben in einem 
Makro- und Mikrokosmos 
funktioniert nach densel- 

ben Prizipien. Einzelne 









Programmname: Life V1.2 
Referenznummer: D696 
Autor: A. Signer, Bielachers 
Brütisellen 
Kurzbeschreibung: Simulati 
Entwicklung von Zellkolor 
Konfiguration: PC mit He 
VGA-Grafikkarte. 
Preis der Vollversion: Da. 
Unterschiede Shareware 
gistrierung gibt es zusätzlich, 5 
Anleitung, den dokumentie 
eine Help-Line und die je 
sion. 


Zellen unterliegen densel- 
ben Mechanismen wie die 
Entwicklung der gesam- 
ten Menschheit. »Life« ist 
eine Version des berühm- 
ten »Game of Life« 
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s basiert auf der Simulation einer 

Zellkolonie, die nach einfachen Re- 
geln funktionioniert: Hat eine lebende 
Zelle — auf dem Bildschirm als kleines 
Quadrat zu sehen — zwei oder drei le- 
bende Nachbarn, so bleibt sie weiter am 
Leben. Sind es weniger Zellnachbarn, 
dann stirbt sie an Vereinsamung, und 
sind es mehr, dann stirbt sie aufgrund 
der Überbevölkerung. 

Eine tote Zelle - auf dem Bildschirm 
als Strich gekennzeichnet — wird zum 
Leben erweckt, wenn sie genau drei le- 
bende Nachbarn besitzt. Nachbarn sind 
alle angrenzenden Zellen, also maximal 
acht. Durch diese äußerst einfachen Re- 
geln können sehr interessante Gebilde 
entstehen. Es gibt z. B. Gleiter, 


-®-)(-em)(m-m) 


die sich nach rechts oben bewegen und 
nach vier Generationen wieder ihre alte 
Gestalt annehmen, oder Blinker, die im- 
mer zwischen zwei Zuständen wech- 
seln: (- - -) wird zu (- = -) und (we =) 
wird zu (- # —) und umgekehrt. 
Zahlreiche weitere Beispiele sind 
möglich, am besten ist jedoch, wenn 





Wieviele Generationen sind das? 





man selbst ein bißchen herumexperi- 
mentiert. 

Nach dem Programmstart erscheinen 
zwei Fenster auf dem Bildschirm. Das 
obere trägt den Titel »LIFE-Spielfeld«. 
In diesem wird die aktuelle Zellgenera- 
tion angezeigt. Die Startgenerationen 
sind immer identisch und werden auf- 
grund einer einfachen mathematischen 
Formel erzeugt. Am besten erstellt man 
über den Editiermodus seine eigene 
Startgeneration. 

In der Befehlszeile am unteren Bild- 
schirmrand sind verschiedene Kom- 
mandos aufgelistet. Zur Auswahl stehen 
unter anderem Lade-, Speicher- und Edi- 
tierfunktionen. Der Anwender kann da- 
mit interessante Zellgenerationen spei- 
chern, archivieren, selbst Generationen 
erzeugen/abändern und dann deren Ent- 
wicklung beobachten. Maximal 100 Zell- 
generationen können gespeichert wer- 
den. 

Im Editiermodus hat man die Mög- 
lichkeit, die aktuelle Generation kom- 
fortabel zu verändern. Einzelne Zellen 
sowie das ganze Spielfeld können 
gelöscht, d.h. abgetötet oder gefüllt 
bzw. zum Leben er- 
weckt werden. Wei- 
terhin besteht die 
Möglichkeit, Blöcke 
zu definieren, die 
dann frei verschoben, 
gelöscht und gefüllt 
werden können. 

Weitere Funktionen 
wie INVERTIEREN 
oder ZUFÄLLIG VER- 
TEILEN stehen eben- 
falls zur Verfügung, 
so daß der Simula- 
tionsvorgang kaum 
noch Wünsche offen 


läßt. pr 


A. SIGNER/SF 
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»VGAPal«: Schönere Farben für alle Programme 





Die meisten farbigen 
Programme sind letztlich 
CGA-kompatibel. Wenn sie 
überhaupt eine eigene 
Farbgestaltung zulassen, 
dann nur die Zusammen- 
stellung der 16 DOS-Far- 
ben. Die Erweiterungen 
der EGA-Karte, die es 
erlaubt, die 16 Farben aus 
einer Palette von 6% 
auszuwählen, unterstüt- 
zen nur wenige Grafik- 
programme 
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un etabliert sich VGA als neuer 

Standard, und immer noch sind 
meist nur die üblichen CGA-Farben ver- 
fügbar. Was tut ein Hardware-Program- 
mier-Spezialist wie Erik Krause in die- 
sem Fall? Er schreibt ein Programm! 

Nach einiger Recherche fand er her- 
aus, wie die DOS-Farben auf der VGA- 
Karte aus einer Palette von 262144 Farb- 
tönen ausgewählt werden können. Ein 
kleiner Farben-Editor war schnell ge- 
schrieben, die Farbvielfalt überwälti- 
gend. 

Doch die Freude währte nur bis zum 
nächsten >MODE CO80: bzw. bis zum 
nächsten Programmaufruf, der einen 
neuen Modus setzt. Also weitergesucht 
und weiterprogrammiert. Die Lösung 
war eine kleine residente Routine, die 
bei jedem Moduswechsel die Zugriffe 
auf die Farbpalette überwacht. Sie be- 
legt zwar etwa 500 Byte des wertvollen 
Arbeitsspeichers, aber das sollte Ästhe- 
tik schon Wert sein (besonders im Ver- 
gleich zu anderen residenten Program- 


R, 6, B 


Farben ändern 


Rot-, Grun*, 


[+] [-] 


Pfeiltasten 


Cursor bewegen 
RETURN [4] 


Beenden 


und Blauanteil der f 


men, deren Bedarf in Kilobyte anzuge- 
ben ist, und die die meiste Zeit nichts 
tun). Die Möglichkeit, die Palette gleich 
beim Einschalten des Rechners zu la- 
den, vervollständigt noch die Fähigkei- 
ten von VGAPAL. 

Sofort nach dem Aufruf präsentiert 
sich das Programm mit dem Farben- 
Editor. Er ist recht einfach gehalten, die 
Farben sind als Mischung der drei 
Grundfarben Rot, Grün und Blau darge- 
stellt. Der Benutzer oder die Benutzerin 
kann mit den Pfeiltasten eine Farbkom- 
ponente auswählen und mit den Tasten 
[+] und [-] ihren Anteil erhöhen oder 
vermindern. Die Auswirkung zeigt sich 
in den Farbfeldern. 

Sind die Lieblingsfarben eingestellt, 
müssen Sie noch einige Fragen über 
sich ergehen lassen: Ob Sie z. B. den re- 
sidenten Palettenwächter installieren, 
die Farben in einer Datei ablegen und 
sie beibehalten möchten. Für all das 
gibt es eine kontextbezogene Hilfe, er- 
reichbar mit [Fl]. Und für den nicht re- 





un nn en + 


Bringt Farbe in allen Schattierungen 
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gistrierten Anwender kommt dann noch 
die unvermeidliche Aufforderung, doch 
bitte zum registrierten Anwender zu 
konvertieren. 

Und was, wenn die Farben sofort 
beim Einschalten gesetzt werden sol- 
len? Ganz einfach, VGAPAL kann sehr 
gut in Batchfiles (von unglücklichen 
Übersetzern auch »Stapelverarbeitungs- 
dateien« genannt) eingesetzt werden. 
Es läßt sich mit dem Namen einer Far- 
ben-Datei und einer Option aufrufen. 
Optionen gibt es eine Handvoll, die wie 
üblich mit einem »/« eingeleitet werden 
und über die das Programm selbst Aus- 
kunft gibt, wenn man es mit einem Fra- 
gezeichen aufruft. 

Wenn Sie z. B. die Zeile »VGAPAL ME- 
GAFARB. EN /R« in Ihre AUTOEXEC. 
BAT einfügen, werden Sie die Farben 
aus der Datei »MEGAFARB. EN« erst 
durch einen Aufruf »/GAPAL /D« oder 
»VGAPAL /U« wieder los. Das Pro- 
gramm liefert einen Fehlercode zurück, 
der in Batchfiles mit dem DOS-Befehl 
ERRORLEVEL ausgewertet werden 
kann. 


PD = und Dliareware=-/Programme 


j SCHE und ENGLISCHE Programme, 
IPROGRAMMIERTOOLS für Basic, C, Pascal, 
DR , Moduln 2 und andere, 
SPIELE, GIF-BILDER, EROTIK, WINDOWS, 
NIX, 0812, CAD, NETZWERK, Fractale, 


* Alle Disketten sind virengeprüft! 

* Wir kopieren auf Auge Disketten! 

* 24 Stunden Bestellservice! 

* Unser Kafalog wird laufend aktualisiert! 
N UND 


BESTELLEN SIE EINFACH IHRE 
PROGRAMME NACH DIESER 
ZEITSCHRIFT!!! 


S-AUFTRAG7 GS-MENÜ, GS-EAR 
. 
EMICAL' ! 
LIGTHENING 
POINT & SHOOT 
DOS 3.0 
IMS-DOS 5.0 Gesamtwerk 
cl unter DOS 
$-DOS 5,0 Tools 
indows 3.0 Tools 
indows 3.0 Grundl. und Praxis 
dows 3.0 Systemprogramm. 
Das große DR DOS 8.0 Buch 
Gesamtwerk zu QC,TC,MSC.... DM 59,00 


UNSER HARDWARE- 
ANGEBOT 
Sound-Biasterkarte 20 
Sound-Blaster PRO 


14" VGA-Monitor 1024x768 
14" Multiscan 1024x768 


DM 299,00 
DM 599,00 
DM 699,00 
DM 899,00 


ERSANDKOSTEN: Inland : Vorauskasse DM 4,00 , Nachnahme DM 8,00 (+3 DM Post!) 


Ausland: Nur Vorauskasse DM 12,00 


NEU!!! Ab sofort aktzeptieren wir Zahlungen mittels EUROCARD/MASTERCARD! 
IHR LIEFERANT 


BECKER DATENTECHNIK. ing. (grad.) Alexander Becker 





Alle Preise beziehen sich auf 5%" Disketten. 
Aufpreis 3%” -Disketten DM 1,00 je Stück! 


Dazu, zu weiteren Punkten, sowie zu 
Risiken und Nebenwirkungen, liefert 
die Dokumentation in der Datei VGA- 
PAL.DOC ausführliche Informationen. 

Aber es gibt einige Einschränkungen. 
Wenn ein Programm die EGA-kompa- 
tible Palette manipuliert, bleibt VGA- 
PAL außen vor. Dazu gehört beispiels- 
weise auch WINDOWS. 

Zum Lieferumfang gehören noch zwei 
Utilities, die Programme BUNT.COM 
und GRAU.COM. Sie setzen jeweils auf 
Bunt- oder Graumonitoren die Verände- 
rungen der EGA-kompatiblen Palette 
zurück. Außerdem kann GRAU.COM 
verwendet werden, um auf Buntmonito- 
ren einen Graumonitor zu emulieren — 
interessant für Programmierer, die wis- 
sen möchten, ob ihr Programm auch in 
Schwarzweiß lesbare Ausgaben produ- 
ziert. BUNT.COM bringt natürlich keine 
Farben auf einen Graubildschirm. 

Für alle, die schnell sehen möchten, 
was ihre VGA-Karte kann, ist DEMO. 
EXE gedacht. Es zeigt die mitgelieferten 
Paletten. Die sind, zugegebenermaßen, 
noch nicht die optimale Lösung. Viel- 


EREFFFERFTT TR 


EEFEFEFFFFFEFEFFR 
sy3hs 


gebräuchlichen 
Bestellen Sie unsre 


von Bädern voll 


5% 


20 DM 
3% DM 
s DM 
10 DM 2 
20 DM 
3” DMSS 
10 DM 
20 DM 
20 DM 
2» DM 
% DM 
@ DM 
26 DM 
%» DMS 
so DM 
10 DM 
20 DM 
20 DM 
20 DM 
5 DM 


KASERNENSTRASSE 6 W-6603 SULZBACH 
TELEFON 


N: (06897) 5 4 12 


Wir haben die Lösung: 


hochwertige 
alle gängigen DTP- und Textverarbeitungspr: 
WINWORD: FIRST PUBLISHER; PAINTBAUSH; VENTURA PUBLISHER; PAGEMAKER elc.) 





leicht erstellt der eine Benutzer oder die 
andere Benutzerin eine besonders schö- 
ne Palette. 

Wenn er dann weder Kosten noch 
Mühe scheut und diese an den Autor 
schickt, werden sie weiteren Anwen- 
dern zur Verfügung gestellt. Wenn genü- 
gend zusammenkommen, gibt es viel- 
leicht bei Pearl Agency eine PD-Disket- 
te mit den schönsten VGA-Paletten — 


wer weiß? 
ERIK KRAUSE/BBK 





DNS Haben Sie auch 
“die Schn...e voll... 


_  „„Vvon miserablen 
-" Computerbildchen?! 


Büder und Grafiken auf z.Zt. 125 Disketten 
ogramme (z.B. FONTASY: WORD; 


Bildformate auf Wunsch (.‚pcx; mac; ‚ik, ‚pic; 


* Und das alles zum günstigen Preis von DM 18,90 pro Diskette! 

Natürlich gibt es bei Abnahme mehrerer 

* Außerdem erhalten Sie gratis ein Konvertierungsprogramm, mit dem Sie die Büder in alle 
Büdtormate umwandeln können! 


Disketten Preisnachlässe 


zum Preis von DM 5,00, oder fordern 


"Schnupperdiskette” mit Beispielbldern 
Si gleich auch unseren 12ö0eiigen Bikatalog an (Schutzgebühr von DM 9,80 wird bei Bestelung 


Carsten Koster, Kirchkampweg 9, W-4040 Neuss ] 
ProTECH Telefon (02131, 54 33 68 


Übrigens: Unser Besen umfaßt nicht nur 3ikder, sondern auch Tastaturschablonen, 
und Grafik-Utlities zu Fontasy 3.5! 
Angebot: FONTASY 3.5 jetzt nur DM 199,00! 


Fragen Sie auch nach unseren über 2.000 WINDOWS-ICONSI 
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»Megapaint Il«: Vielfältiges Mal- und Zeichenprogramm 





DAS LÄCHELN 
DER MONA LISA 


Wer möchte nicht 
Leonardo nacheifern 

und sich selbst einmal 
künstlerisch betätigen? 
Hierzu benötigen Sie nicht 
einmal Pinsel und Palette, 
sondern ganz einfach ein 
kleines Programm mit 
großen Möglichkeiten. Mit 
»Megapaint« gelingt es 
Ihnen vielleicht, Ihre 
bisher noch versteckten 
zeichnerischen Talente 

zu entdecken 











D: Bedienung ist auch für Laien 
sehr einfach und erfolgt komforta- 
bel über Pop-Up-Menüs. Eine Maus ist 
jedoch unabdingbar. MEGAPAINT I 
läuft auf allen Grafikkarten mit Ausnah- 
me von CGA, das Programm stellt auch 
Hercules-, EGA-, VGA- und Super VGA- 
Treiber zur Verfügung. 

Die Menüleiste beinhaltet acht Unter- 
punkte wie SYMBOL, BLOCK, OBJEK- 
TE, DATEI, DRUCK, SPEZIAL, WERK- 
ZEUGE und SYSTEM. Über den Menü- 
punkt DATEI läßt sich ein Bild laden 
und speichern. Drei Bilder bzw. Motive, 
die Ihnen die verschiedenen Möglich- 
keiten von MEGAPAINT I demonstrie- 
ren, sind schon gespeichert und können 
direkt aufgerufen werden. Aber eigent- 
lich wollen Sie ja selbst ans Werk gehen. 

OBJEKTE bietet Ihnen neben der 
Auswahl an geometrischen Grundfigu- 
ren wie z.B. Kreis, Ellipse, Parallelo- 
gramm und Raute weitere Möglichkei- 
ten — die gewünschte Figur läßt sich ein- 
fach per Mausklick aktivieren. Bei ei- 
nem Kreis lassen sich weiterhin Sekto- 
ren zeichnen, ein bestimmter Kreisbo- 
genausschnitt festlegen oder ein Torus 
oder Torussektor genau bestimmen. 
Dieselben Möglichkeiten gelten auch 
für die Ellipse. Auf dem Bildschirm kön- 
nen Sie nun die Größe der gewünschten 
Figur bestimmen bzw. die Figur zei- 
chen, indem Sie die rechte Maustaste 
gedrückt lassen. 


Keine Grenzen 
für die Phantasie 


Ihrer Phantasie sind hier keine Grenzen 
gesetzt. Ob Sie nun frei gestalterisch 
tätig werden wollen oder etwas nach- 
zeichnen oder konstruieren möchten, 
MEGAPAINT II bietet Ihnen hierfür 
vielfältigste Möglichkeiten. 


Verschiedene Werkzeuge dienen als 
Hilfsmittel. Entscheiden Sie selbst, ob 
Sie lieber mit dem Pinsel oder der 
Sprühdose arbeiten wollen oder völlig 
frei zeichnen möchten — hierfür einfach 
FREIHANDZEICHNEN anwählen. Die 
Stärke des Pinsels ist frei wählbar, es 
stehen Ihnen zwölf verschiedene Strich- 
stärken zur Verfügung. 

Bei der »Sprühdose« sind sowohl die 
Sprühdichte wie auch die Bereichs- 
größe einstellbar. Bei Nichtgefallen 
greifen Sie schnell nach dem »Radier- 
gummi« — auch hier sind wiederum ver- 
schiedene Stärken wählbar. Eine Lupe 
vergrößert nach Belieben den Bildaus- 
schnitt. 


Seitenansicht? 
Kein Problem! 


Eine Einstellungsmöglichkeit der Lini- 
enbreite ist selbstverständlich. Auch 
das Linienmuster läßt sich frei bestim- 
men. Wünschen Sie nun eine Seitenan- 
sicht Ihres Werkes, so wählen Sie SY- 
STEM BILDÜBERSCHRIFT, und Sie 
können das Layout kontrollieren. 

Unter BLOCK lassen sich nun Blöcke 
löschen, invertieren, kopieren, bewe- 
gen, verkleinen, spiegeln, Puffer lö- 
schen, bearbeiten, einsetzen und einiges 
mehr. 

Unter dem Menüpunkt SPEZIAL kön- 
nen Sie u.a. Winkel zeichnen, ein Lot 
fällen und Kreisbogen anführen. 

Um Ihre Figuren zu füllen, bestimmen 
Sie über WERKZEUG FÜLLMUSTERE- 
DITOR das gewünschte Muster. 32 Mu- 
ster stehen Ihnen hier zur Verfügung. 
Die Füllmuster sind auch immer am un- 
teren Bildschirmrand eingeblendet, die 
Figuren können also zu jedem Zeitpunkt 
mit dem gewünschten Muster ausgefüllt 
werden. 


Ein Ausdruck des Ergebnisses Ihrer 
Kreativität ist selbstverständlich jeder- 
zeit möglich. Sie können hier zwischen 
einem ganzseitigen oder ausschnittwei- 
sen Ausdruck wählen. Auch ein Farb- 
druck läßt sich ohne weiteres einstel- 
len. Informationen über den jeweiligen 
Programmstatus erhalten Sie über den 
Menüpunkt SYSTEM. Hier lassen sich 
z.B. über EINSTELLUNG ÄNDERN die 
Auflösung, also 180, 240, 300 oder 360 
dpi festlegen, ebenso wie die Norm- 
größe nach DIN-Format, Bild- und Puf- 
fergröße und Hoch- oder Quer-Format. 


Steht kommerziellen 
Programmen nicht nach 


MEGAPAINT I ist ein Programm, das 
man selbst ausprobieren und mit dem 
man auch ein wenig herumexperimen- 
tieren muß, um all die Möglichkeiten, 
die das Programm letztendlich bietet, 
für sich nutzen zu können. 

Da die Sharewareversion der Vollver- 
sion entspricht, werden Ihre Zeichen- 
versuche auch in keinerlei Weise einge- 
schränkt. MEGAPAINT I hält Verglei- 
chen mit kommerziellen Programmen 
ohne weiteres stand — was auch nicht 
weiter verwundert, wenn man weiß, 
daß dieses Produkt bis vor kurzem noch 
auf kommerziellem Weg für eine knapp 
vierstellige Summe vertrieben wurde. 

Da die Firma sich nun anderen Pro- 
jekten zuwendet, entschloß man sich 
zur Freigabe als Shareware. Die Regi- 
striergebühr von nur DM 40,- (plus DM 
20,- für ein gedrucktes Handbuch) ist 
geradezu sensationell - Programme mit 
einem so günstigen Preis-/Leistungsver- 
hältnis findet man sehr selten. pr 

SF 





gramm mit enormen Funktionsumfang. 

Registriergebühr: DM 40,-; Handbuch 
DM 20,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Kei- 
ne; nach vier Wochen Prüfdauer muß sich 
der Anwender beim Autor registrieren 
lassen. 
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S10] 1212210] ur 


über 2500 deutsche Disketten 


insgesamt über 13000 MS-DOS-Disks 
etikettiert, geprüft und vorrätig - 
1000 Spiele - 300 Win - 150 Sound 


1,80 


jede PD/SW 
DM (5,25“) 


2,90 DM (3,5*), Katalogdisk gratis 
oder ohne Katalog einfach nach PD-Zeitschrift bestellen 


(Heft- a + Sei tenzahl ‚ange 
1 V NN 


Händierankausn erwünscht ! 
Sofortversand Tag + Nacht 
Bestell.-Tel.: 0 21 52 / 5 00 81 
Joachim Jülich, Postfach 100 403 
AR en. 


nmerzbarnk Ka eLz 24 - Kio.: 22 21 372 


Fax 02152/519729 - Mailbox 02152/518621 


SSIAREWAREAND 


Paket «» 1- Mehr als 49 = 
und Sharewareprogramme 
allen Bereichen für nur DM 35.- 


Paket «= 2- Mehr als zur 


Pr] PD und Sharawarespieie für 


Paket «= 2. Mehr als 29 Super 
se VGA-GAMES auf zwei HD-Disks 
für nur DM 10,- 


Alle Programme und Pakete sind mit modernsten Methoden 
irir DERKNÜLER Sc 
Alle drei Pakete zusammen für nur DM 60,- 
Weitere Pakete auf unserer Katalogdiskette 
- Diskzitan senan aD Di L3Y - 
Garantierter Schnellversand innerhalb 24 Std. 


Versandkosten: Vorkasse DM 5,00 - NN DM a. 
Katalogdisk mit Top Programm im Paket oder gegen DM 2,- 


Scol NEUHAUSSTR. 7 
5100 Aachen - 90241/525118 


























Kostenlose 
Testaktion! 


Für die Shareware-Version 
des zur Zeit wohl leistungsstärksten 
UÜbersetzungsprogramms 
Englisch/Deutsch 


MZ-Translator V2.0 


Postkarte genügt! 
) 
Holtschke GmbH 
Wiesenstr. 20 
W-4804 Versmold 
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SIISTT TITTEN, 


KlickSoft 


Softwareentwicklung und 
Vertrieb 














Buchenhöfe 78 
Postfach 110336 
4270 Dorsten 11 





Telefon: 02369/21727 
Telefax: 02369/22836 










































KlickUp 2.0 


Jetzt ist es endlich da! Das neue 
KlickUp 2.0 präsentiert sich als das 
Schreibtischutility. Mit einem 
speicherresidenten Kern von nur 7 
KByte ist es aus jeder anderen 
Anwendung jederzeit aktivierbar. 


- Taschenrechner 

- Dateimanager 

- Adreßverwaltung 
- Notizblock 

- Terminkalender 
- Tastaturmakros 

- ASCII-Tabelle, 
und vieles mehr. 


incl. umfangreichem Handbuch 
98,- DM 


KlickText 1.3 


KlickText ist die einfach zu 
bedienende Textverarbeitung aus 
unserem Hause, die sich hervorragend 
mit KlickUp versteht und für alle 
Leute geeignet ist, die schnell und 
einfach Briefe und Faxmitteilungen 
schreiben wollen. KlickText bietet alle 
Funktionen einer ausgereiften 
Textverarbeitung. KlickText ist 
speicherresident (6 KByte) und läßt 
sich jederzeit aktivieren. KlickText 
unterstützt die TwinCom 24/96 
Faxkarte und ermöglicht das direkte 
Versenden eines Telefax aus dem 
Programm heraus. Incl. Handbuch 
68,- DM 





NEU- Einzigartig in der deutschen 
Shareware: 
"30 Tage Geld zurück Garantie!” 





Für 5,- DM in bar, erhalten Sie unser 
Infopaket, mit Sharewareversionen 
von KlickUp und KlickText. 


Ich will Input: 
Name: 

Str.: 

Ort: 











An KlickSoft 
Boris Polenske 
Postfach 110336 


4270 Dorsten 11 
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er STOFFPLAN-MA- 

NAGER ist eine spezi- 
elle Datenbank zur Verwal- 
tung von Stoffverteilungs- 
plänen, die bis zu zehn Plä- 
ne eines Schuljahres ver- 
waltet. Der STOFFPLAN- 
MANAGER erlaubt den Aus- 
druck von Stoffplänen in 
übersichtlicher Formular- 
form und erstellt Wochen- 
pläne mit dem Stoff aller 
Fächer einer Woche. Gleich- 
zeitig ermöglicht der STOFF- 
PLAN-MANAGER, Stoffplä- 
ne beliebig zu modifizieren, 
Wochen einzufügen, zu löschen, auszu- 
schneiden oder zu verschieben und die 
geänderten Pläne dann auch abzuspei- 
chern. Weiterhin können Stoffpläne ar- 
chiviert und wieder ins Programm auf- 
genommen werden. 

Nach erstmaligem Programmstart 
werden die festen Vorgaben (wie z.B. 
der Schulname) und einmalig die Daten 
der bis zu 40 Schulwochen eingegeben. 
Danach wird der Kopf des Plans mit 
Klasse, Fach und Lehrer festgelegt. Zur 
Grobplanung kann nun in einer Jahres- 
übersicht für jede Schulwoche die erste 
Zeile des Plantextes eingeben werden. 
Anschließend werden (einmalig!) die 
Daten für jede Schulwoche gespeichert. 
Für jede Woche ist ein Datensatz mit 
Feldern für die Zahl der Unterrichts- 
stunden, die Lehrplaneinheit, Inhalte 
und Ziele, Medien und Seitenzahlen vor- 
gesehen. 

Nach der unvermeidlichen Datener- 
fassung kommt man nun in den Genuß 
der Vorzüge seines Computers. Es ist 
möglich, sich nach Herzenslust in den 
bis zu zehn aktuellen Plänen zu bewe- 
gen und von einem Plan in den anderen 
zu springen. Reicht die geplante Unter- 
richtszeit nicht aus, fügt man einfach ei- 
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Jeder Lehrer muß den vom Lehrplan vor- 
geschriebenen Stoff über das Schuljahr 
verteilen. Dies geschieht durch das 
Erstellen sogenannter Stoffpläne. Bisher 
waren diese Pläne jedoch schon nach 
wenigen Wochen nicht mehr auf dem 
aktuellsten Stand und ihre Wiederver- 


wendung recht schwierig 


ne zusätzliche Woche ein; ist sie zu lang, 
wird eine Woche gelöscht. Ganze Lehr- 
planeinheiten können verschoben oder 





Keine Ablenkung durch mehr Menüs 





Preis der Vollversion: DM 49,— 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierungshinweise in der Shareware- 
version, kein menügesteuertes Stoffar- 
chiv. 


ERST DIE ARBEIT, 


gelöscht werden. Der Plan 
bleibt immer auf dem aktu- 
ellen Stand. Ein vollständi- 
ges oder teilweises Aus- 
drucken des Plans ist 
selbstverständlich möglich, 
gleichzeitig können aber 
auch Wochenpläne mit dem 
Stoff aller Pläne einer Wo- 
che gedruckt werden. 

Im neuen Schuljahr müs- 
sen nur die Daten der Schul- 
wochen neu eingegeben 
werden, und schon ist es 
möglich, den einmal erstell- 
ten Plan wiederzuverwen- 
den. Was in der Sharewareversion noch 
»von Hand« erledigt werden muß, ge- 
schieht in der Vollversion menügesteu- 
ert. Die erstellten Stoffpläne können in 
einem Archiv abgelegt und jederzeit 
wieder reaktiviert werden. Je nach 
Speichermedium kann ein solches Ar- 
chiv bis zu 40 Pläne enthalten. Mit Hilfe 
des Archivs ist es auch möglich, ver- 
schiedene Versionen eines Plans zu er- 
stellen. 

Der STOFFPLAN-MANAGER erlaubt 
dem Lehrer endlich ein sinnvolles Ar- 
beiten mit seinen Stoffplänen. Die Zeit, 
die früher für das Abschreiben alter Plä- 
ne oder für das Kopieren von Zeitleisten 
verwendet wurde, kann nun zur Ergän- 
zung und Modifizierung der Pläne ver- 
wendet werden. Mit auf der derselben 
Sharewarediskette befindet sich noch 
ein zweites Programm NOTENMANA- 
GER, das dem Lehrer die bequeme Ver- 
waltung seiner Noten — ähnlich wie 
beim herkömmlichen Notenbuch — er- 
möglicht. Der NOTENMANAGER ist ei- 
ne überarbeitete Version des Pro- 
gramms ZEUGNIS, welches in einer un- 
serer vorherigen Ausgaben bereits aus- 
führlich vorgestellt wurde. 


H. KranZz/SF 





GRAFIK & MALEN 





»Grafix«: Programm für Präsentationsgrafik 














Ein Bild sagt mehr als 
tausend Worte, eine Grafik 
mehr als Zahlen. Aus der 
Geschäftswelt sind 
grafische Zahlendarstel- 
lungen nicht mehr weg- 
zudenken; sie ülustrieren 
den Geschäftsverlauf, die 
Entwicklung im Außen- 
dienst, den Absatz. Ein 
Programm hilft dabei: 
»Grafizc« 
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G RAFIX setzt Zahlen auf einfache 
und effektive Weise in zwölf ver- 
schiedene Grafikformen um, wie z.B. 
Balkendiagramme, Tortengrafiken, Sta- 
peldiagramme etc. 

GRAFIX besteht lediglich aus der Da- 
tei GRAFIX. EXE (und natürlich GRA- 
FIX.DOC, der dazugehörigen Dokumen- 
tation). Weitere Dateien sind nicht not- 
wendig. Benötigt wird eine EGA- oder 
VGA-Grafikkarte. Daneben enthält die 
Diskette noch eine zweite Programm- 
version für die Herculeskarte, die weit- 
gehend mit der hier beschriebenen 
EGA-Version identisch ist. Eine Maus ist 
auf jeden Fall von Vorteil. 

Eine besondere Installation ist nicht 
erforderlich. Das Programm wird ein- 
fach durch Eingabe von »GRAFIX« ge- 
startet. Nach dem Start erscheint am 
oberen Rand des Bildschirms eine 


SÄULEN, TORTEN, 
BALKEN 


Menüleiste mit räumlich dargestellten 
Knöpfen, die geradezu dazu einladen, 
mit der Maus angeklickt zu werden. Ta- 
staturbenutzer wählen dagegen einen 
Menüpunkt mit dem jeweiligen An- 
fangsbuchstaben aus. 

Man findet sich in GRAFIX schnell zu- 
recht und kann sofort mit der Arbeit be- 
ginnen. Kommt man trotzdem einmal ir- 
gendwo nicht weiter, klickt man einfach 
das Fragezeichen in der rechten oberen 
Bildschirmecke an, und erhält dadurch 
Hinweise, wie's weitergeht. 


Wahl der Darstellungsart 


Zum Starten wählt man im Eingangs- 
menü am besten den Punkt Eingabe und 
wechselt dabei zu einer Eingabemaske, 
in die sich Zahlen (und Beschriftungen) 
komfortabel eintragen lassen. Insge- 





Was fehlt, sind Kreide und Schwamm 


GRAFIK & MALEN 
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samt vier Datenspalten mit jeweils ma- 
ximal 24 Werten stellt GRAFIX bereit. 

Über das Grafik-Menü wählt man an- 
schließend die Darstellungsart für die 
Daten. Hier sollte man auf jeden Fall 
einmal die Hilfefunktion aufrufen. Da- 
bei erhält man nämlich einen Bild- 
schirm mit der Übersicht über alle mög- 
lichen Darstellungsformen. Ist man sich 
nicht sicher, welche Darstellung für die 
eingegebenen Zahlen am effektivsten 
ist, probiert man einfach mal alle durch, 
ein Mausklick genügt dazu. 


Die verschiedensten Grafik- 
karten werden unterstützt 


Wem die dargestellte Grafik noch nicht 
aussagekräftig genug ist, der hat die 
Möglichkeit, zusätzlichen Text in drei 
verschiedenen Schriftgrößen einzuge- 
ben (einfach die gewünschte Stelle mit 
der Maus anklicken und losschreiben), 
oder er kann die Grafik mit einfachen 
Mitteln (Rahmen und Linien ziehen, 
Bildbereiche kopieren etc.) weiter bear- 
beiten. 

Auch beim Ausdruck einer Grafik bie- 
tet GRAFIX verschiedene Optionen: Der 
SCHNELLDRUCK, eigentlich für 9-Na- 
del-Drucker gedacht, vermittelt einen 
ersten Eindruck. NORMAL nutzt man 
die Möglichkeiten eines 24-Nadel- 
Druckers voll aus, und mit QUER läßt 
sich eine Grafik auch quer über ein 


Beispiel für private Anwender: Preiskegelübersicht 





ganzes Blatt ausdrucken. 

Zusätzlich werden noch spezielle 
Druckoptionen für den HP-Laserjet 
(und dazu kompatible Laser- und Tin- 
tenstrahl-Drucker), wie auch für den 
NEC-P6 unterstützt. 

Wer eine Grafik später in ein anderes 
Dokument einbinden will, speichert sie 
einfach aus GRAFIX heraus im PCX- 
Format ab. Die weitaus meisten Text- 
verarbeitungsprogramme und auch vie- 
le Desktop-Publishing-Programme kön- 
nen dieses Format ohne Probleme wei- 
terverarbeiten. 

GRAFIX ist bewußt so gestaltet, daß 
auch ein Anfänger sofort und ohne 
große Einarbeitungszeit mit dem Pro- 
gramm arbeiten und damit vorzeigbare 
Ergebnisse erzielen kann. Sinnvoll ist 
das Programm für jeden, der öfter mal 
mit Statistiken oder langen Zahlenrei- 
hen umgeht und seine Daten klar und 


übersichtlich darstellen will. pr 
A. BERGMEISTER 





len von Präsentationsgrafiken 
Konfiguration: Bel. PC, Hercules- oder 
EGA-Karte, Maus empfohlen 
Preis der Vollversion: je DM 69,90 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
striereinblendungen in der Shareware. 





DIE 
STAR- 
SERIE 


Card Stor 


Der universelle Karteikasten 
inkl, Handbuch DM 50,- 


EtikettenStor 


Der Etikettendesigner 
inkl. Handbuch DM 50,- 


VokabelStar 


Vokabeltrainer und Daten- 
bank mit Sprachausgabe 
über den PC 
inkl. Handbuch DM 50,- 


AdressenStar 


Adressenverwaltung 
inkl. Handbuch DM 50,- 


SlideStor 


Grafik-Präsentationsmanager 


inkl, Handbuch DM 79,- 


ColorStur 


Geschicklichkeitsspiel 








DM 30,- 


Puzzötar 


Denk- und Kombinationsspiel 
inkl. Handbuch DM 50,- 


AUDIOSTAR - The Vision of Sound 
Sample-Studio für Sound-Blaster und 
VoiceMaker-Anwender. 

DM 79,-. Vorbestellungen möglich. 


SCHENK&EHORN 


Schwartaver Landstr. 22 
W-2400 Lübeck ] 
Tel. (0451) 4066 15 (24h) 
Fox (0451) 407469 
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DATENBANKVERWALTUNG 








»Poss-Zeit«: Problemlose Zeiterfassung 


»ERST MAL 
STEMPELN« 





Viele kleinere oder auch 
mittelgrofse Betriebe 
haben oft Schwierigkeiten 
mit der Zeiterfassung 
ihrer Mitarbeiter. In 
Betrieben mit flexiblen 
Arbeitszeiten oder bei 
Abrechnung nach Stun- 
den sparen elektronische 
Zeiterfassungssysteme 
einen Großteil Ver- 
waltungsarbeit, sind aber 
oft sehr teuer 
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J etzt gibt es ein Programm, 
das Ihnen beim Verwalten 
von Mitarbeiterdaten eine wert- 
volle Hilfe ist und gleichzeitig 
durch seinen günstigen Preis be- 
sticht. Das Programm POSS- 
ZEIT macht IBM-kompatible PCs 
und den Atari-Portfolio zur elek- 
tronischen Stempeluhr. Mit dem 
Portfolio oder einem anderen 
preisgünstigen PC ist es jedoch 
wesentlich billiger als eine Stem- 
peluhr. 

Arbeitszeiten von bis zu 100 
Mitarbeitern können problemlos 
erfaßt und verwaltet werden, auch 
wenn die Mitarbeiter verschiedenen Ar- 
beitsstellen zugeordnet sind. Für jeden 
Monat wird automatisch eine Stempel- 
datei im Directory JAHR mit dem Na- 
men JAHRMONAT angelegt, in dem 
fortlaufend alle »Stempel« gespeichert 
sind. Bei Platzmangel können die Stem- 
peldaten monatlich vom Programm aus 
gelöscht werden. Jeder Mitarbeiter 
kann unbegrenzt mehrmals täglich 
stempeln. Falls zu den Pausen nicht ab- 
gestempelt wird, ist es möglich, für je- 
den Mitarbeiter und Wochentag einen 
pauschalen Pausenabzug zu integrieren. 

Der Mitarbeiter stempelt, indem er 
zunächst sein Kennwort (ein bis vier 





Autor: Rudolf Posselt, Sudentenstr. 112, 
8950 Kaufbeuren-Neugablonz 

Kurzbeschreibung: Zeiterfassungspro- 
gramm für Betriebe 

Konfiguration: Bel. PC oder Atari-Portfolio 

Preis der Vollversion: DM 270,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion sind nach der Aus- 
wertung von vier Monaten weitere Mo- 
natsausdrucke erst nach Löschen der Da- 
tei »Namen« wieder möglich. 











Datenerfassung für die Stempeluhr 


Buchstaben oder eine Ziffernfolge) ein- 
gibt. Die Kennwortlänge kann wieder- 
um eingestellt werden. Ist sie auf »eins« 
eingestellt, so erscheint bereits nach 
dem ersten Tastendruck der entspre- 
chende Mitarbeiter. Nach Drücken der 
[ENTER]-Taste ist der Stempelvorgang 
schon abgeschlossen. Aktiviert der Mit- 
arbeiter die [Leer]-Taste, so erhält er 
Auskunft über seine laufenden Plus- 
oder Minusstunden und seine restlichen 
Urlaubstage. Folgende Auswertungen 
sind bisher eingebaut: Stempelzeiten für 
jeden einzelnen Mitarbeiter und Tag mit 
Arbeitszeit-Tagessumme; fortlaufende 
Plus- oder Minusstunden; Anzahl der 
Krankentage, der Gesundheitspunkte, 
der restlichen Urlaubstage, der freien 
Tage bei Feiertagen. 

Auf dem Drucker wird die fortlaufen- 
de Stempelfolge für jeden Monat ausge- 
geben sowie die Stempelzeiten für je- 
den Mitarbeiter und Monat mit tägli- 
chen Auswertungen. Die Mitteilung, ob 
ein Mitarbeiter krank ist oder Urlaub 
bzw. Sonderurlaub hat, wird ebenfalls 
über den Drucker ausgegeben. POSS- 
ZEIT konnte sich auch in der Praxis in 
verschiedenen Betrieben erfolgreich be- 
währen und läuft einwandfrei. 


R. PossELT/sF DT 
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Von Diskkillern 


DAS 








und Musikussen 





ANTI-PASCAL-VIRUS 





D.: Anti-Pascal-Virus, der auch die 
Namen V605 sowie C-605 trägt, wur- 
de im Juni 1990 von Vesselin Bont- 
chev in Sofia, Bulgarien isoliert. Ur- 
sprünglich wurde angenommen, daß 
der Virus aus Polen oder der Sowjet- 
union stammt. 

Der Anti-Pascal-Virus infiziert COM- 
Dateien einschließlich COMMAND. 
COM. Der Virus installiert sich nicht 
speicherresident. Beim Infizieren der 
Dateien wird der Interrupt 21 verbo- 
gen. 

Beim Ausführen eines mit dem Anti- 
Pascal-Virus infizierten Programms, 
versucht der Virus zwei andere COM- 
Dateien zu infizieren. Die Infektion 
erfolgt auf dem aktuellen Laufwerk 
oder dem Laufwerk D. Die zu infizie- 
renden Dateien müssen zwischen 605 
und 64.930 Bytes Länge haben. Das 
READ-ONLY-Dateiattribut darf nicht 
gesetzt sein. Wird ein nicht infiziertes 
COM-File gefunden, welches die Kri- 
terien des Virus erfüllt, werden die 
ersten 605 Bytes des Programms mit 
dem Virus überschrieben. Diese 605 
Bytes werden an das Programmende 
gehängt, so daß infizierte Dateien um 
605 Bytes größer werden. 

Infizierte Dateien beginnen mit dem 
String »PQVWS«. Weiterhin findet 
sich der String »COMBAKPAS??? 
EXE« am Offset 0x17 der Datei. Der 
Datums-Zeiteintrag der infizierten Fi- 
les wird auf den Zeitpunkt der Infek- 
tion gesetzt. 

Wenn der Anti-Pascal-Virus keine 





| 


| 


zwei COM-Dateien mehr findet, die er | 
infizieren könnte, sucht er im aktuel- 
lem Laufwerk und im Unterverzeich- 
nis nach BAK- und PAS-Dateien. Exi- 
stieren solche Dateien, werden sie 
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Hier berichtet in 
loser Reihenfolge 
Virenspezialist 
Jürgen Liskowskis 
über die uner- 
wünschten Eindring- 
linge, beschreibt ih- 
re Wirkungsweise, 
Herkunft und ihr 
Verbreitungsgebiet. 





mit dem Viruscode überschrieben. 
Wenn die überschriebenen Dateien 
PAS-Dateien waren, verliert der An- 
wender einiges von seinem Pascal- 
Quell-Code. Nachdem der Virus die 
BAK- und PAS-Dateien überschrieben 
hat, wird versucht, die Dateien zu 
COM-Files umzubenennen. Gibt es 
schon ein COM-File, wird eine Um- 
wandlung in EXE-Files versucht. 
Durch einen Programmierfehler ar- 
beitet die Umbenennungsroutine 
aber nicht. 

Erkennungsmethode: ViruScan V66 
oder höher. Entfernungsmethode: 
Scan/D, oder infizierte Dateien lö- 
schen. 


DISK-KILLER 


D: Disk-Killer ist ein Bootsektor- 
Virus, der sich durch Kopieren in drei 
Blöcke der Datenträger vermehrt. Da- 
bei ist es dem Virus gleichgültig, ob 
die Blöcke, in die er sich kopiert, 











schon von Programmen oder Daten 
belegt wurden. Diese Blöcke werden 
in der FAT als schlecht markiert. 
Nach der Markierung können die als 
schlecht markierten Blöcke nicht 
mehr beschrieben werden. Der Boot- 
sektor wird so geändert, daß beim 
Booten des Systems der Viruscode 
zuerst ausgeführt wird. 

Der Virus kann jede vom System be- 
nutzte Diskette infizieren. Er spei- 
chert die Aktivitäten des Datenträ- 
gers und unternimmt nichts, bis ein 
vordefiniertes Limit erreicht wird. 
Dieses Limit ist eine Virusaktivität 
von 48 Stunden. Da der Virus nicht 
immer aktiv ist, wird dieses Limit auf 
den meisten Systemen erst sechs bis 
acht Wochen nach der Infektion er- 
reicht. 

Wird das vordefinierte Limit erreicht 
oder überschritten und der Rechner 
neu gebootet, wird ein Text ausgege- 
ben. Danach teilt der Virus dem An- 
wender mit, ihn jetzt bitte allein zu 
lassen, um die Sektoren 0OAAAA bis 
055555 Hex mittels eines XOR-Be- 
fehls zu ändern. Tatsache ist, daß der 
Virus zu diesem Zeitpunkt die auf der 
Festplatte gespeicherten Informatio- 
nen zerstört. Die einzig wirkungsvolle 
Maßnahme, nachdem der Disk-Killer- 
Virus aktiv wurde, besteht im neuen 
Formatieren der Festplatte. 

Der Text, der während der Aktivität 
des Virus ausgegeben wird, läßt sich 
auch im Virus selbst finden: »Disk 
Killer —- Version 1.00 by COMPUTER 
OGRE 04/01/89. Warning!! Don't turn 
off the power or remove the diskette 
while Disk Killer is processing! 
PROCESSING. Now you can turn off 
the power. I wish you luck!« 

Wichtig ist, daß trotz der ausgegebe- 
nen Nachricht der Rechner sofort 
ausgeschaltet werden sollte. Dabei 








besteht eine kleine Chance, wenig- 
stens einige Programme oder Daten 
zu retten. 

Der Disk-Killer-Virus kann durch 
McAfee's Clean-Programm oder 
MDisk-Programm gelöscht werden. 
Auch der SYS-Befehl kann ange- 
wandt werden, um den Bootsektor 
der Platte oder der Diskette wieder 
herzustellen. Dateien und Programme 
auf nicht bootfähigen Disketten kön- 
nen durch einen simplen COPY-Be- 
fehl gerettet werden. Wenn Sie versu- 
chen diesen Virus zu löschen, denken 
Sie bitte an die allgemeinen Regeln: 
Von einer nicht infizierten, sauberen 
und schreibgeschützten Diskette das 
System neu booten. Danach erst die 
Maßnahmen zur Desinfektion ergrei- 
fen. Dadurch, daß der Virus bei einer 
Infektion eine oder mehrere Dateien 
auf dem Datenträger zerstört hat, 
reicht es nicht, den Bootsektor ein- 
fach neu herzustellen bzw. wieder zu 





überschreiben. Die zerstörten Daten 
müssen durch Original-Dateien er- 
setzt werden. Das kann durch Siche- 
rungskopien geschehen, die vor der 
Zerstörung der drei Blöcke erstellt 
wurden. Nutzen Sie in diesem Falle 
nicht den DISKCOPY-Befehl. 


EIGHT TUNES 


V.. Eight Tunes oder 1971-Virus 
wurde im April 1990 von Fridrik Sku- 
lason aus Island berichtet. Kurz nach 
der Entdeckung wurde der Virus 
auch vom Mirco Bit (C. Fischer) ana- 
lysiert. Von Herrn Fischer stammen 
auch die ersten Informationen. 
Dieser Virus infiziert generell COM- 
und EXE-Dateien sowie Overlay-Fi- 
les. COMMAND.COM und Dateien, 
die kleiner als acht KB sind, werden 
von der Infektion ausgeschlossen. 





Der Virus wird speicherresident und 
verlängert infizierte Dateien um 1.971 
bis 1.985 Bytes. Der verfügbare Spei- 
cherplatz verringert sich um 1.984 
Bytes, wenn sich der Virus resident 
installiert hat. Dieser Virus zerstört — 
bis auf seine Fortpflanzung — das 
Computersystem nicht. Ein dahinge- 
hender Algorithmus wurde nicht ana- 
lysiert. Nachdem der Virus sich resi- 
dent installiert hat, spielt er acht 
deutsche Volkslieder, zufällig in ei- 
nem Abstand von 30 Minuten gesteu- 
ert. Der Virus-Programmierer muß 
musikalisch begabt sein: Tonhöhen, 
Pausen, Notation — alles wird musika- 
lisch korrekt wiedergegeben. Die Vi- 
ruslänge und die Zahl der gespielten 
Noten lassen Rückschlüsse darauf zu. 
Erkennungsmethode: ViruScan V62 
oder höher, Pro-Scan 1.4, VirexPC. 
Entfernungsmethode: Scan/D oder 
Löschen der befallenen Dateien. 





KALMUS ANWENDER SOFTWARE 


Software-Entwicklungen, PD & Shareware 
Telefon/Fax (0 21 04) 4 66 58 





















.... alle Disketten in 3,5" oder 5,25" 
Amiga-Diskette, 200 Koch-Rezepte, Vollversion 
IBM-Diskette, 200 Koch-Rezepte, Vollversion 
BULB, Frage-und-Antwort-Game, Unterhaltung 
Video-Verwaltung, Profi-Vollversion 





19,90 DM 
19,90 DM 
35,00 DM 
28,00 DM 
Hausverwaltung, 400 Wohungen, Vollversion 46,90 DM 
Label-Printer, mit Grafikeinbindung 14,70 DM 
Formulardruck, für Schecks, Gutschrift, Vollversion 24,50 DM 


Außerdem: 


| Wir stellen für Ihre Firma, Büro- oder Wunsch-Anwendun- 

| gen Ihre Software her. Preisgünstig und leistungsgerecht. 
| Rufen Sie einfach mal an, erkundigen Sie sich über unsere 
Leistungen! 


Computer-Recycling-Hotline (02104) 45969 


ACHTUNG! AUFGEPASST!! 


Wir suchen noch AMIGA/IBM-PROGRAMMIERER, die 

uns bei unserer Arbeit unterstützen. 50%ige Beteili- 

gung am Disketten-Verkauf vertraglich zugesichert 
(SIE lesen richtig!). 





Rufen Sie heute noch an, Telefon (0 21 04) 4 66 58. 





Rauschenbach Electronic & EDV 


PD & Shareware 
Hard & Software 


UND DEN CANON NAVIGATOR 


KATALOGDISK GRATIS 


WINDOW'S SPIELE 


CLIPPER OÖ | GESCHÄFT 
DBASE N UND VIELES MEHR 


STAFFELPREISE GELTEN BEI UNS 1 JAHR 


VIRENGETESTET + GEORDNET 


Telefon + Fax 030/811 8552 
Berliner Str.63 W-1000 Berlin 37 
Bucher Str.24a O-1113 Berlin 
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LERNEN & SCHULE 





»Plotty«: Zeichenprogramm zur Darstellung mathematischer Funktionen 





SINUS UND 
COSINUS 


Die Mathematikstunden 
haben viele nicht in 
allerbestem Gedenken. 
Wer erinnert sich nicht an 
die Probleme, mittels 
Kurvenlineal, Bleistift 
und Radiergummi eine 
mathematische Funktion 
in ihrer grafischen 
Umsetzung zu Papier zu 
bringen? »Plotty« nimmt 
Ihnen jetzt die mühsame 
Zeichenarbeit ab 
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Das »Plotty«-Eingabemenü 


Ru icht nur für »Mathenieten«, son- 
dern auch für alle Freaks kann 
PLOTTY interessantes Anschauungsma- 
terial liefern, denn PLOTTY vermag 
Schaubilder von mathematischen Funk- 
tionen zu zeichnen. 

Das Programm ist nicht nur für 
Schüler konzipiert, sondern auch für all 
die, die vielleicht nach ihren negativen 
Erfahrungen ihre Begeisterung für die 
Mathematik entdeckt haben oder gar 
mit PLOTTY erst auf den Geschmack 
kommen wollen. 

PLOTTY enthält verschiedene Pro- 
grammteile zum Zeichnen von Funkti- 
onsschaubildern, auch mit Ableitung 
oder Funktionen-Scharen. Ferner las- 
sen sich Nullstellen von Funktionen be- 
stimmen und Wertetabellen erstellen. 
PLOTTY arbeitet mit allen Grafikkarten 
zusammen. 

Die Programmsteuerung erfolgt kom- 
fortabel über Rollbalkenmenüs. Am un- 
teren Bildschirmrand erscheint die An- 
zeige »f(x) = .« Dort wird ein Funkti- 
onsterm in der üblichen Weise eingege- 
ben. Bei der Eingabe eines neuen Terms 
wird der vorausgegangene automatisch 
gelöscht. Die Schreibweise der Terme 
orientiert sich an der Schreibweise ma- 
thematischer Terme in den gängigen 
Programmiersprachen. In der oberen 
Bildschirmhälfte werden zur Erinne- 





3 x sin (3,14 - x + 1) 


rung alle erlaubten Zeichen eines Terms 
aufgeführt. 

Über den Menüpunkt SCHAUBILDER 
läßt sich die Funktion nun grafisch dar- 
stellen. Neben dem einfachen Schaubild 
von f können eine Funktion mit der er- 
sten Ableitung dargestellt, mehrere 
Funktionen gezeichnet oder auch Funk- 
tions-Scharen untersucht werden. 

Die Erstellung einer Wertetabelle der 
Funktion f und der Nullstellen von f ist 
ebenfalls möglich. 

Die jeweiligen Schaubilder lassen sich 
auch in unterschiedlicher Auflösung 
zeichnen und dann ohne weiteres auf ei- 
nem Epson-kompatiblen Drucker aus- 


drucken. pr) 
W. STEFFEN/SF 


Programm: PLOTTY 2.0 

Autor: W. Steffen, Ritter-von-Hagen- 
Str. 8, 6610 Lebach 

Referenznummer: D103 

Kurzbeschreibung: Programm zur 
grafischen Darstellung von mathe- 
matischen Funktionen. 

Konfiguration: PC mit bel. Grafik- 
karte 

Unterschiede Shareware/Vollversi- 
on: Keine, Public Domain. Der Au- 
tor bittet aber bei Einsatz im Un- 
terricht, wenn möglich, um einen 
kleinen Erfahrungsbericht. 
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 PA-VSCAN/A-DIRI Pi} 


__ VIR-TOOLS 


Ein dehtsche Virenscanner-Programm 


aus ; dem Hause SOFTLAB, prüft Ihre 
Datenträger auf alle derzeit i in Deutsch- 
land bekannten Viren und Virenab- 
_ kömmlinge. "Empfohlen vom Anti-Vi- 
'ren-Verein »InterVir e.V.«. A-DIR und 
WI R-TOOLS dienen zur Sicherung u. Re- 
staurierung Ihrer Daten. Aufgrund ei- 
ner Sonderwerbeaktion im Spätjahr 91 
die absoluten Umsatzrenner! (Refe- 
 renznummern: D555 / D484) 
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| Objeltorientiertes deutsches Textver- 
Be une mit, Be ne: 


ordnen. Mit integr. Hilfstexten, Adres- 
SVErW., ! 
fähig), Makrorecorder und Filemana- 
ger. (Refereranummer: DETUY:T 


SCAN INET: CAN / VSHIELD / 
CLEAN / VCOPY 


REN arsch unter den Top-Ten, 


da stets aktuell und regelmäßig upge- 
dated: US-Virenschutzprogramme von 
McAfee. Die neuesten Versionen erken- 
nen u. entfernen jetzt bereits über 900 
Viren-Varianten. Kaum ein PC-Anwen- 
der kann heute noch darauf verzichten. 
ET anamere E307 / E308) 


4 man  () 
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Computer-Gags - wirkungsvoll, aber 
wirklich harmlos - die Ihre lieben Mit- 
menschen im Büro in den Wahnsinn 
treiben: Der Bildschirm steht Kopf, si- 
muliertes Formatieren der Festplatte 
(täuschend echt!), Wasser im Lauf- 


werk, der PC spricht plötzlich und an- 


Kalkulationsmodul (formel- 


dere Scherze. (Referenznummer: E179) 


5 STEUER 9091 0 


Computerhilfe bei der Steuererklärung 
und Berechnung der Lohnsteuer für 
1990 (Jahresausgleich). Als »Zugabe« 
enthält die Diskette noch Lohnsteuerta- 


bellen 1991 (inkl. Solidaritätszuschlag- 


zur sofortige Berechnung des Lohn- 
steueranteils bei beliebigem Brutto- 
lohn, für alle Steuerklassen. - (Referenz- 
nummer: D449) 


6 ws 3 


Das bekannteste deutsche Shareware- 
CAD-System gibt es ab sofort in neuer, 
erweiterter Version 3.6 auf 2 Disketten. 
Riesiger Funktionsumfang, jetzt mit 
Mehrfach-Fenstern und verschiebb. 
Dialogboxen. Komfortable Anpassung 
für Matrix- u. Laserdrucker u. Plotter. 
Unterstützt alle Grafikkarten, Maus, 


Copro. und EMS. Ein Top-Ten-Dauer- 


brenner! (Referenznummern: D753/ 
D754 (vormals: D143) 
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Menügesteuertes nei! 
gramm zum Erlernen des 10-Finger- 
Blindschreibens. Sehr einfache Bedie- 
nung, mit Auswertung der Leistungen 
nach verschiedenen Kriterien. Zahlrei- 
che Lektionen sind bereits in der Prüf- 
' version enthalten. (Referenznummer: 
D186) i 


5% __ PERESTROIKA 0 


Ein EGA Spielehit mit toller Grafik und 
digitalisiertem Spitzensound! »Gorbi« 


begrüßt Sie zu Beginn persönlich mit 
russischem Chor, dann ist blitzschnel- 
les Kombinieren und Reagieren ange- 


F Hier finden Sie die TOP: TEN 
der r beliebtesten PD- und Shareware- 
ogramm te — ermittelt aus den Um- 
8 ken der Fa. Pearl Agency 
GmbH. Diese TOP-TEN stellt keines- 
 wegs eine Wertung i im Sinne der Eros 
_ grammqualität dar. Maßgeblich für 
die Plazierung ist alleine die Bestell- 
nachfrage seit September 1991. Die 
_ Nachfrage hängt wiederum stark 
_ von Werbung und Programmvorstel- 
lungen in Computermagazinen ab. 


IE 


Ir Pius en Sie auch, 


sagt. Es gilt, möglichst viele Kopeken 
einzusammeln — aber überall lauert Ge- 
fahr. Sicherlich zu recht eines der be- 
liebtesten Sharewarespiele. (Referenz- 
nummer: E364) 


g MATHEASS 4 


Seit rund zwei Jahren unangefochtener 
Bestseller unter den Mathematikpro- 
grammen! Eine ausgereifte Sammlung 
verschiedener mathem. Anwendungen 
für Lehrer, Studenten und Gymnasia- 
sten aus den Bereichen Algebra, Geo- 
metrie, Analysis u. Stochastik. Moderne 
Benutzeroberfläcke mit Auswahl- 
menüs, sehr gute grafische Auswertung 
u. Darstellung. Was PD 8/89 als Tester- 
gebnis zusammenfaßte, gilt auch heute 
noch: »First Class!« (Referenznummer: 
D251) 


10 Thneieomor 0 
LABEL-EDITOR 
Ein Etikettendruckprogramm der Spit- 
zenklasse mit Vorschaufunktion, Da- 
tenbankzugriff, Karteikartenmodus, 
Mausunterstützung. Druckt in vier 
Druckqualitäten, mit Probedruckopti- 
on. Enthalten sind bereits 18 fertige Eti- 
ketten (Video- u. MC, Disketten, Akten- 
rücken, Absender usw.), weitere kön- 
nen selbst erstellt werden. LABEL-EDI- 


TOR gestattet echte WYSIWYG-Bear- 


beitung der Etiketten und Einbindung 
grafischer Elemente (im VGA-Grafik- 
modus). (Referenznr.: D526/D527) 

















PROGRAMMPAKETE 





Dieses Paket bietet zahlreiche tolle 


Spiele mit bestechender, hochauflösen- 






















Heftdiskette von DOS-TREND mit- 
geliefert wurden, natürlich kaum 
noch einzeln bestellt werden. Solche 
Programme besitzen zwar eine riesi- 
ge Verbreitung, tauchen aber in der 
TOP-TEN logischerweise nicht mehr 
auf. Um eine Benachteiligung der Pa- 
ketprogramme aufzuheben, haben 
wir die Hitparade in zwei Teile ge- 
splittet: zum einen in die TOP-TEN 
der Einzelprogramme und zum ande- 
ren in die TOP-TEN der Paketpro- 
gramme. M Farben: Rot: neue 
Plazierung. Lila: alte Plazierung. 


1 


Ganz vorne in der Gunst der PC-An- 
wender: Fahrspaß auf unterschiedli- 
chen Teststrecken vermitteln der 
FORD-SIMULATOR II, FIESTA-SIMU- 
LATOR und JEEP-SIMULATOR. Und 
wer gerne abheben möchte, wird am 
PD-Flugsimulator MIRAMAR mit 3D- 
Darstellung seine helle Freude haben. 
(Ref.-Nr.: AP-67SI) 


2 ELEKTRONIK-MANAGER 3 


Ideal für Schule, Ausbildung und Beruf. 
Dieses deutsche Programmpaket ent- 
hält Formeln, Kurzbeschreibungen und 
Erklärungen zum gesamten Spektrum 
der Elektronik und berechnet sofort al- 
les für Sie. (Ref-Nr: AP-51IEM) 
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SIMULATOR-PAKET 5 




















Ein sehr umfangreiches Profi-Pro- 
grammpaket mit rund 4 MB Software, 
das auch großen Ansprüchen genügt: 
Bis zu 99 Firmen mit 99 Wohnanl. u. 999 
Einh. sind verwaltbar! Pro Objekt sind 
bis zu 40 Einzelkonten u. 13 Abrechn.- 
Schlüssel möglich. (Ref.-Nr: AP-83HV) 


Ü HERCULES-SPIELPAKET  () 









Endlich kommen auch Besitzer von 
Hercules-Monitoren auf Ihr Kosten: 
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der Grafik (keine »IBM-Strichgrafik«), 
natürlich direkt lauffähig ohne Emula- 
tor. (Referenznummer: AP-64HS) 


5 UNPROTECTSCOPY-TOOLS () 


Neu unter den Top-Ten: Eine »Werk- 
zeugkiste« mit weit über 200 Tools u. 
exakte Anleitungen zur Entfernung des 
Kopierschutzes, zum Patchen von Spie- 
len (mehr Leben usw.) und Spezial-Ko- 
pierprogramme. Jetzt können Sie end- 
lich private Sicherungskopien von 
Ihren wertvollen Originaldisks (und bit- 
te nur von diesen!) anfertigen oder ge- 
schützte Spiele auch auf Festplatte ko- 
pieren! Nicht vergessen: »Raubkopie- 
ren ist strafbar!« (Ref.-Nr.: AP-96UP) 


6  uchmnGpress A 


Das Bestseller-Paket seit vielen Mona- 
ten! Dieses fantastische Mini-DTP- 
Druckprogramm ermöglicht die mühe- 
lose Gestaltung von  Briefköpfen, 
Glückwunschkarten, Einladungen 
u.v.m. 48 Schriftartvarianten, 20 Rah- 
men und über 800 fertige Grafiken sind 
im Paket enthalten. (Ref.-Nr.: AP-66LK) 


7 wınDows3.0-MEGAPAKET I1 7 


Eine Fundgrube für Windows-Anwen- 
der: Malprogramme, Icons, Datei- u. 
Taskmanager, Spiele, Grafiken, Hinter- 
grundbilder und viele weitere Program- 
me und Tools plus ein dickes Handbuch 
mit 230 Seiten! (Ref.-Nr.: AP-90WB) 


Winterzeit — Spielezeit! Wieder in die 
Top-Ten vorgerückt ist ein Paket mit 


EGA-SPIELE-PAKET 1 





grafisch sehr ansprechenden EGA- 
Spielehits wie Captain Comic, EGA- 
Risk, Breakout, Asteroids, Blackjack, 
3D-Chess, EGA-Trek, Robot Game, Puz- 












zle und vielen weiteren Programmen. 
(Referenznummer: AP-28ES) 


Q  6s-GeschÄrtspaket 6) 


Vier professionelle Geschäftsprogram- 
me vom Autorenteam Gandke & Schu- 
bert, die per Schnittstellen auch opti- 


are Tr 





mal zusammenspielen: Auftrags-, Arti- 
kel- und Lagerverwaltung, Fakturie- 
rung, Adressverwaltung mit integrierter 
Textverarbeitung, PLZ-Datenbank und 
Buchhaltung (Einnahmen-Ausgaben- 
Überschußrechnung, mandantenfähig). 
Eine Komplettlösung für kleine Betrie- 


be. (Referenznummer: AP-59GS) 


0 0 


Hand aufs Herz: Kennen Sie alle neuen 
Verkehrsregeln? Sind Sie 100 Prozent 
»sattelfest« im Verkehr? Dieses Lernpa- 
ket erweitert Ihr Wissen und hilft bei 
der Prüfungsvorbereitung. Optimal ge- 
lungen sind die fotorealistischen VGA- 
Bilder mit Darstellung der Verkehrssi- 
tuationen. Also denn: »Gute Fahrt!« 
Dieses Paket wird neben vielen Privat- 
Anwendern auch von vielen Fahrschu- 
len erfolgreich verwendet und weiter- 
empfohlen. (Referenznummer: AP- 
77FS) 


n 





In eigener Sache 


Auswertung des 
Preisausschreibens 
„Leser gestalten 
ihre Titelseite“ 


In der DOS-TREND 10-11/91 wurden 
unsere Leserinnen und Leser aufgefor- 
dert, doch einmal aktiv an der Titelsei- 
tengestaltung mitzuwirken. Über Ihr In- 
teresse haben wir uns sehr gefreut und 
bedanken uns bei allen, die ihrer Krea- 
tivität freien Lauf ließen. 


Die Auswertung brachte für uns nun 
einige angenehme, aber auch einige be- 
denkenswerte Überraschungen mit 
sich. Tendenziell ist die Mehrzahl unse- 
rer Leserinnen und Leser angetan von 
der Umschlaggestaltung. Das freut uns 
und selbstverständlich auch unseren 
Titelgestalter. 


Alle Zuschriften, die bis zum Redak- 
tionsschluß eingegangen waren, konn- 
ten auch ausgewertet werden. 


Die wenigsten DOS-TREND-Leser 
fanden das Cover zu knallig oder zu 
reißerisch, nämlich nur 21%. Der Rest 
scheint mit diesem Punkt größtenteils 
einverstanden zu sein. Auch mit der 
Farbigkeit scheint es keine Probleme 
zu geben, denn 74% unserer Leserin- 
nen und Leser finden das Cover nicht 
zu bunt. Im Gegenzug halten dann auch 
nur 6% die Titelseite für langweilig 
oder gar für konservativ, 


72% beurteilen die Umschlagseite als 
informativ, bei der Orientierungshilfe 
und der Übersichtlichkeit scheint es je- 
doch zu hapern, denn über 50% unse- 
rer Leser sehen hier einen Mangel an 
Übersichtlichkeit, und ebenfalls über 


106 


DOS-TREND 2-3/92 


50 % finden keine gute Orientierungs- 
hilfe. Nur bei 61% erweckt die Titelge- 
staltung tatsächlich »Lust auf Lesen«, 
eine Tatsache, die uns natürlich etwas 
stutzig gemacht hat. 


Aber es ging ja auch ums »Besserma- 
chen«, und hier sollten Sie, liebe Lese- 
rin, lieber Leser, zur Tat schreiten. 
Wenn von uns auch nicht beabsichtigt 
- ein besonderer Dank an die Leser, die 
sogar mit Papier und Bleistift ans Werk 
gingen und ihr persönliches DOS- 
TREND-Cover entworfen haben. 


Auch bei den Leservorschlägen über- 
wiegen die farbigen Vorstellungen. 70% 
finden Gefallen an einer bunten bis 
sehr bunten Gestaltung. Nur 6% halten 
eine mit wenig Farben gestaltete Seite 
für wünschenswert. Eigenartigerweise 
erwarten bei der Gegenfrage nun wie- 
derum 45% möglichst wenig Farben. 
Ergebnis also: viel und wenig Farbe! 
Einen möglichst helleren Hintergrund 
verlangen fast 60% unserer Leser und 
einen dunkleren Hintergrund wiederum 
nur 33%. 


Also lieber hell als dunkel. Eine de- 
zente Gestaltung fordert ein Drittel, 
aber das Futuristische scheint absolut 
gefragt zu sein — und möglichst mit Ac- 
tion, Action, Action. 


Kaum verständlich erscheint hier je- 
doch das Ergebnis, daß fast 80 % der 
Leser eine ruhig gestaltete Seite bevor- 
zugen. Aber auch der Bewegung soll ja 
Ruhe innewohnen, warum also nicht? 
Die Mehrzahl erwartet auf der Titelsei- 
te auch möglichst viel Information über 
den Inhalt, 47 % sogar sehr viel Infor- 
mation. 


Bei den verschiedenen Schrifttypen 
spricht sich etwa die Hälfte dafür und 
die Hälfte dagegen aus, eine Verbin- 
dung, die für uns allerdings sehr 
schwer zu bewerkstelligen ist. Einheit- 


liche Überschriften sind wiederum ge- 
fragt, aber dann unterschiedliche 
Schrifttypen. Die Mehrzahl wünscht 
sich auch möglichst viel Text auf der 
ersten Seite, dieses Ergebnis stimmt 
dann wiederum mit dem Bedürfnis 
nach Information überein. 


Summa summarum — ein komplizier- 
tes Ergebnis! 


Eine eindeutige Tendenz ist also 
schwer festzustellen. Gehen wir davon 
aus, daß die bisherige Gestaltung der 
DOS-TREND sowohl Farbenfülle wie 
Spannung und Action bietet, so können 
wir in diesem Punkt mit dem Ergebnis 
recht zufrieden sein. Der Informations- 
gehalt bzw. die Übersichtlichkeit der 
Information müßte jedoch nach An- 
sicht unserer Leserinnen und Leser ver- 
bessert werden. Fazit: Wir machen so 
weiter und bessern uns dabei! 


Die glücklichen 
Gewinner unseres 


Preisausschreibens sind: 
1. Preis: Klaus Borsutzky, Hilligen- 
str. 1, 3320 Salzgitter 51 
Martin Wolf, Thomas- 
Müntzer-Hof 9, O-1200 
Frankfurt/Oder 

Dieter Berkemann, Amsel- 
stiege 3, W-4710 Lüdinghau- 
sen 

Reinhard Brandt, Benzstr. 4, 
3170 Gifhorn 

Der Programmgutschein 
geht den Gewinnern direkt 
zu. 


2. Preis: 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


noch nicht alle durchgearbeitet habe. 
Und auch die verbesserte Vollversion 
ist mit DM 10,- noch sehr erschwing- 
lich. Ein Beispiel, daß es auf dem 
Sharewaremarkt auch gute deutsche 
Spiele gibt. Ganz anders PUZZSTAR 
aus dem Hause Schenk & Horn. Nach 
zehn Minuten hatte ich alle Puzzles 
durch, ein Leveleditor ist nicht vorhan- 
den, und die Vollversion ist mit DM 
49,— doch im Preis etwas übertrieben, 
wenn man mal MEGABOULDER im 
Vergleich nimmt, wo schon in der 
Sharewareversion ein Leveleditor ein- 
gebaut ist. Positiv vom Leistungsum- 
fang her kann ich UNITAB betrachten, 
allerdings sind die ständigen Registrie- 
rungshinweise doch etwas übertrieben. 
Zu TURBOTYPE kann ich wirklich 
nicht viel sagen. Es ist einfach ein Pro- 
gramm, das ich schon immer gesucht 
habe. Eins ist klar, bei mir gehört der 
DOS-Befehl TYPE der Vergangenheit 
an. SPEAKULATOR gefällt mir persön- 
lich sehr gut. Ist ja mal was anderes! 
Auch LOGBUCH ist ganz nützlich. 
Im großen und ganzen kann ich auch 
diese Heftdiskette als eine gelungene 
Zusammenstellung bezeichnen. 

O. Schreiber, Kassel 


LOHNSTEUER 91 

Die Aussage auf dem Cover »Gehalts- 
abrechnung für alle« ist leicht übertrie- 
ben, denn zur Gehalts-/Lohnabrech- 
nung gehört mehr als die steuerlichen 
Aspekte. Das Programm LOHNSTEU- 
ER selbst ist recht gut, logisch und 
leicht nachvollziehbar aufgebaut; und 
es stimmt übrigens mit meiner Monats- 
lohn-/Steuertabelle exakt überein, 
bravo! 

. Aufgefallen ist mir aber, daß in den Be- 
tragseingabefeldern falsche Beträge 
nicht gelöscht oder verbessert werden 
können. Dazu mein Tip: Den richtigen 
Betrag einfach hinterherschreiben, wo- 
bei der Betrag siebenstellig, d. h. von 
vorne mit Nullstellen aufgefüllt werden 
muß, um.die falschen Zahlen »rauszu- 
schieben« (745 = 0000745 ect.). Zu ver- 
bessern wäre auch, daß das Komma ig- 
noriert wird und die Pfennige somit 
den »Märkern« zugeschlagen werden, 
daher auch die Fehlerquelle wie oben. 
Besser wäre da ein automatisches 
Springen ins Pfennigfeld nach und mit 
dem Kommabefehl. Von diesem Stand- 
punkt ausgehend ist das sonst gut 
durchdachte Programm doch gewöh- 
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nungsbedürftig und irritiert, wenn man 
in seinen anderen Programmen anders 
arbeitet. Der Anwender hätte m. E. von 
diesem Programm auch wesentlich 
mehr, wenn eine Art Schnellübersicht 
(ähnlich der gedruckten Steuertabelle) 
bessere Vergleichsmöglichkeiten über 
die Steuerabzüge bieten würde — etwa 
+/- DM 100,- zum eingegebenen Betrag 
in einem kleinen Fensterauschnitt, 
denn so muß er die einzelnen Kategori- 
en selbst mühselig herausbasteln. Gilt 
doch gerade bei der Steuer der Grund- 
satz, daß ein Pfennig mehr brutto u. U. 
DM 20,- mehr Lohnsteuer bedeuten 
kann, das reicht für eine Menge Share- 
ware. 

E. M. Schrauder, Oberalben 


Das Programm LOHNSTEUER 91 ist 
einfach zu bedienen und bringt - so- 
weit getestet — auch richtige Ergebnis- 
se. Allerdings wäre es mit einigen Ver- 
besserungen noch weit attraktiver. So 
wäre es nützlich, wenn die eingegebe- 
nen Zahlen (z. B. Freibetrag) nicht je- 
desmal neu eingeben werden müßten — 
die Differenzen aus den verschiedenen 
Berechnungen (Gehaltserhöhung, wei- 
teres Kind, anderer Freibetrag etc.) 
vom Programm errechnet, gegenüber- 
gestellt und ggf. ausgedruckt würden — 
eine Druckoption vorhanden wäre, 
denn PRINTSCREEN ist nicht immer 
schön und schnell und das Nieder- 
schreiben mühsam. 

Dr. H. Michelberger, Biberach 


IMAGEPRINT 

Zur Klage von A. Gulden (10-11/91), die 
englischsprachigen Programme be- 
herrschten die deutschen Umlaute 
nicht: 

Vor längerer Zeit hatte ich zwei Disket- 
ten mit der PD-Version von IMAGE- 
PRINT 3.33 gekauft und in der Annah- 
me, auch dieses Programm würde kei- 
ne deutschen Umlaute drucken, beisei- 
te gelegt. Als mir die Disketten wieder 
einmal in die Hand fielen, habe ich es 
doch versucht. 

Ich war sehr erfreut, als bei den 14 
Text-Fonts und den zehn Überschrif- 
ten-Fonts alle Umlaute und auch das 
»ß« einwandfrei gedruckt wurden. Wie 
ich dann aus der umfangreichen DOC- 
Datei erfuhr, druckt das Programm bei- 
de IBM-Zeichensätze. Dazu kommen 
vier Druck-Qualitäten, menügesteuert 
oder von der Kommandozeile aus. 


Außerdem ist die Syntax einfacher als 
bei vergleichbaren Programmen. Nach 
einigem Probieren hatte ich einen »Vor- 
spann« und drei Batchdateien für mei- 
nen Briefwechsel fertig. Der Vorspann 
enthält Schrifttype, Randangaben und 
andere, allgemeine Steuerkommandos. 
Ihn lade ich vor der Konzeption eines 
Schriftstücks in den Editor. Die Batch- 
dateien ermöglichen mir Dreifach- 
Schnelldruck, Dreifach- und Sechsfach- 
NLQ. 

A. Distler, München 


LQ MATRIX 
Nachdem ich das Programm auf der 
Festplatte installiert hatte, nahm dieses 
rund 700 KB ein, jedoch war ich nun 
um sage und schreibe 50 Schriftarten 
reicher. Für außergewöhnliche Anlässe 
auch außergewöhnliche Schriftarten, 
so das Motto, findet man nun wirklich 
für jede Gelegenheit die richtige 
Schriftart; so zum Beispiel bekannte 
Fonts wie Englisch, Gothic oder Script 
— natürlich alle als Proportionalschrift. 
Auch an Fremdschriftarten wie Rus- 
sisch oder Griechisch fehlt es nicht. 
Die Fonts sind in drei Gruppen unter- 
teilt: »*. LQP« für Proportionalschrift; 
»*. LQN« für »Near Letter Quality« und 
»*, LQD« für »Draft Fonts«, so daß für 
jeden das Richtige dabei ist. 
Ebenso einfach ist es auch, von dieser 
neuen Bereicherung Gebrauch zu ma- 
chen — Sie geben nur »LQ (Schrift)« 
ein, wobei Schrift der gewünschte Font 
ist. Die Schriftart wird nun automatisch 
in den Download des Druckers geladen 
und ist nun verfügbar. 
Der Hammer: Sie können Fonts mit ei- 
nem komfortablen Editor sogar selbst 
kreieren (mit Hilfe-Funktion); außer- 
dem finden Sie auf der Diskette eine 
ausführliche Dokumentation. 
Ein weiterer Knüller: Sie können nicht 
nur ASCI-Texte drucken, sondern auch 
bekannte Textverarbeitungssysteme 
einsetzen, wie z. B. MS WORD, WORD 
STAR, WORD PERFECT, PC-RITE, XY- 
WRITE etc. 
Ein wirklich überragendes Programm, 
das wieder einmal auf die Leistungs- 
fähigkeit von Shareware-Programmen 
aufmerksam macht. 

S. Müller, Kandel 


KLICKTEXT 

Ich bin im Besitz eines Desktops und 
eines Laptops. Bei mir ergab sich das 
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Problem, 
daß das von mir 
gekaufte GEOWORKS 
nicht auf dem Laptop 
ohne Festplatte zu installie- 
ren war. Als Ausweichmöglich- 
keit ergab sich der Austausch 
über ASCII-Dateien, die auf dem 
Laptop erstellt werden und in GEO- 
WORKS eingelesen werden können. 
Für dieses Problem hat sich KLICK- 
TEXT bestens bewährt. Aufgerufen 
wird es über EASYDOS und von Dis- 
kette geladen. In Verbindung mit KL- 
ADRESS lassen sich Serienbriefe vor- 
bereiten. Die Maus wird hervorragend 
unterstützt, und die Dateien können 
ohne Umstände auf Laufwerk B gesi- 
chert werden. 
KL-TEXT ist kinderleicht zu bedienen 
und eröffnet gute Möglichkeiten zur 
Text-Manipulation. Passagen können 
markiert, kopiert, gelöscht und ver- 
schoben werden. Ein Ausdruck ist 
nach Auswahl des richtigen Drucker- 
treibers ohne weiteres zu machen. Die 
Farben lassen sich auch für den LCD- 
Bildschirm des Laptops einwandfrei 
einstellen. 
Spaltensatz wäre wünschenswert, ist 
aber leider nicht mit drin. Ansonsten 
eine gute Shareware, für die sich die 
Registrierung lohnt. Es gibt nur beim 
Start einen kurzen Registrierhinweis, 
der sich durch Tastenklick beenden 
läßt. Sonst gibt es keine Funktionsein- 
schränkungen. 
Fazit: Auch für den privaten Briefviel- 
schreiber eine runde, gelungene Text- 
verarbeitung mit Prädikat empfehlens- 
wert! 
J. Hanebeck, Kiel 


KLICKTEXT und SPEAKULATOR 
KLICKTEXT ist jetzt dank dem 
Druckertreiber endlich komplett. Für 
mich übertrifft KLICKTEXT sich selbst. 
Ohne Druckertreiber wäre ich ganz 
schön angeschmiert, denn wer weiß 
schon, welche Zeichen er vor seinen 
Text tippen soll, damit dieser entspre- 
chende Schriften auflegt und druckt. 
Andererseits stört mich das Durchein- 
ander bei der Prüfversion, das mit dem 
(sofort geladenen) Bestelltext auf- 
kommt. Wenn Sie jetzt sagen, ich solle 
mir die Vollversion bestellen, muß ich 
zugeben: Ich bin pleite. 

Doch auch wenn ich kein Geld mehr 
habe, mit dem SPEAKULATOR kann 


108 


DOS-TREND 2-3/92 


ich rechnen, und zwar nicht nur, wie 
pleite ich bin, sondern auch, wie sehr 
ich später pleite wäre, wenn ich einen 
teuren Kredit aufnehmen würde, um 
mir superteure Vollpreisgiganten zu 
kaufen. So bleibe ich lieber knapp und 
glücklich bei PD-Preis-Kasse als ver- 
schuldet und unglücklich bei Vollpreis- 
schlappe. .. ; 

A. Kloss, Rodgau 


TEXTER PC 
Textverarbeitungen gibt es inzwischen 
ja wie Sand am Meer, und wohl jeder 
Anwender hat ein oder mehrere dieser 
Programme auf seiner Festplatte. 
Mit dieser Einstellung habe ich auch 
einmal in TEXTER PC reingeschaut. 
Was ich dort vorgefunden habe, hat 
mich aber auf’s Angenehmste über- 
rascht und mich dazu veranlaßt, mich 
sofort registrieren zu lassen. Ich möch- 
te gar nicht auf die selbstverständli- 
chen Bestandteile hinweisen, auch 
nicht auf die vielen Besonderheiten. 
Nein, was mich fasziniert sind die herr- 
lichen Schriften, die man ausdrucken 
kann. Das Druckergebnis ist Spitze. 
Weitere Schriftarten kann man dazu- 
kaufen oder selbst erstellen. Insgesamt 
ein Klasseprogramm, das mit DM 49,— 
zudem äußerst günstig. 

A. Weinfurter, Gemünden 





Ich möchte hier einmal meine Vor- 
schläge und Kritik äußern. Die Heftge- 
staltung unbedingt so lassen, das Lay- 
out ist das beste der ca. 15 Monatszeit- 
schriften im Bereich PC, Auto und Ko- 
chen, die ich lese, großes Kompliment! 
Zur Auswahl der Artikel: Bitte weniger 
bzw. nichts mehr über Text-, Datei- und 
Kalkulation, das sind doch die ersten 
Programme, die sich ein PC-User zu- 
legt. Ganz kurz zu den Programmvor- 
stellungen: Bitte unbedingt mehr über 
die kleinen Utilities und viel mehr über 
BTX, da gibt's in Zukunft meiner Mei- 


nung nach einen unheimlichen PC- 
User-Boom! An dieser Stelle auch noch 
einige Kritik: Die Zeitschrift kommt zu 
selten und es sollten keine Artikel an- 
gefangen und mit »Fortsetzung auf Sei- 
te X« weitergeführt werden. Das stört 
sehr beim intensiven Lesen. Ansonsten, 
bitte das Heft so lassen, es ist wirklich 
das Beste von Inhalt und Gestaltung 
her. 

D. Rentsch, Bad Vilbel 


Bemerkenswerter Lernfortschritt 
Heute möchte ich Ihnen auch einige 
anerkennende Zeilen schreiben, da ich 
mit DOS-TREND insgesamt sehr zufrie- 
den bin und das Angebot als eine gute 
Leistung betrachte. Langsam komme 
ich vom Anfängerstadium ins Aufstei- 
gerstadium, und das nicht zuletzt dank 
Ihrer Zeitschrift mit Diskette und weit- 
gehend ohne fremde Hilfe. Besonders 
die Vielfalt der Programme auf der Dis- 
kette bewirken bei fleißigem Anwen- 
den einen bemerkenswerten Lernfort- 
schritt im Umgang mit dem PC; insbe- 
sondere erlangt man mit der Zeit die 
Fähigkeit, sich in alle Programme 
schnell einzuarbeiten. Besonders wert- 
voll sind mir auch die kleinen Tips und 
Tricks samt Hilfen zur Erstellung klei- 
nerer Dateien (Batchdateien etc.). Gern 
lese ich auch die Leserbriefe und 
Kleinanzeigen. Nach meiner Meinung 
ist die zweimonatige Erscheinungswei- 
se ideal, und innerhalb dieser Zeit kann 
ein »normaler« Anwender evtl. gerade 
neben dem Lesen der Zeitschrift die 
Shareware angemessen ausprobieren 
bzw. sich einarbeiten. 

M. Lieb, Ebersbach 


Leserbriefe - abgehakt? 
Als einer Ihrer treuen Kunden würde 
mich schon interessieren, was aus den 
nicht veröffentlichten Leserbriefen 
wird. Im Moment sieht es so aus, was 
nicht veröffentlicht wird, ist abgehakt. 
Da verständlicherweise nicht alle Le- 
serbriefe gedruckt werden können, 
würde das bei Ihrer Verfahrensweise 
bedeuten, daß der überwiegende Teil 
der Leser sich die Mühe umsonst 
macht. Das sollten Sie aber Ihrer Leser- 
schaft bekannt geben. 

W. Löffler, Berlin 
Antwort 
Sie haben Recht, bisher können wir 
wirklich nicht alle Leserbriefe veröf- 
fentlichen, die mittlerweile dank des 


großen 
Interesses 
auch zahlreich ein- 
gehen. Wir lesen alle 
Zuschriften, die wir er- 
halten, und leiten Beschwer- 
den, die sich auf Programmbe- 
stellungen, Lieferverzögerungen 
usw. beziehen, selbstverständlich 
an die zuständigen Stellen weiter. 
Programmkritiken werden auf unse- 
rer Leserkritikseite veröffentlicht und 
eventuelle Programmfehler, auf die uns 
unsere Leser hinweisen, werden auch 
überprüft. Gleichzeitig sammeln wir 
Wünsche, Anregungen und Verbesse- 
rungsvorschläge, die dann auch im 
Heft berücksichtigt werden. Hier müs- 
sen wir uns jedoch auch ein bißchen 
an der Mehrheit orientieren; auf ganz 
spezielle Interessen kann hierbei leider 
nicht eingegangen werden. Aber Ihre 
Briefe landen keinesfalls im Papier- 
korb! Künftig werden wir Ihren Zu- 
schriften sogar noch mehr Platz ein- 
räummen, damit, wie ein Leser treffend 
anmerkt, »der Heimvorteil im vertret- 
baren Rahmen bleibt«. 
D. Red. 


Kein Fachchinesisch 
Als Newcomer in Sachen PC ohne die 
geringsten Vorkenntnisse habe ich mit 
den bekannten Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Ein Kernproblem scheint das 
Erkennen, welche Software für mich 
überhaupt in Frage kommt, zu sein. 
Auch in der Frage hilfreicher Literatur 
rudere ich voll im Eiswasser. Ich habe 
in vielen Fachzeitschriften gestöbert 
und etliche erworben und festgestellt, 
daß ich für die hochgestochenen Arti- 
kel, Manuals und Glossarien der eta- 
blierten und altbekannten Fachjournale 
noch nicht reif genug bin. 
Andererseits sagt mir mein Einstands- 
exemplar 10-11/91 Ihrer Zeitschrift 
spontan zu. Ein Heft mit klarer, nicht 
fachchinesischer Sprache, gemacht von 
Anwendern, mit breitem Raum für die 
Leser, für private (kostenlose) Kleinan- 
zeigen, und nur 26% Werbungsanteil — 
ohne den Mittelhefter gar nur 15% - 
kurz, man kann förmlich riechen, daß 
die Macher mit Spaß und Freude und 
nicht um der Auflagenstärke willen ar- 
beiten. 

E. M. Stauder, Rammelsbach 
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Warum gibt es Shareware? 
arm si 6e ihabewäre?- Ein Argument scheint zunächst: nahellegenid: 
Sie ist billig. Ein weiteres Argument folgt auf dem Fuß: PCs sind mitt- 
lerweile in jedem dritten Haushalt zu finden. Ein drittes Argument noch: Pro- 
grammautoren sichern sich damit eine Mehrfachverwertung ihrer Programme 


und damit zusätzliche Einnahmen. Ein letztes Argument vielleicht: Das Prin- 


zip ist zunächst sehr verbraucherfreundlich angelegt; sichert es doch gegen 
geringes Entgelt die Prüf-vor-Kauf-Option. 
So gesehen liegen die Vorteile auf der Hand, die Anwender nutzen die Test- 
angebote, suchen nach ihrer Programmlösung, die Programmautoren können 
weitestgehend ohne finanzielles Risiko sich weitere Märkte erschließen und 
die Versender profitieren von der Vermittlung — die Branche hat Zukunft. 
Dennoch mangelt es am Selbstverständnis: Die Autoren geben sich bedeckt, 
möchten nicht unbedingt an das »Licht der Öffentlichkeit«, die Anwender sind 
eher verunsichert, schlagen sich mit »Vorurteilen« und schlechten Erfahrun- 
gen herum, und die Versender können das alles noch nicht fassen, konkurrie- 
ren und bieten alles - ohne Überblick. i 
Woran liegt es? Warum gibt es keine Standesorganisationen? Warum sind 
keine Normen möglich? Wieso kommt die Kommunikation zwischen den Be- 
teiligten nicht voran? Warum gibt es keine Standards im Umgang miteinander? 
Jeder neu auf den Markt kommende Hobby-Programmierer mit mäßigem Pro- 
gramm, jeder Hobby-Gewerbetreibende, der neu in die Sharewareszene ein- 
tzitt, trägt seinen Teil dazu bei, daß eine vorteiliafte Branche sich selbst zu- 
grunderichtet. Das Nachsehen haben alle. 


Auf Ihre Meinung sind wir wie immer gespannt. 


Genauere Recherche 
Nachdem ich mir nun bereits die dritte 
DOS-TREND in Folge gekauft habe (in- 
zwischen ist sie auch in Biberach er- 
hältlich), möchte ich Ihnen meine Mei- 
nung nicht verhehlen. Das Magazin ist 
sein Geld wert! Allerdings gibt es noch 
einiges zu verbessern. So ist z. B. in der 
Ausgabe 10-11/91 das Inhaltsverzeich- 
nis durcheinandergeraten. Der »DOS- 
TREND Snapshot« könnte ein wenig 
ausführlicher (Kurzbeschreibung!) und 
sollte außerdem korrekt und genauer 
recherchiert sein. Über mehr Anwen- 
dungen und Branchenprogramme wür- 
de ich mich freuen, insbesondere im 
semiprofessionellen Bereich. 

Dr. H. Michelberger, Biberach/Riß 


Vorbildliches Inhaltsverzeichnis 
Vor einigen Tagen hatte ich zum ersten- 
mal Ihr DOS-TREND-Magazin in der 
Hand, und ich muß sagen, daß es mir 
gut gefallen hat. Der Aufbau ist intelli- 
gent und übersichtlich, da man zum 
Nachschlagen das vorbildlich angelegte 
Inhaltsverzeichnis benutzen kann. Die 
dem Magazin beigelegte Diskette wirkt 
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sich ebenfalls sehr positiv aus. Eben- 
falls positiv zu bewerten ist der große 
»Virenteil« des Magazins, welcher gera- 
de im PD- und Sharewarebereich wich- 
tig ist, da mit PD Viren am meisten ver- 
breitet werden, auch wenn Pearl Agen- 
cy nichts dazu beiträgt. Der einzige 
Nachteil Ihres Magazins ist, daß das 
Auge nicht mit einbezogen wird, d.h. 
die Seiten sind ohne grafische Unter- 
malung angelegt. Ein paar Bilder mehr, 
die oft sehr aussagekräftig sind, kön- 
nen auf keinen Fall schaden. 

O. Ochs, Katzenfurt 
Antwort 
Alle seriösen PD-Händler arbeiten in- 
zwischen mit Virenprüfprogrammen, so 
daß von dieser Seite kaum Virengefahr 
besteht. Die Verbreitung erfolgt in der 
Regel durch Tausch unter Privatperso- 
nen, wobei die Viren dann sowohl im 
PD- als auch in Raubkopien kommerzi- 
eller Programme zu finden sind. Bei 
Raubkopien ist die Virengefahr unserer 
Meinung nach sogar am größten, da 
hier Programme »unter der Hand« aus 
zwielichten Quellen stammen. 

D. Red. 





LESER FÜR LESER 





Auch für Anfänger 
Meine erste DOS-TREND ist die Num- 
mer 8-9/91 gewesen. Ich habe mir die 
Zeitschrift eigentlich nur wegen dem 
günstigen Preis gekauft. Ich hoffe, die- 
ser bleibt auch so. Sehr gut finde ich 
die Heftdiskette. Leider war diese im 
Heft 10-11/91 nicht ganz so gut gelun- 
gen wie die vorherige Disk. Das einzige 
brauchbare Programm ist PUZZSTAR. 
Den sprechenden Taschenrechner sehe 
ich als reine Werbung für SPEAKMA- 
STER aus Heft 8-9/91. Eure Zeitschrift 
finde ich als Anfänger im EDV-Bereich 
leicht verständlich. Sehr gut finde ich 
die Vorstellung der Autoren und die 
Vorstellung neuer Versionen schon ein- 
mal besprochener Programme. Als An- 
wender verliert man leicht die Über- 
sicht über Updates. So gut Eure Zeit- 
schrift schon ist, es gibt auch einige 
Kritikpunkte. Beispielsweise kündigt 
Ihr groß an, daß DOS-TREND jetzt 
über 100 Seiten hat. Dazu muß erwähnt 
werden, daß etwa ein Viertel reine Wer- 
bung ist. Ich finde, so etwas habt Ihr 
nicht nötig. Außerdem würde ich es be- 
grüßen, wenn Ihr besonders deutsche 
Programme testet. Denn meiner Mei- 
nung sind deutsche Programme meist 
nicht so schlecht wie ihr Ruf. 

M. Wolf, Frankfurt/Oder 
Antwort 
Werbung hat leider jede Zeitschrift 
nötig, nur so läßt sich ein günstiger 
Preis kalkulieren. Wenn Sie einmal an- 
dere PC-Zeitschriften durchblättern, 
werden Sie feststellen, daß ein Viertel 
Werbung ausgesprochen wenig ist. 

D. Red. 


Vergleich möglich 

Als ich mir Mitte dieses Jahres einen 
AT anschaffte, geriet ich bei Suche 
nach Literatur und Programmen auch 
an Ihre Zeitschrift. Da sie mir sehr gut 
gefiel, kaufte ich mir auch weitere Aus- 
gaben. Dies werde ich wohl auch wei- 
ter so halten, wenn DOS-TREND so 
bleibt. Sehr gefällt mir neben dem ak- 
zeptablen Preis der Inhalt, der sich 
wirklich auf Dinge bezieht, die interes- 
sieren. Kaum ein Artikel wird von mir 
links liegengelassen. Hinzu kommt die 
Verständlichkeit, die bei manchen an- 
deren Produkten zu wünschen übrig 
läßt. Ich habe auch nichts dagegen, 
daß die Autoren ihre Programme selbst 
beschreiben. Schließlich handelt es 
sich um Shareware, wo ich die Mög- 


lichkeit habe, ein Programm mit der 
Aussage im Artikel zu vergleichen, be- 
vor ich es kaufe. 

R. Schwingenheuer, Ehlen 


Tips gewünscht! 
Da in Ihrem Heft 10-11/91 mehrfach zu 
einer regen Beteiligung der Leser auf- 
gerufen wurde, will ich hoffen, daß die- 
ser Brief auch auf offene Augen trifft. 
Letzten Monat kaufte ich Ihr Heft zum 
ersten Mal; im Gegensatz zu anderen 
»Fachzeitschriften« jedoch vorraus- 
sichtlich nicht zum letzten Mal. Alles in 
allem hat mir dieses Heft gut gefallen, 
da zum Lesen desselben kein Diplom 
für Informatik vorausgesetzt wird wie 
in vergleichbaren Zeitschriften. Denn 
obwohl ich mich neuerdings bemühe, 
mich mit meinem Rechner etwas ver- 
trauter zu machen, werden solche 
Bemühungen oft durch einen nicht zu 
bewältigenden Wust an Problemen ver- 
leidet, die rein sprachlicher Natur sind. 
Der Inhalt Ihrer Zeitschrift ist informa- 
tiv und übersichtlich geordnet. Gut ge- 
fiel mir auch die leider recht kleine Ru- 
brik »Tips«. Noch ein paar Worte zu 
der mitgelieferten Diskette: Nachdem 
ich den Inhalt der Diskette auf meine 
Festplatte bugsiert und die einzelnen 
Programme ausprobiert hatte, habe ich 
das gerade angelegte Verzeichnis wie- 
der geleert, da für mich keines der Pro- 
gramme brauchbar war. Geradezu idio- 
tisch fand ich den SPEAKULATOR, der 
nicht nur albern, sondern auch noch 
besonders umständlich zu bedienen ist. 
Jeder 20 DM-Taschenrechner kann heu- 
te mehr. Aber man kann halt nicht alles 
haben. Vielleicht ist ja in einer der 
nächsten Ausgaben etwas für mich da- 
bei. Interessant wären z. B. Lernpro- 
gramme jeder Art, Grafik- oder 
Druckerprogramme und auch Spiele, 
die ohne Farbmonitor auskommen. 

H. Murkisch, Berlin 


Geschmack getroffen 
Betrifft DOS-TREND 10-11/91 Super! 
Über den Inhalt der DOS-TREND bin 
ich sehr zufrieden. Die Programme ent- 
sprechen genau meinem Geschmack. 
Ich werde jetzt sofort die DOS-TREND 
abonnieren. Meine bisherige Meinung 
ist jetzt noch positiver geworden, Zum 
Layout will ich nur sagen: es ist nicht 
zu knallig und sehr ansprechend. 
Macht bitte so weiter. 

Kouba, BTX-Service 


Bessere Programmauswahl 
Viel, viel besser geworden ist das Heft, 
aber für meinen Geschmack immer 
noch zu bunt. Sehr gut finde ich die 
Sparten »Computer und Recht«, die 
Programmierserie von Krause, das Vi- 
ren-ABC (bitte ausbauen!) und natür- 
lich Ihre Leserbriefe — die lese ich zu- 
erst! Mehr Sorgfalt gebührt meines Er- 
achtens der Programmauswahl, man- 
chen Schund loben Sie über den grü- 
nen Klee. Die Programmzusammenstel- 
lung der Heftdiskette finde ich ausge- 
wogen, bei den Abo-Disketten sollten 
aber aus meiner Sicht Schwerpunkte 
gesetzt werden. Was spricht beispiels- 
weise dagegen, die von Ihnen als zu 
groß eingeschätzten Programme ins 
Abo zu nehmen? Vielleicht sollten Sie 
auch die einzelnen Hefte stärker the- 
matisieren, einerseits erhielten Sie über 
die Kioskumsätze Daten für gefragte 
Themenschwerpunkte, andererseits 
freute sich der Abonnent über tieferge- 
hende Informationen. 

H. Beyer, Geeste 


— Anzeige — 


SOFTWARE LABORATORY 


Das ist PD und Shareware vom 
Feinsten! Aktuelle PD und Share- 
ware für IBM- und kompatible PCs 


Eine Riesenauswahl an Programmen aus den 
verschiedensten Anwendungen: 


dBASE, ASM, Clipper * CAD-DTP * Uili- 
ties * Spiele * Chaos, Fraktale * Netzwerk, 
LAN * GIF-Bilder und Grafik-Serie * Midi 
und Musik (eines unserer favorisiertesten The- 
men! Bestimmt erhält Ihr ewohnter Shareware- 
Service diese Programme von uns! Über 300 
Musikinstallationen sind eine Referenz! * 
Technische Anwendungen und, und, und ... 


Fachliche Beratung! 


Sofort lieferbar! Ständig stellen wir neue Pake- 
te mit einer Auswahl von Einzel 

auf randvoll gepackten Disketten zusam 

BE Auerihlen dee bass achählichen 
Programme und dabei preiswert! Beispiel: 
PK17-Sound-Blaster-Profi-Proßt Für DM 98,- 
setzen wir noch ein’s drauf! 17 x 5,25-Zoll-Dis- 
ketten oder 9 x 3,5-Zoll-Diskerten! Alles ge- 
packte Software! Über 6 MB gepackt! Die Pro- 
gramme, die Sie schon immer wollten! 


SOFTWARE LABORATORY 


J. Ahrensmeyer 
45, D-4630 Bochum 
Tel.: (0234) 7023 14 und (05235) 5982 
Fax: (05235) 2676 - (05235) 8185 
Fordern Sie uns — oder unsere 
Katalogdiskette für nur DM 2,50 
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Verkäufe 


Verkaufe IBM-Spiele: Highway Patrol II, Powerboat USA, GBA Basketbail, 
alle Spiele laufen auf OGA, FGA, VGA: jedes Spiel kostet DM 40,-, Verkau- 
fe ebenfalls funktionsfähige HSC-Grafikkarte DM 50,- (VB). Alois Schreder, 
Gmelchstr. 1a, 8220 Traunstein, Tel. 0861 / 14817. 










Drucker Seikosha GP500 für Einsteiger zu verkaufen: Nur DM 120,-! Auch 
Ideal zum Listingausdruck. Tel. 07634 / 1239, 







VideoDat-Decoder von Wiegand VD 2000, neuwertig, DM 350,- + VK zu 
verkaufen. Ab 18.00 Uhr. Tel. 05542 / 71026. 












Verkaufe Seikosha 9-Nadeldrucker für C64 oder 128 VB. Tel. 02106/61142. 






Verkaufe Amiga 2000 + Diskettenlaufwerk (3,5") + Monitor KP 1448 (Hig- 
hscreen) + Literatur + Zubehör + Programme für DM 1500,-. Tel. 08669 / 
4213. 5a. + So, 11.00 + 15.00 Uhr, 
















Verkaufe 386 DX, 25MHz, IMB, 3,5" FL, 40MB HD {PP) 28ms, 6 Schnittstel- 
len, 200W, Herc, Garantie, dt, u.um. (Wordperf,) 












für DM 2000,-. Tel. 09802 / 1728, Fauneumühle, 8802 Weihenzell, 











Verkaufe Commodore BTX-Decoder-Modul II ungebraucht und original- 
verp. für DM 100,-, Tel. /BTX 04328 / 1323. Ab 18.00 Uhr, 












Verkaufe NEC-P3O Garantie-0292 wenig gebraucht für DM 800,- mit deut- 
schem Handbuch. Tel. 02594 / 86607. 














Atari PC-286 / 30 mit 5,25 LW und 3,5 LW, 32MB Festplatte, Mouse, Game- 
card, Joystick, EGA-Karte, Schneider EM14* Monitor mit Textumschalt, 
VHB DM 2500,-. 








Verkaufe Lottoprogramm »Lottofix-PC« für Voll-Sys. VEW 1Bank 2Bank 
Drill und Zahlenpaare, Info kostenlos! $. Weller, Apianstr. 7, 8200 Rosen- 
heim. 













Verkaufe Turbo C++ Profi Pack komplett mit ANSI-C-Compiler, mausge- 
steuerte Benutzeroberfläche, integriertem Debugger, Overlay-Linker; zu- 

sätzlich enthalten: Turbo Debugger 2.0, Turbo Profiler, Turbo Assembler 
2.0, deutsche Version, 3.54, Handbücher, originalverpackt, VB nur DM 

















Controller WD1OOSV-SR2 für DM 50,-. TEAC FD55 für DM 100,-. Gamexard 
für DM 25,-. Tel. 07433 135189, 












Verkaufe PC-Spiele: Loom, Pirates, Secret of Monkey Island, Les Manley 
und viel von Sierra. Liste bei Anruf. Tel, 040 15384284. 












Verkaufe Hard und Software vom C64 + C128. Liste gegen DM 1,- für Rück- 
porto. R. Baur, Gehrerstr. 2, 8208 Kolbermoor. 









PCP464 mit Floppy und Farbmonitor, mit vielen Programmen und Zeit- 
schriften VB DM 450,- zu verkaufen. Tel. 02821 / 18686. 











Verkaufe: Monitor 10845 für DM 350,-; STAR LCIOC mit PC-Konverter für 
DM 250,-; C-Floppy 1081 für DM 150,-; Commodore 128D def: Floppytrei- 
ber für DM 50,-; PRO-TEXT für Com. für DM 50,-; GEO-Publish für DM 
100,-: div, 64'er Disk für je DM 5,-. Dirk Schmich, Tel, 04317391802. 














Verkaufe Computerzeitschrift DOS International 7/89 bis 11/91 &DM4- 
‚Tel. 06834 / 1722, 












Schüler sucht einen preisgünstigen XT bzw, AT mit 20 MB-HD (8088 oder 
80286) möglichst aus der näheren Umgebung. Andreas Gehlhar, SNZ 18, 









KLEINANZEIGEN 


@ Spielregeln für Ihre kostenlose Kleinanzeige: Seite 58 





Ä 


F29 Retaliator (Flugsimulator) für DM 40,- (Neup, DM %0,-) Ori- 
ginaldisk mit Handbuch, ungenutzt! Für IBM PC, PS / 1, PS / 2, Tandy & 
100% Compatibles 5,25, VGA, EGA, Mouse Compatibie, PC Joystick, not.co- 
py protected! M. Laque, Lüneburgerstr. 530, 3100 Celle, Tel. 05141/36761. 


PC-AT-286, 12 MHZ, 1x5, 5,25“ Laufw, 1 MB RAM, ideal für Mailbox als 
Zweitrechner, inkl. VGA-Karte, VHB DM 79,-, PC-1403 inkl. PC-interf. für 
DM 250,-. Tel. 0431/7890109, 








Verkaufe EURO-PC, CGA-Monitor, 20MB Festplatte, Maus, MS- WORKS, 
MS-005 3,3, Zubehör, Bücher für DM 999,-. Ralf Dhein, Soomwaldstr. 7, 
6531 Dörrebach, Tel. 06724 / 1762. 


Verkaufe original PC-Spiele, 5,25*. K. Quest Hill (3er Pack) für DM &0,-, Zak 
MC Kracken für DM 30,-. Space Quest ill (deutsch / 5,25* + 3,5") für DM 
40,-. PD + Shareware Liste gegen DM 1,- in Briefmarken. Neteler, Prinz-Eu- 
gen-Str. 16c, 4400 Münster 





f 


AMARIS-BTX 2 für DET 03 (NP DM 398,-) für DM 200,-. Pocket- 
modem Worldport 1200 (NP DM 598.) für DM 200,-. Original-Software 
mit Handbüchern: GEM Ist Word Plus für DM 200,-. DR DOS 5. für DM 
30,-.5166 Kreuzau Tel 02422/4644. 





Mainboard 286, 12 MHz, 4 MB bestückt (f} mit Coproz. 80287, VB DM 
450,-; Mainboard 386 5X, 20 MHz, bis 8 MB, unbes,, VB DM 250.-; EMS- 
Karte f. XT, 2 MB bestückt, VB DM 250,-; ATI EGA Wonder + Super EGA; 
256 KB, VGA-Kompat. Grafikmodi, Tertmadi bis 132 x 44, Grafik bis 800 x 
600 x 16, VB OM 80,-. Tel. 05425 / 1388 (ab 18.00 Uhr). 





21 MB Festplatte zu Commodore PC1; 21 MB-formatiert; in Gehäuse kpl 
m. Kabelsatz + Netzteil, für direkten Anschluß an Commndore PC1; für DM 
660,- bei Tel. 4317120 (WB), H. Fette, Scharfenberger 28, 1000 Berlin 27. 


Modem Hyesbefehlssatz 2400 + BTX DM 80,-. Tel. 0561/1828738. 








Verkaufe Winbasic 1.7, für MS-Windows 3.0, 2 Wochen alt, mit Buch... VB 
DM 280,-. Info unter. Tel. 05341 / 16883. 





Verkaufe Zenith ZVM-123-EA 124 $/ W-Monitor gegen Gebot. Frank Der- 
schum, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711 / 28444. 





Laptop-Bondwell B 310 V-286 / 16 MHz-1 / 5 MB-40 MB HDD / 19 MS-1, 44 
MB FDD-MS 005 4, 01-4 Anschlüsse - nur 4 Monate alt - 3,4 KG-Zubehör. 
Tel, 0228 / 258803. 





XT 640 KG RAM 4,77 / 10 Mtiz FD 3,5* + 5,25", HGC, Centronic, Monitor, 
Mf-Tastatur, MS-DOS 3,3 / GW-Basic, Context-Pro. VB. TEL 08531 / 12000. 





Af-Leergehäuse mit Klappdeckel DM 59,-; EGA-Karte für Niudorf 8810 DM 
300,-. Hartieb, Am Wolfkopf 17, 3500 Kassel, Tel. 0561 / 66684. Ab 18.00 
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25 MHiz 80286 2 MB Coproz, 40 MB Festplatte, 2 Laufwerke, Maus, SW- 
Monitor, Herkules und VGA Colorkarte mit Zubehör für DM 1800,-. Tel. 
7634 16499, 


1 








Verkaufe Orig. Spiele und die Deutsche Soundlaster mit Software. Tel. 
07578 / 748, verlangen Sie Klaus oder K. Köhler, Hartgasse 4, 7794 Wald / 
Hohenzollern 4. 





Motherboard Kontron-AT-2B6, 10 MHZ / 0 Wait State, inkl. 1 MB RAM und 
Coprozessor, wegen Systemwechsel für VB DM 250,-, 


Verkaufe: Originale: Hotshot für DM 20,- und Starfight für DM 35,-. 20 
Disketten PD + Shareware (einmalig! ) für DM 22,-. Lösungen zu Adven- 
tures: (PQ 1, SQ 1... für DM 5,-. Sebastian Bopp, 2212 Brunsbüttel, Tel. 
0485212559. 








Canon X-07, Graphik-Disp. Rec,, Centronic + 4-Farben-Gra.Drucker + Ther- 
modrucker + Pegelconi. + viele Karten. 1A Zust. Tel. CH 018400207. Ab 
19.00 Uhr. 


Verkaufe: DOS 40 für Insider für DM 30,- + das DOS 401-Buck für DM 20, 
Festplattenverwaitung für DM 15,-; FW IHnteraktiv-Schulung (Bookware) 
für DM 20. Tel. 048617271. 








Verkaufe Tanıdy TRS-80 M4 280-CPM-System 4 DISK. IW + SMB HD + Soft- 
DW mit Centronisschitst. VB DM 600,- (auch ein- 
zein). Tel. 02151/711690. 


Verkaufe PC-AT 286 mit 525° und 35° je HD; IMB RAM; Tastatur MEI; 
Monitor (SW) beides neu mit Software für VB DM 1600,-. TEL 02243 / 
7aT0. Ab 18.00 Uhr 


Verkaufe Herkules-Karte mit 5 / W-Monitor 14" für VB DM 200,-. Tel. 0211 
1319605. 


Verkaufe Monchrome-Monitor $/ W 14” und Hercules-Karte. Beides noch 
mit 3 Monate Vollgarantie für DM 185. 


Verkaufe MS-Windows 3.0 orig-verp, und externes Disketten-Laufwerk 
5,25* 1,2 MB. Tel. 06131/40837, 


Citizen $wift 24 mit Einzelblatteinzug 1/2 jahr alt, wegen Umstieg auf La 
serdrucker zu verkaufen. VHB DM 620,-. Tel. 07721/72681. 


Verkaufe PC-Lernsoft sehr preiswert! Jörg Sokol, Bahnhofstr. 3, 5482 Graf- 
schaft-Ringen, Tel. 02641 / 21066. 
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Verkaufe Commondore 1048 Monitor für PC, XT, AT (CGA), C64 und Ami- 
9a. Florian Bölstier, Erlemweg 4, Tübingen 1, Tel. 07071/66310, 


PC-Unterhaltungssoftw. zu verkaufen, z. B. Sim City, Silent Service II, RR Ty- 
coon, North & South. Tel. 04222 / 1585 ab 18.00 Uhr. 


(64 mit Floppy 1541 N Drucker Sp180 VC, 150 Disketten, 1 Megaboard, 1 
Maus, ! Modul-Simons-Basic und Zubehör! NP DM 950,- VB DM 620,-. Tel. 
METS IRA. 


Verkaufe Ghostwriter, neuste Release 1,03, inkl. Handbuch alles original 
mit Engl. + Frz. Wörterbuch, VH DM 500,-. Auch Versand möglich. 


Hardwareverkauf, gebrauchte sowie neue, Tel. 02241/311013. 


Verkaufe Bücher zu MS-Multiplan 4,2 mit Diskette für DM 45,- / Program- 
mierung des 05/2 Extendet Editiom Data Base Manager für DM 85,- noch 
original verpackt. Tel. 06181/79163. 


Verkaufe deutsche Software für PC Red Baron für DM 50,- und Ports ofcall 
für DM 50,-. Tel. 02506 / 7517. 


Hobbyauflösung! ZX-Spectrumnachbau (Floppy + Softw. ) für DM 200,- / 
386-33 Cache (2 FD; 98 MB-ESDI-HD; NEC 3D-55ü Cherry, SYGA) für DM 
5700,- | über 250 PD-& Shareware für DM 100,-. Tel. 075271585. 


























Verkaufe NEC-?30 „deutsches Handbuch Garantie bis 02.92 - neuwertig für 
DM 750,-. Tel. 0259 / 86607. 


Verkaufe UNITRON AT-386, 33MHz, 64K-Cache, 4 MB-RAM {bis 32 MB on 
board erweiterbar), Festplatte 125 MB, 18 ms, 2 Diskettenlaufwerke 1,2 
und 1,44 MB, großes Towergehäuse, DR-DOS 6.0 dt. , mit Garantie wg. Sy- 
stemwechsel für DM 3900,-, Tel. 09341 / 4626. 


Verkaufe 8 Stück Sims 256 x 9 (insges. 2MB) je DM 25, zu. DM 175. 
Ansgar Burke, An der Tlyschanze 18, Postfach 1139, 3392 Clausthal-Zel- 
Vereld, Tel. 05323/40251. 


Tandon 005 3,2 / 2 Disketten zu verkaufen DM 50,-. E. Rosenbaum, Post- 
fach 2212, 7400 Tübingen 1, 











EGA-Karte u. Monocrome-Monitor, Computer-Zeitschrift wie DOS, DOS- 
TREND, org. Spiele wie Indianer Jones I, Kings Quest V, Monkey land. 
Tel. 06471/41921. 


Verkaufe C64 mit Final Cartridge und Datasettenrecorder und Floppy 1541 
sowie hundert Spiele. Preis DM 650. Andreas Locher, CH, Tel. 0041 / 
TITR22KB. 


GEHEIM - Gegen einen Unkostenbeitrag von nur DM 5,- erhalten Sie ein 
ÜBERRASCHUNGSPACKET, welches abgesehen von wichtigen Informatio- 
nen drei Shareware-Disketten der Spitzenklasse beinhaltet - Format 5,25" 
- lassen Sie sich überraschen und schreiben Sie an Marco Bambach, Neu- 
setz 52, 8733 Bad Bocklet 3. 


PC verkaufe Multi Display Monitor TüM MD 700 mit EGA-Karte für DM 
500;-. Monitor kann sowohl Farbe wie auch 4 weitere Farbdarstellungen 
für Text und Datenverarbeitung. 


Clubs - Infos 


Neu gegründeter PD-Ciub sucht noch Mitglieder. Es gibt pro Quartal min. 
eine Disk vollgepackt mit aktuellen PD-Programmen, Tips und Tricks und 
natürlich jede Menge Informationen. Information erhalten Sie gegen DM 
0,60 Rückporto bei Thorsten Müller, Im Sonnenschein 38, 5503 Konz. 


Der Share-Club sucht Mitglieder (ges. BRD)! Monatl. Qub-Disk (1,2 MB) mit 
‚den akt. PD's. Info: share-tiub, Stahlenhauserstr. 28, 4006 Erkrath, 


Hilfe - Kontakte 


NYETSpieler aufgepaßt! Wer von Euch hat sich auch schon so weit vorge- 
spielt wie ich? Ich habe Level 90 erreicht. Von Level 72 habe ich über Level 
100 noch bis Level 8 weitergespielt. Ich habe alle Bonusrunden gelöst. Wer 
sucht Paßworte bis Level 90? Oder wer sucht ganz einfach nur Erfah- 
rungsaustausch. Bitte ruft mich nach 19.00 Uhr an. Christoph Schindler, 
Seckacher Str. 17, 6800 Mannheim 51, Tel.: 0621 1707639 


Tex / Lätex - wer kann mir über Erfahrungen mit diesem Programm be- 
richten? H. Sageldorff, Bockhornerstr. 16, 2930 Varel, Tel. 04451 / 84778. 


Wer kennt sich mit dem Sinclair-PC-200 aus? Peter Büge, Tel. 0711 /845858. 


Hilfe: Habe ROM meines EX-80 Druckers gelöscht, wer kann mir heifen? 
Jens Wind, 6947 Laudenbach, Tel, 06201 / 41621. 


Suche Erfahrungsaustausch zu EURO-PC und Tausch / Kauf von PD /SW und 
Software. Jochen Mehlhorn, Ulbrichtrstr. 7, 0-9026 Chemnitz. 


Betr, Programmstart; Ich bin Computerneuling. AP74 BP 111 Büropacket 

" Kasse, Rechnung, Formular, Überweisung. Mit weichen Befehlen star- 
tet man diese Programme? Programmbefehl Kasse, Rechnung usw. wer- 
den nicht angenommen. Herman Söllner, Gartenstr. 2, 8591 Ebnat. 


Dienstleistungen 


Übernehme Schreibarbeiten jeder Art, inkl. Gestaltung / Bindung. Auch 
komp. Fachteirte mit Formeln, Mario Städtgen, Ziolkowskistr, 13, 0-5800 
Gotha, 


Nebenverdienst (nicht gewerblich). Umfangreiche Info gegen Rückporto 
(DM 2,40 in Briefm. ) G. Müller, Rudower Str. 18, O-1170 Berlin. 


Lottofix-PC! Info kostenlos! $. Weiler, Apianstr. 7, 8200 Rosenheim. 


Legaler Nebenverdienst bis zu DM 100,- täglich. Info gegen frankierten 
Rückumschlag bei Christian Fröhlich, Nunzenried 1, 8474 Oberviechtach. 
Für jeden möglich! 


Probleme bei den Sierraspieien auch Larry 5? Kostenlose Spielehilfen zu al- 
len Sierras gegen Portoerstattung. Tel. 069 / 869499. 


Fragen zum Computer oder zur Software. Kostenlose Hilfe unter: Tel, 
02402 / 82499. Von 9.00 - 15.00 Uhr. 


PC! Vergebe meinen PC an den 200, der mir DM 10,- schickt, Besser als Lot- 
to! $. Raschke, Hamerke 7, 2914 Bardel, 


Videotitel per Computer für Ihre Videofilme. Info mit Demokassette VHS- 
E180 für DM 10,-. 1. Schwappach, Brünn 19, 8603 Ebern, Tel. 09535 / 680. 


Se sind Autor? Sie suchen eine Testperson für Ihr neues Computerpro- 
‚gramm? Dann schreiben Sie einfach an Marco Bambach, Neusetz 52, 8733 
Bad Bocklet 3. 


Tausche » Verschenke 


Tausche PC-Originalspiele und ZX-Spectrum + 100 Originalprogramme ge- 
gen EDV-Bücher und Software. Klaus Brandl, Strenn 3, 8359 Sandbach, Tel. 
08548/1033. 


Tausche deutsche PD / SW, 5,25" oder 3,5" (HD oder DO); Liste, Katalog- 


Student sucht Tauschpartner für MS-DOS PD / SW. Ich habe neuste PD /SW 
zu bieten, Schicken Sie ihre Listen an: John Hess, Wörthstr. 7, 4270 Dorsten. 
Vielen Dank! 


Tausche neuste PD / Shareware. Viele Disketten vorhanden. Bitte Liste oder 
Katalogdisk senden an: Matthias Meyer, Dorfstr. 11, O-1700 Jüterbog. 


Suche DOS-TREND-Hefte 1-2 /91 im Tausch gegen eine der beiden darauf- 
folgenden Ausgaben oder für DM 11,- inkl. Porto oder Kopie der Heftdis- 
kette im Tausch gegen alle anderen oder Shareware gesucht. Christian 
Fröhlich, Nunzenried 1, W-8474 Oberviechentach, Tel, 09671 / 2382. Bitte 
vorher kurz anrufen. 


Tausche PD / SW auf beiden Diskettenformaten. Schreiben Sie an: Nicolaj 
Zahn, Am Bühl 3, 8934 Großaitingen, Tel. 08203 / 5754. 


Tauschpartner für VGA-SW gesucht (bes. Bilder / Serien -Format egal-). Li- 
sten ohne Disk bitte an: W. Stehling, Fels-Loh-Str, 45, 4700 Hamm 3, Tel. 
02381/405233, 


Zu verschenken: 20 Disketten, 5,25*. Ungebraucht! Keine Markenware! 
Gilt nur für Ostdeutsche! Jochen Stary, Brennofenweg 16, 2330 Eckernför- 
de. 


Suche Tauschpartner für PC-Programme / Shareware / Public Domain u. a. 
suche ich einen Amiga-Emulator für PC Listen an Stephan Hüttinger, Krie- 
gerstr. 86, 8034 Germering. 


NEU! »gif-klub« sucht, tauscht und bietet: GIF-Bilder (3008), Animatio- 
nen im GL-, DL- und FLl-Format f. VGA! Bitte Tauschliste zusenden oder ge- 
‚gen DM 5,- Rückporto unsere Info / Musterdiskette (5,25° HD 1,2 MB) an- 
fordern, bei ahgk« - Heinz Kraus, Friedhofstr. 3, 7795 Leibertingen. 


Tausche PD und Shareware-Katalog an Peter Potrafky, Grevenhofstr. 56, 
5750 Menden, Tel. 02373 / 64100 oder 63200. 


Kaufgesuche 


Arbeitslos: Suche zwecks Umschulung Unix für PC möglichst kostenlos oder 
preisgünstig. Angebote an Hans-Joachim Winter, Böcklinstr. 4, 1273 Fre- 
dersdorf. 


Suche Sport-Kegelprogramm (nicht von R. Otter) für IBM-PC-XT-DO$ 3,3 
und Herkules-K640 - 5,25°. Tel. 09342 / 37884 Mi. + Fr. ab 19.00 Uhr. 


Suche Soundkarte + MS-Flugsimulator in Deutsch! Vielen Dank! John Hess, 
Wörthstr. 7, 4270 Dorsten. 


Suche für 386 /33 preiswert Coprozessor! Suche Festplatte ab 100 MB muß 
sich aber mit 40 MB vertragen, falls das überhaupt möglich ist. Bin auch 
für gute Ratschläge dankbar! Suche preiswert RAM-Erweiterung minde- 
stens 8A! Such Software für AT 386 da fs keine vorhanden, inch für 


Rechner, noch besser Ihr schenkt sie mir einfach, da ich sowieso nicht all- 
zuviel Geld habe. Ich freue mich über jedes Angebot! Schreibt an Postfach 
128 in 4390 Gladbeck oder Tel. 02043 / 57788. 


Suche für Commodore PC-1 das Original DOS 3.20 oder Maustreiber d. 
mech. Maus. B. Michael, Dorfstr. 46, 0-9251 Tanneberg, 


Suche aktuelle Spiele und Programme (original). C.Labus, Johannesstr. 8, 
4060 Viersen 12. 


Suche preiswerte zugelassene Faukarte und weiter Utilities und Fonts für 
Pagemarker 4.0] Windows und Nec Printer P2 Plus aus PD / Sharewarebe- 
reich. Tel 02317511391, 


Wer hat neue SPxX Motive für WIN-«Screensaver«? Wer hat ähnliches für 
DO5? Suche Geoworks-Ensembie [nur orig. m. Handbuch) Jürgen Köster, 
Klingenweg 23, 5101 Reicheisheim Tel 06164/4344. 


Suche intertarbor um eine Olymp. Carrera am BM-Komg. anzupassen. 
Angebote an Tal 07023 / ZUM 


| Suche Betriebssystem für Canon-Corzuter AS: Klaus-Peter Rcit, Pro- 


Suche ATZBE YME RAM ZUME-Fee site 35° und 525° IN Farkemeriter 


und VGA-Karte für Einsteiger Tei Aa Tai. 


Suche Farbmonitor für Amstrad PC.1512 DO und EGA Karte oder EGA Emu- 
Qul. Programm. Steinbauer, B&41 Steinach, Tel DSEAE/ NISZ. 


— nn ann 
Suche für Drucker Data 10 von apa de Kor Span USA 
Kluge, E-Weinert-Stz. 39, O-1600 Königs Wiusterhaus — 


Suche PD Sharenar für Commasoe St af Denken 1 Kauog 
eh 


a! 


Suche EGA-Monitor. Tel. 09920 / 1534 (abends). 


Suche Bücher zu DBase-ill-Plus. Zahle bis zu 50% vom Neupreis. Tausche 
auch PO-Soft. Angebote. N. Schweiger, Adlerring 17, 7730 Villingen. 


Suche für Drhalo- bzw. (bei Geniusmaus / Zu 
satz) einen Treiber für ET4000-Karte. Tel. 0201 / 1832553 von 8.00.1530 
Uhr 


Suche Magnetblasen-Speicher (Bubble) für Scharp tragbaren Computer 
„PC 5000 G«. Tel. 02252/3611. 


Suche deutsche Anleitung für Genius Maus und Drhalo. Wer kannı mir aus- 
helfen mit Systemdisk für Apple Ill. Wer hat Kabelverbindung Com. PC1O 
W-Skart-Monitor. Tel. 04826 / 5055 odar BTX *048265856*. 


Wer kann helfen suche für 3865X die Treiber für die Super VGA (VGA 1024 
168 (Paradise) Driverdisk A und 8). H. Purmann, Ph. -Müllerstr. 9, O-3438 
Johanngeorgenstadt. 


Suche gebrauchte Hard- / Software zum Aufbau eines DTP-Service und 
Schreibbüros. Mario Städtgen, Ziolkowskistr. 13, 0-5800 Gotha. 


Fax-Modem gesucht! Wer unterstützt einen Studenten mit solchem? Zah- 
le bis DM 200,- maxi. Meldet Euch, ich rufe zurück! Also auf geht's. Tel 
SM IE. 


Suche Programme für Windows 2.03. Trilihose, Weiße Gasse 7, 0-8010 
Dresden. 


Suche Betriebssystem MS-DO$ 2,11 für PC Toshibat 350. Wer kann helfen? 
Joachim Hardt, Lönsweg 32, 3040 Soltau, Tel. 05191 / 16379. 


Suche Commodore (64-2 Floppy 1541-2 mit Zubehör. Tel. 06155/77585. 
Suche deutsches Handbuch und GEM / 3 Anleitung. Tel. 0711 1.845858. 
Hardware Ankauf. Gebrauchte sowie neue! Tel. 02241/311013. 


ANIGA 500 (1 MB} - Anfänger sucht dringend: Passende AT-Karte für den 
‚S0ber, FP (min. 40 MB) + 5,25° LW, eventl. auch defekt (geschenkt?). Ich su- 
che auch ältere und neuere PD-, SW-, FW- und Demoprogramme; an ab- 
tippfertigen BASK-Ustings bin ich ebenfalls interessiert! Nehme auch 
Computerschrott (nur keine Monitorel!) als Geschenk entgegen. Angebo- 
te mit humanen Preisvorstellungen, Disks und Lists an Ahment Dürsun, 
‚Schönauerstr. 11, 7863 Zeil i.W. 


Stellengesuche 


EDV-Agentur sucht nebenberufliche Mitarbeiter mit Computer + Drucker 
oder Schreibmaschine oder Kopiergerät für Postwerbung. Hohe Provision 
(Vorab- und Folgeprovisionen sowie bei Eignung Agentur geboten) Kom- 
plettinfo DM 10,-. Startunterlagen für Arbeitsmappe DM 50,-. Kontakt: 
ALLDAS, Postfach 112, 5143 Wassenberg. BTX + FAX 02432/3602 BTX-BKZ 
1174, 933600, PGiro Köln 178498-509. 





ERTEILEN ERS EIS TLERTET TEE FTSTHTI EHER 
%* AUFGEPASST: DOS-TREND-Sonderhefte! %* 


In das neue Jahr startete der TREND-Verlag mit neuen Vorhaben. Be- 

reits Ende Februar 1992 erscheinen die ersten DOS-TREND-Sonder- 

hefte. Auf 1,2-MB-Diskette sind für die Themenbereiche EINSTEI- 

GER, SPIELE und EGA/VGA die Highlights des Sharewaremarktes 

neu zusammengestellt und mit ausführlicher 

bung unterwegs zu Ihnen. Wer frühzeitig zugreift und DM 15,90 dafür 

bereithält, sichert sich am 26. Februar 1992 einen Shareware-Lecker- 

bissen aus begrenzter Auflage zu unvergleichlich günstigem Preis. 
Bitte heute schon notieren: 

%* 26. Februar 1992: DOS-TREND-Sonderhefte % 


INSERENTEN N EERZELCHENGGS 


Accom MK Computer 21 
Becker + Protech Mücke 35 
CDV NBG-Computer 31 
Columbius Panadisk 35 
Compdisk PD Dorsten 68 
en Solution PD Center Nürnberg 83 
Er PD Center Wien 69 
Dataproject Pearl Agency 6, 41, 89, 103, 109 
DIL Proline 15 
Düssel-Shareware Schatztruhe u3 
Gabis PD-Kiste Schenk & Horn 97 
Gigasoft SMM Software 02 
G-I-R Telecom Electronics 43 
Gutzelnig Topsoft 39 
Hard & Soft TREND-Verlag 95 
Hintermeier Trüe'Color 99 
Holtschke Vogt m 


J&B Soft 

Jülich Vormbaum 35 
Kalmus & Rauschenbach Wagner 35 
Khellaf Wohlfahrtsstätter 71 
Klicksoft Zille 39 
Mau Zöttlein 73 


Die nächste Ausgabe (4-5/92) der DOS-TREND erscheint am 
SEELE 


%* 25. März 192 % 
BESRZIIIIEETTER 
Vorschau: Jetzt ist es doch passiert, werden manche klagen: Auch die DOS- 
TREND erliegt der Windowitis. Es stimmt und stimmt nicht. Einmal gilt 
unser Themen-Sonderteil den nützlichen WINDOWS-Utilities, die es inzwi- 
schen auch zuhauf im Sharewarebereich gibt. Danach besinnen wir uns wie- 
der der DOS-Ebene — Name verpflichtet. 
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht in jedem Fall die Meinung der Redaktion 
wieder. Sämtliche Veröffentlichungen im DOS- 
TREND erfolgen ohne Berücksichtigung eines 
eventuellen Patentschutzes, auch werden Waren- 
namen ohne Gewährleistung einer freien Verwen- 
dung benutzt. 


Es gilt die Anzeigenpreisliste 1/92. 











Inhalt der beigelegten 
Diskette ..........u..nm nme 


bei (komprimiert auf einer 360-KB-Disk im Format 5,25"). Alle hier aufgeführten Top-Programme 
entkomprimieren sich automatisch selbst und ergeben dann drei Standarddisketten 
(Format 5,25") oder 2 Standarddisketten (Format 3,5"). Problemlose 

automatische Direktinstallation auf Ihrer Festplatte ist ebenfalls 

möglich. Diese sieben Spitzenprogramme können Sie sofort 

auf allen PCs einsetzen; sie sind geeignet 

für alle Grafikkarten. 
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LZEXE: Unglaublich - aber wahr: Beliebige EXE- 
Files, z.B. auch kommerzielle Programme, kön- 











CLOCK: PC-Uhren gibt es viele - diese hier ist 
super! Ständige Anzeige der aktuellen Uhr- 
zeit (auch in anderen Programmen), Bild- 
schirmposition und Farben frei wählbar! Die 
zuschaltbare Alarmfunktion erinnert Sie per 
Signal an wichtige Termine. Benötigt weniger 
als 500 Bytes Speicherplatz! 





nen Sie jetzt in den meisten Fällen auf rund die 
Hälfte der ursprünglichen Länge zusammen- 
packen - bei voller, weiterhin direkter Lauffähig- 
keit! Damit schaffen Sie enorm Platz auf Ihren 
Datenträgern - und Ihre Programme werden we- 








direkt einander angleichen. 





sentlich schneller geladen. Eines der genialsten 
Public-Domain-Programme! 





CMOS-UHR: Unser Programmierkurs lüff- 
tet das Geheimnis der zwei Uhren in 
Ihrem PC: CMOS- und Systemuhr lassen 
sich mit dem fertigen Beispielprogramm 














